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Lkuickül,
äer „gute Luroväer"

Der neueste Bluff des alten Scharlatans

Nun hat der große Lügner Churchill es
auch noch fertiggebracht, der Welt sich als
„guter Europäer " vorzustellen. An Unver¬
frorenheit und Schamlosigkeit bei oer Auf-'
stellung von verblüffenden Behauptungen,
wenn sie ihm gerade so ins . diplomatische
Spiel paßten, hat es ihm allerdings niemals
gefehlt. Aber daß er nun meint , die von
England so oft und vielfach verratenen Völ¬
ker Europas seien so dumm, auch noch an¬
gesichts des jüngsten britischen Verrats un¬
seres Kontinents an den Bolschewismus dem
Gaukelspiel des alten Gauners .aufzusitzen,
zeigt denn doch eine so beleidigende Gering¬
schätzung der europäischen Urteilskraft , wie
man sie trotz der gewohnten dreisten '-Ueber-
heblichkeit aller Briten , selbst einem Churchill
nicht zugetraut hätte.

Also Churchill will der „gute Europäer"
sein! Er , der Vertreter des krassestenImpe¬
rialismus ' und . zugleich eines himmelschrei¬
enden Materialismus ', der soeben mit der
Abwürgung des Beveridge-Plans die ersten
zarten Keime sozialer Anwandlungen in
England sozusagen im Mutterleibe erstickt
hat, er, der Bundesgenosse Stalins und
Schrittmacher des, Bolschewismus im eigenen
Lande, der stur nur seinem Haß gegen alles,
was deutsch ist, nachgeht und darum lieber
die europäischen Völker der Machtsphäre der
Sowjets ausgeliefert sähe als eine Neuord¬
nung Europas unter Deutschlands Führung
zuzulassen: dieser schon mehr im vilirlum
trsmsns als in staatsmännischer Nüchtern¬
heit denkende und handelnde Trunkenbold
weiß sich heute, wo selbst seiner  Geistes¬
verfassung nicht mehr verborgen blieb , wie
dank seiner „Staatskunst " England und das
Empire dem unvermeidlichen Sturz in den
Abgrund entgegengeht, nicht mehr anders
zu helfen, als sich zum „guten Europäer"
zu stempeln.

Churchill der „gute Europäer " ? Hat er
nicht soeben erst die Atlantik -Charta zu Gun¬
sten des Stalinschen Anspruchs auf euro¬
päische Länder preisgegeben ? Hat er nicht
geradezu schamlos den europäischen Völkern
rns Gesichtgesagt, daß sie zwar in Zukunft
noch das Recht haben sollen, ihre Meinung
zu äußern , «ber nicht mehr über sich sölber
zu bestimmen? So sieht Churchills Europäer-
tum aus , für das aber die Völker Europas
keinerlei Verständnis haben . Sie halten sich
lieber an den Führer und sein seit Jahren
bewiesenes und bewährtes europäisches Ver¬
antwortungsbewußtsein , an seinen Lebens¬
kampf gegen die Mächte, die unverkennbar
Europas Feinde sind: die anglo-amerikani-
sche Plutokratie und der Bolschewismus,
beide an einem Strange ziehend, an dem des
«wigen Juden!

Europa vor diesen Mächten zu schützen,
darauf sind heute alle kämpferischenEnergien
Deutschlands eingestellt und der Rettung der
europäischen Völker sowie dem sozialen Fort¬
schritt unseres Erdteils gilt der Kampf des
Führers . Mag Churchill, der qeschichtsnotori-
sche Scharlatan , sich „guter Europäer " nen¬
nen (noch dazu mit dem gleichen Atemzüge,
wo er die zukünftige Wohlfahrt der europäi¬
schen Mächte dem „guten Wichen" des Bol¬
schewismus ausgeliefert hals : die Völker Eu¬
ropas wissen genau , wo wirkliches Europäer-
tum' vorhanden ist und sehen in dem Führer
nicht nur den besten, sondern auch den größ¬
ten Europäer aller Zeiten . 7- L. O.

Usus kitlsrkrsurtrsysr
Berlin , 23. März . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt¬
mann d. R . Harry Tech , Kommandeur
einer Artillerie -Abteilung und an Leutnant
Schütz-, Flugzeugführer in einer Wetterer¬
kundungsstaffel.

Mnlerscklsctit um llrel beeoäöt
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Berlin,  23 . März . Die Winterschlacht
um Orel ist beendet. Mit ihr haben unsere
Divisionen einen Abwehrerfolg errungen,
der sich würdig an die übrigen Erfolge der
deutschenTruppen im Kamps gegen die Bol-
schewistenanschließt. Vier Schützendivisionen,
sechs Schützenbrigaden und fünf Panzerbriga¬
den sind zerschlagen, 44 Schützendivisionen,
sechs Schiitzcnbrigaden, 12 Panzerbrigaden
und ein Panzerregiment haben unter schwe¬
ren Verlusten das Kampfseld räumen müssen.

Vor acht Wochen begannen die Bolschewi¬
ken ihre großangelegte Offensive gegen un¬
sere Front bei Orel . Seit acht Wochen ver¬
suchten sie mit stärksten Infanterie - und
Panzerkräften und unter starkem Einsatz von
Artillerie und Granatwerfern , unterstützt
durch -zahlreiche Schlachtflieger, von Süden
und Norden einen Durchbruch durch unsere
Linien zu erzwingen. Das Ziel war , im
Vorstoß über Brjansk, die Abschnürung, Ein¬
kesselungund Vernichtung der im Raum um
Orel stehenden deutschenKräftegruppen . Daß
diese Absicht zunichte würbe, ist ein unver¬
gängliches Verdienst unserer von entschlosse¬
nem Abwehrwillen beseelten Truppen , die
dem Ansturm der feindlichen Massen überall
in tage- und wochenlangen ununterbrochenen
Kämpfen zähesten Widerstand entgegensetzten
und sie Lei ihren vergeblichen Durchbruchs¬
versuchen vor unseren Linien verbluten
ließen. Die im Wehrmachtsbericht genannten
Verlustzahlen der Sowjets sprechen dabei
für sich.

Die Luftwaffe setzte am 22. März mit be¬
sonderem Erfolg Sturz - und Nahkampfver-
bände gegen sowjetische Panzerstreitkräfte
ein, die sich zu Angriffsunternehmen gesam¬
melt hatten . Schlacht- und Zerstörerstafseln
bekämpften motorisierte Kolonnen und feind¬
liche Stützpunkte. Die bolschewistischeArtil¬
lerie lag unter dauernden schweren Tief¬
angriffen unserer Fliegerverbände . Tag- und
Nachtangriffe richteten sich vor allem gegen

feindliche Reserven, die zur Front marschier¬
ten. Bei Vorstößen über das rückwärtig«
Feindgebiet waren bolschewistisch« Nachschub¬
bahnhöfe das Ziel unserer Kampfflieger , die
neben den Gleisanlagen viele beladen«
Güterwagen vernichteten und den Nachschub
empfindlich störten.

Durch den unerschütterlichen Widerstand,
den die westlich Kursk stehenden deutschen
Divisionen trotz schwersterStrapazen in den
vorausgegangenen Wochen den zahlreichen
feindlichen Angriffen entgegensetzten, konnte
die Schließung der vor einiger Zeit nord¬
westlichvon Kursk im Raum von Ssewskent¬
standenen Lücke vollzogen werden. In sehr
erfolgreichen Gegenangriffen warfen unsere
Infanterie - und Panzerverbände die hart¬
näckig sich^»ehrenden Bolschewisten zurück.

Am 20. März war die feste Verbindung die¬
ses Frontabschnittes mit dem Abschnitt Orel
hergestellt.

Am 22. März gewann dann unser Angriff
weiter an Boden. Versuche des Feindes , un¬
ter Einsatz von Panzern in heftigen Gegen¬
stößen unser Vordringen aufzuhalten , schei¬
terten . Auch hier hatten die Sowjets wieder
hohe Verluste. Sturzkampfgeschwader unter¬
stützten die Angriffe östlich Ssewsk und be¬
kämpften bolschewistische Artilleriestellungen.
Vombenvolltreffer vernichteten fünf schwere
Geschütze, zwangen mehrere Batterien zum
Einstellen ihrer Feuertätigkeit und zerstörten
drei Granatwerfer und 30 Fahrzeuge. Bei
Nacht griffen Kampfverbände Eisenbahnstrek-
ken im Raum Kursk an und beschädigtensechs
Transportzüge.

weiterer Soäengeivinn«restlich Kursk
^c/rvvsrs /Hkws/ir/tci'mp/s in 5üc/- unc/ ?4itts/tuns5, 'sn

Aus dem Führerhauptquartier , 23. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Der eigene Angriff westlich Kursk
gewinnt trotz schwieriger Geländeverhältnisse
gegen hartnäckigen Widerstand der Sowjets
weiter an Boden. Südlich des Ladoga¬
sees  brachen erneute feindliche Angriffe
in erbitterten Kämpfen zusammen. Von der
gesamten übrigen festgefügten Ostfront wer¬
den nur Kampfhandlungen von örtlicher Be¬
deutung gemeldet. Der im Januar begon¬
nene, von Norden und Süden zur Abschnll-
rung des Raumes um Orel  geführte feind¬
liche Großangriff ist an dem entschlossenen
Widerstand der deutschen Truppen geschei¬
tert . In den achtwöchigen schweren Kämp¬
fen der Winterschlacht um Orel verloren die
Sowjets 10 594 Gefangene und über 130 000
Mann an blutigen Verlusten. 1061 Panzer,

485 Geschütze und ungezählte sonstige Waffen
aller Art wurden erbeutet oder vernichtet.
In Süd - und Mitteltunesien gehen die hefti¬
gen Kämpfe weiter. Gegenangriffe deutscher
Truppen warfen den Feind an einigen Stel¬
len zurück. In anderen Frontabschnitten
stehen deutsch-italienische Verbände, durch die
Luftwaffe unterstützt, in schweren Abwehr¬
kämpfen. 15 feindliche Flugzeuge wurden
über dem Mittelmeerraum abgeschossen; drei
eigene Flugzeuge werden vermißt. Feindliche
Bomber griffen gestern aus großer Höhe
norddeutsches Küstengebiet an. Die Bevölke¬
rung, vor allem in Wilholmshaven,
hatte Verluste. Jäger und Marineflakartil¬
lerie schössen fünf feindliche Flugzeuge ab.
Schwere deutsche Kampfflugzeuge bombar¬
dierten in der vergangenen Nacht den
Schiffsbauplatz und Versorgungshafen Hart-
lepool  an der englischen Ostküste."

Ksvdsroll-Lrklsriiiig äsr britiscden Lgilsüon
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DrahtLerlchtunserer Berliner SKrtltlcitiina
gos. Berlin , 23. März . „Britische Mensch¬

lichkeit, Kampf Englands für den Triumph
der Gerechtigkeit und Moral : all das sind
falsche Vorspiegelungen, die niemand mehr
glauben kann." ' Diese Feststellung der be¬
kannten rumänischen Zeitung „Porunka
Vremi" wird jetzt erneut erhärtet durch einen
stark herausgestellten Leitartikel der „Times",
in dem mit vielen gewundenen Worten ein
neues Mal bestätigt wird , daß die neutra¬
len Völker und die europäischenKleinstaaten
von England bedingungslos dem Bolsche¬
wismus ausgeliefert werden sollen.

Die „Times " versucht dieses Bekenntnis
hinter allen möglichen historisch-politischen
Betrachtungen zu verbergen. Sie spricht von
dem „dornenvollen Problem der nationalen
Sicherheit", das auf den Beziehungen der
großen und kleinen Mächte basiere. Plötzlich
heißt es dann, weder in Friedens - noch in
Kriegszeitsn werde der überwiegenden Mehr¬
heit der kleineren europäischen Staaten die
Neutralität noch irgendeine Hoffnung aus
Sicherheit mehr bieten. Die Zeitung schreibt
weiter , es sei kaum anzunehmen, daß irgend¬
eine kleine europäische Nation sich nach dem
Kriege noch in die Politik einer völligen Iso¬
lierung flüchten könne. Sowohl die Politik
des Gleichgewichtesder Kräfte wie diejenige

einer totalen Neutralität würden einer Pe¬
riode der Geschichte angehören, die im Jahre
1940 ihr Ende gefunden habe. Die Sicherheit
in Europa sei auch durch die Wiederherstel¬
lung eines Status guo ante bsllum — der
vor dem Kriege bestehenden Verhältnisse
zwischen den großen und kleinen Nationen
— nicht wiederherzustellen. „Die Bedeutung,
die man in der Vergangenheit Begriffen wie
„Selbstbestimmung" und „Unabhängigkeit"
gegeben hat , verlangt eine neue Auslegung.
Nicht nur eine Neuorientierung der Be¬
ziehungen der großen Nationen sei notwen¬
dig, sondern auch eine solche derjenigen der
kleinen.

Die flüchtige Betrachtung genügt, um zu
zeigen, daß mit diesen Ausführungen der
„Times" "alles das aufgegeben wird, wofür
England angeblich in den zweiten Weltkrieg
eintrat . Europäisches Gleichgewicht, Selbst¬
bestimmungsrecht der Völker, Neutralität,
Unabhängigkeit der kleinen Nationen , natio¬
nale Sicherheit, alle diese, Begriffe sind, nach
der „Times", tot und gehören endgültig der
Vergangenheit an. Man erkennt deutlich,
wie der Artikel der „Times " als eine Er¬
gänzung und Unterstützung der letzten Rede
Churchills gedacht ist, mit der zusammen be¬
trachtet er eigentlich erst seine wirkliche Be¬
deutung erhält . „Manchester Guardian " en.t-

VscliLenäe v-üoo1-8orgöll unserer keinäe
Ost j(t/sg ,8t lüt / mst/ka mc/it8 o/s s/n 6ssc/iö/t , c/os eng/onc/ r-s - o/i/sn mu6

Berlin . 23. März . „Wir haben bisher keine
Schiffe gespart, sondern vorn Kapital ge¬
zehrt", so äußert sich der englische General
Douglas Brownrigg in der argentinischen
Zeitung „Nacion ". Er widerlegt damit die
Behauptung der britischen und amerikani¬
schen Agitation , die Werften Nordamerikas
und Englands bauten mehr Schisse als
deutscheU-Boote versenkten. Wie. Brownngg
kommen weite .Kreise in London und Wa¬
shington den großspurigen Ankündigungen
des Schiffbau-Diktators Kaiser mit stärkstem
Mißtrauen entgegen. Die Lage in der Han¬
delsschiffahrt wird mit ernster Sorge beur¬
teilt. Sachkenner betonen zudem, daß die
Frage der Neubauten nur einen Teil des Ee-
samtproblems darstelle. Ebenso wichtig wie
die Tonnageverluste sei der Untergang der
Matrosen und Soldaten , des Kriegsmaterials
und der Lebensmittel . , . < .

Nach den katastrophalen Verlusten der bri¬
tischen und nordamerikanischen Handelsichlss-
sahrt in den letzten Wochen ist das Stim¬
mungsbarometer rapide auf „schlecht Wetter
gefallen. Auch der Leiter der USA .-Schiss-
sahrtsbehörden Admiral Emery Land.  ist
jetzt sehr vorsichtig und zurückhaltend gewor¬
den. In einem Interview für den „Daily
Eketsch" führt er zwar noch die nordamerika-
uischen Agilätionszahlen über den beabsich¬
tigten Schiffbau an. erklärt aber auch. vag
England und die USA . offensichtlich nicht
genug Schiffe  besitzen. Man sähe das an der
Schwereder englischen Rationierung und an
dem Niedergang des Handels in Mittel - und
Südamerika.

Land unterstreicht die wachsende Stärke
der deutschen U-Boote in Zahl , Material,
Seetüchtigkeit und Bewaffnung . Er hoffe
nur , daß die USA. und England auch wirk¬
liches viele U-Boote versenkten, wie sie den¬
ken. Geheimnisvoll spricht er von neuen Plä¬
nen der U-Boot-Abwehr , von denen er zwei
enthüllen könne. Diese seien erstens der Bau
eines größeren Kaisertyps . Dieses Fracht¬
schiff werde mehr Geschützständeund Schutz¬
vorrichtungen tragen und solle bei größerer
Geschwindigkeit nicht so leicht anzugreifen
sein Zweitens nennt er eine erhebliche Ver¬
stärkung an Geleitzugschiffen. Diese, neuen
Hochseetypenfür lange Ozeansahrten wurden
im Herbst zur Verfügung stehen.

Bej näherer Betrachtung zerfallen diese
beiden Pläne Lands bereits in sich. In Eng¬
land und USA . wurde wiederholt von amt¬
lichen Stellen betont , daß schnellere Schiffe
einen größeren Auswand an Material , Mo-
toren , Besatzung und Bauzeit erfordern und
einen geringeren Nutzraum ausweisen. Wenn
also schnellere Schiffe gebaut werden, sind
alle phantasievollen Berechnungen über den
Schiffsneubau in den USA. hinfällig . Im
übrigen haben sich die deutschen U-Boote -den
schnelleren Handelsschiffen noch immer ge¬
wachsen gezeigt.

Mit der Frage der Geleitschiffe berührte
Land wohl die heikelste, in der Öffentlich¬
keit allerdings nicht erörterte Streitfrage
zwischen USA . und England . Der nordameri-
kanischc Marincministcr Knox erklärte kürz¬
lich großsprecherisch, die USA . seien im Bau
der Kriegsschiffe für die fünf Weltmeere dbm

Programm voraus . Es fehle nur an Kor¬
vetten. Der Erste Lord der britischen Admi¬
ralität , Alexander, betonte hingegen vor
einiger Zeit , der Bau von Geleitschiffen sP
vordringlich»und müsse auf Kosten des Han¬
delsschiffsraumes durchgeführt werden. Aus
diesen Leiden militärisch-politischen Glei¬
chungen ergibt sich mit mathematischer Ge¬
nauigkeit, daß England von den USA . zum
verstärkten Bau von Geleitschiffengezwungen
wurde. Die Nordamerikaner denken nicht
daran , ihre überspannten Pläne von einer
Fünfzonen-Kriegsflotte und einer weltbe-
herrschenden Stellung in der Handelsschiff¬
fahrt aufzugeben. Für den besseren Schutz
ihrer Material - und Lebensmitteltransporte
an die Kriegsschauplätze verlangen sie von
England mehr Geleitschiffe. Dieses einst see-
beherrschendeEngland ist außerdem durch Re¬
paraturen von beschädigten Handels- und
Kriegsschiffen so in Anspruch genommen, daß
es an einen weiteren Ausbau der beiden
Flotten nicht denken kann.
- Admiral Land kennt diese Sorgen der Eng¬
länder nur zu gut. Deshalb erklärte er : „Ich
bin von meinen englischen Freunden oft
über die Frage der Handelsschiffahrt -nach
dem Kriege befragt worden Sie wissen, daß
ich auf einem angemessenen Anteil der USA.
an diesem Geschäft bestehe. Aber ich glaube,
es wird genug für uns beide sein." Zyni¬
scher kann das nordamerikanische Geschäft
dieses Krieges nicht ausgesprochen werden.

Von S^ .-Sruppsnkütirsr kricki t-Issss
Was unsere Gegner in der verflossenen

Kriegszeit über die Bedrohung ihrer Seever-
bindungen zusammengeredet und -geschrieben
haben, würde eine stattliche Bücherei füllen.
Gegenwärtig machen sie von ihrem ununter¬
brochen tagenden „Anti -Ubootsausschuß" wie¬
der einmal in aller Welt mit großem Stimm¬
aufwand viel Wesens. Bekanntlich redet ein
Kranker über nichts häufiger und weitschwei¬
figer als über die eigene Krankheit . Das
schafft ihm für den Augenblick Erleichterung
und belebt seine Hoffnung. Jede vorüber¬
gehende Besserung wird da schon als end¬
gültiger Umschwungempfunden. Je nach Be¬
finden und Stimmung genießen bald alt-
erprobte Hausmittel , bald allerneüeste Mix¬
turen den Vorzug. So lebt der Kranke in
einem ständigen Wechselder Empfindungen.
Sein eigener Wortschwall trübt ihm den Blick
für das Wesentliche. Anders der Arzt : er
sieht auf die Tatsache der Krankheit . Er sucht
zu ergründen , was daran unabänderlich und
was heilbar ist. Das hängt vom Wesen der
Krankheit und vom Befund des Kranken ab.
Auch das beste Heilmittel nützt nichts, wenn
es auf die Krankheit nicht patzt oder beim
Kranken nicht anschlägt.

In der Lage eines solchen Kranken be¬
finden sich unsere, Gegner. Das Aerzte-
kollegium Roosevelt-Lhurchill brütet mit
einem „Gehirntrust " von Beratern unent¬
wegt über den Tatsachen und den anwend¬
baren Medikamenten. An sich liegt ein klarer
Tatbestand vor : die angelsächsischenMächte

hüllte den eigentlichen Sinn der Churchill-
Rede, indem er die Hoffnung aussprach, daß
sie „in den USA. als bedeutsam erkannt sei
und Edens Aufklärungsarbeit unterstützen
könne". Mit .anderen Worten , hier wie dort
steht noch einmal das Problem der Be¬
ziehungen Englands und der USA. zur So¬
wjetunion zur Debatte. Churchill und mit
ihm die „Times" plädieren für ein möglichst
umfassendes Zusammengehen mit dem Bol¬
schewismus.

Daß auch Roosevelt, trotz seiner Autoren¬
schaft an der Atlantik -Charta , gewillt ist, die-

Z' hen beweist die Tatsache, daß „ „ . . .
^ ? l̂ offensichtlichim Auf- schenhals des Mittelmeeres . Zum andern ist
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>ckolk Hitler

haben auf jüdischen Befehl den Krieg gegen
bie Kontinentalmacht Deutschland und ihre
Verbündeten vom Zaun gebrochen. Dieser
Krieg muß nach dem Ergebnis seines bis¬
herigen Verlaufs gegen den Erdteil Europa
von den anderen Kontmenten aus geführt
werden, soweit der Feind über diese Räume
verfügt . Daß er dazu alle Anstrengungen
macht, ist nicht zu bostreiten. Zu Lestreiten
ist ferner nicht, daß er in der Sowjetunion
einen zur letzten llnmenschlichkeitentschlosse¬
nen Festlandsdegen als Spießgesellen gefun¬
den hat . Zu Lestreiten ist schließlich auch nicht,
daß unsere Gegner von diesen Kontinenten
aus einen Ring um Europa zu legen ver¬
suchen. Er reicht auf dem Festland von Mur¬
mansk über die bolschewistischeFront zum
Vorderen Orient und in Nordafrika vom
Suezkanal bis Gibraltar . Hier öffnet er sich
zur Weite des Nordatlantik und stützt sich im
Norden auf Grönland , Island und Spitz- ,
bergen. Weit in diesen Ring vorgelagert ist
England , heute nicht mehr das Herzstück eines
Weltreichs, sondern nur noch das Flugzeug¬
mutterschiff des „Weltpräsidenten " Röoievelt.

Dieser Ring hat einige Schönheitsfehler.
Einmal sind Norwegen und Frankreich in
deutscherHand, dazu ist Tunis in Nordafrika
ein starker Brückenkopf der Achse am Fla-

trage des Weißen Hauses sich zustimmend zu
der Rede Churchills äußerte. Das ganze Ma-
iröver bedeutet nichts anderes als die Preis-
a-abe der Atlantik -Cbarta . und »mar zugun¬
sten der sowjetischenAnsprüche. Churchillsver-
riet die Freiheit und Selbständigkeit der klei¬
nen und neutralen Staaten in seiner Rede
genau ebenso, wie es die „Times" mit dem
Satz tut : „Die Neutralität ist tot ." Churchill
wählte dafür nur eine raffiniertere Form,
indem er eine „Organisation Europas " vor-
schlug, in der die kleinen Nationen gerade
noch das Recht haben, ihre Meinung zu
äußern , ohne jedoch dabei irgendwelches Be¬
stimmungsrecht zu besij-xn. Zur Sicherung
einer derartigen „Ordnung" in Europa
möchte der britische Premier , wie aus einer
Andeutung in seiner Rede hervorgeht, auch
nach dem Kriege noch als Diktator an der
Macht bleiben.

Das einzige Hindernis dieser geplanten
Nachkrisasoraanisation Churchills,die die euro¬
päischen Völker praktisch dem Bolschewismus
als der einzigen auf dem Kontinent noch be-

(Fortsetzung auf Seite 2)

im Fernen Osten Japan als Gegner erstan¬
den, der aus einem mächtigen, gesicherten
Raum heraus die gerade Verbindung Ame¬
rika—Asien sperrt und durch Bedrohung Au¬
straliens und Indiens starke Feindkräfte bin¬
det. Bon den USA . sind heute der Indische
Ozean und der Atlantik über den Pazifik nur
auf dem Umweg südlich um Australien er¬
reichbar. Die Verbindungen zur Sowjetunion
beschränkensich auf die empfindlichen Nabel¬
stränge Murmansk und Iran . Störend wir¬
ken im Atlantik schließlichauch die Azoren,
Kanarischen und Kapverdischen Inseln in der
Hand Spaniens und Portugals.

Die angelsächsischeKrankheit lautet also:
gefährdete Seeverbindungen . Seitdem fest¬
steht, daß Europa wirtschaftlich nicht zu er¬
drosseln ist, kann ein Sieg der jüdisch-pluto-
kratischen Mächte nur noch vom Kanipf der
Armeen erhofft werden. Diese aber müssen
zu einer solchen Entscheidung, weit abgesetzt
von ihrer Heimat , antreten , und zwar zu
einem Kriege mit den modernsten Waffen,
die ebenso wie die Verpflegung und die Trup¬
pen selbst ständig ergänzt werden müssen. Der

LL

blslckenescksnletsz cker dlstlon begrubts cker llutirsr , vle bsriaktst , vor 6sm
llbrkmmsl Vsi -ivuncksts ckes ersten Weltkrieges unä clieses Krieges, rlis als llkren-
zasts sn cker lleisr tellnabmsn . Lodert HilOoiiUvnst, verlln



Ausgang dieses Kampfes ist also vorweg
vom Nachschubund damit von den Verbin¬
dungen abhängig . Unsere Gegner haben nun
erfahren müssen, daß in diesem Kriege da«
Meer nicht ihr Verbündeter ist. Die unge¬
heure Schrumpfung ihres Schiffsraums und
die niemals gemeisterte Sicherung der See¬
wege gegen U-Boote, Ueberwasser- und Luft¬
streitkräfte hat ihnen das eindeutig gezeigt.
So haben sie emsig begonnen, Landbrücken
zu bauen , um in ihrem Schuhe die Seewege
von Europa abzusetzen. Der Weg ums Kap
zum Persischen Golf und Roten ' Meer ist ein
solcher, die Nordatlantikroute längs des Eis¬
meeres der andere . Als dritter ist der an sich
kürzeste Weg über den Atlantik von. Natal
in Südamerika nach Freetown - Dakar in
Afrika hinzugekommen. Von hier schleichen
die Transporte unter See- und Luft¬
bewachung längs der afrikanischen Küste
nord- und südwärts.

Soweit wäre alles schön und gut. Jedoch,
was wir im verflossenen Weltkrieg« oft so
bitter erfahren muhten , das erfahren nun
unsere Gegner : in der Welt regiert nun ein¬
mal die Geographie mit . Der Atlantik läht
sich nicht zuschütten. Von Natal bis Dakar
sind es immer noch 1600 Seemeilen oder
runde 2900 Kilometer über den Ozean, pon
England nach den USA . auf kürzestem Wege
2850 Seemeilen (8200 Kilometer ) , auf der
Eismeerstreckenoch um die Hälfte mehr. Da¬
zwischen aber steht die deutsche Seemacht,
denn von einer solchendürfen wir heute mit
ganz anderem Rechte als 1914/18 sprechen,
auch ohne die einstige Schlachtflotte. Die
geniale Anwendung neuer technischerMittel,
von U-Boot , Luftwaffe , Nachrichten- und
Erkundunasmitteln und anderem mehr hat
in Verbindung mit der strategischen Position
dieser deutschen Seemacht am Atlantik dem
Feinde längst gezeigt, dah alte Weltkriege-
rezept« wie Eeleitzüg«, Seepatrouillen und
Bewachungslinien heute nicht mehr wirken.
Von der Westküste Frankreichs schieben sich
heute die unsichtbaren, schwimmenden Stütz¬
punkte schon über den Atlantik hinaus bis
zum Indischen Ozean und werden morgen
vielleicht bereits oem japanischen Verbünde¬
ten die Hand reichen. So stellt sich den See¬
verbindungen der angelsächsischenEinkreiser
«ine toddrohende Sperre entgegen, deren
Vorboten sich in der „Dönitz-Offenstve" an¬
kündigen. Ueber den Soldaten Amerikas und
Englands , die den ozeanischen Verbindungen
anvertraut werden müssen, steigt das große
Grauen auf-: der nahe Tod, noch ehe sie den
Kampfplatz erreicht haben. Schon nehmen
unter den wachsenden Schiffsverlusten die
versenkten grohen Truppen - und Material¬
transporter «inen immer drohenderen Um¬
fang an.

Wie jeder Kranke, der die unabänderliche
Ursacheseiner Krankheit wohl ahnt , aber den
Befund vor sich selbst und anderen leugnen
möchte, reden die Sehrohrbeschwörer in Lon¬
don und Washington deshalh auf ihren Kon¬
ferenzen von neuen Abwehrmethoden, von
gigantischen Schiffsbauzahlen und unerschöpf¬
lichen Hilfsquellen . Ihrem Geschwätz..steht
auf unserer Seite eine Tatsache gegenüber:
die totale Mobilmachung des deutschen Vol¬
kes. Sie reden — und wir handeln ! Sie
werden dahinsiechen und am Ende zugrunde-
gehen, aber Deutschland wird leben!

vanksrott - LrkMnmg
(Fortsetzung von Seit « 1)

waffneten Macht ausliefern würde, könnte
nach Meinung der „Times " der „Mangel an
Vertrauen " sein, der in Moskau gegenüber
den Verbündeten besteht. Mit anderen Wor¬
ten bedeutet die Forderung der „Times " für
Europa die Abhängigkeit von Sowjetruhland,
da man sich ja nach den Aeußerungen der
„Times " sowohl wie Edens , Churchills usw.
jede Mühe geben muß und wird , dieses „Ver¬
trauen " zu gewinnen . Die „Times " drückt
dieses nochmalige Eingeständnis des briti¬
schen Verrats an Europa so aus : „Europa
und nicht nur Europa wird zugrunde gehen,
wenn nicht die Eintracht zwischenden USA .,
Großbritannien und der Sowjetunion voll¬
kommen aufrechterhalten bleibt ." „England " ,
so stellt eine neutrale Zeitung fest, und zieht
damit die Quintessenz aus dieser britischen
Politik , „hat den Teufel zu Hilfe gerufen
und muß ihm jetzt, seine eigene Haut zu
retten , die Rechnung, die er präsentiert , be-,
zahlen, indem es ihm nicht nur die Hilfs-
völker, für die es angeblich in den Krieg zog,
sondern ganz Europa zum Fraße hinwirft.

Im scdvimmslläsll Kssldsus äs» künk Oresnsn
Von icrisAsberlckter Dr. Havsüail X » utg ,

Bei der Kriegsmarine, im März 1948. Er¬
wartungsvoll sahen wir dem Tage entgegen,
an dem wir auf unserer Fernfahrt zum elften
Mal « „Versorgung bekommen" sollten, wie
er in der U-Bootsprache heißt. Fast alle an
Bord kannten von früheren Fahrten schon die
ll -Tanker , die auch den verwöhnten Il-Boot-
fahrer immer wieder mit irgendwelchen
Ueberrafchungen aus ihren dicken Bäuchen
erfreuen . Doch davon ganz abgesehen: Wenn
man viele Wochen nur Himmel und Wasser
und ab und zu einen neutralen oder feind¬
lichen Frachter getroffen hat , ist die Zusam¬
menkunft mit einem deutschen U-Boot natür¬
lich ein Ereignis . Während unserer Opera¬
tionen erreichen wir eines Abends dann eine
Stelle des Slldatlantik , wo nach der Fest¬
stellung des Obersteuermanns das Versor¬
gungsboot auf uns treffen muß. „Wenn man

k/n 0 -6oot -7onksr versorgt Kompitroots im 5üciot/ontiic
der ll -Tanker gewendet hat , setzt er sich mit
langsamer Fahrt neben uns . Wir starren

ho
hier sein", schimpfte der 1. W. O. und sieht
sich kritisch auf der Wasserfläche um. „Warte¬
halle ? Klar , wui , wui , haben wir " verspricht
der L. I . (Leitende Ingenieur ) . „Wir können
uns zwar nicht auf den Grund legen, wenn
wir nicht platt gedrückt wie eine Wanze
werden wollen, aber wir werden doch die
Nacht unter Wasser warten , um gleichzeitig
das Boot etwas durchkllhlen zu lasten." ,

Am nächsten Morgen ist die ganze Be¬
satzung in Festtagsstimmung . Wir tauchen
wieder auf, bleiben aber trotz allen Suchen»
zunächst allein auf weiter Flur . Der Ober-
steuermann nimmt mit dem Sextanten noch
mehrere Bestecke auf — doch seine Berechnun¬
gen stimmen, wir stehen richtig. Die Sonne
teht schon hoch, da wird an der Kimm «in
dunkler Punkt entdeckt. Das ist er . „Natür¬
lich muß erst die »zweite Wache wieder auf¬
ziehen, um etwas zu sehen", reizt der 2. WO.
'einen gerade abgelösten Wachvorgänger . Der
dunkle Punkt wird -schnell größer. Bald kann
man die Brücke eines U-Bovtes . unterschei¬
den, und schon kommt der graue , breite Leib
des Versorgungsbootes durch das Azurblau
des Wassers auf uns zu. Drohend ragen seine
Flakgeschützezum Himmel, und das Gefühl
einer gewissen Geborgenheit , hier auf der
Mitte oes Atlantik , findet im begeisterten
Winken unserer Männer seinen Ausdruck.
Zwei deutsche U-Boote begrüßen sich mitten
in der Wasserwüste des Atlantik . Nachdem

hinüber . Ach der Brücke ist achtern eine rich
tiae Braus « angebracht, die, offenbar uns zu
Ehren jetzt unaufhörlich aufs Oberdeckspru-
delt. Und dann ziehen sich drüben einige
Männer aus , d. h., sie legen die Turnhosen
ab, und vollführen unter den Wasserstrahlen
eiNenFreudentanz . Als wir gebührend lang«
die Wasserkünste drüben betrachtet haben,
ziehen sich unser 1. I . und seine Männer zu
einer Beratung darüber zurück, wie wir aus
Bordmitteln uns auch so etwas bauen könn¬
ten. Die beiden Kommandanten aber stehen,
bequem über da» Brückenschanzkleidgelehnt,
mit dem Megaphon , der „Flüstertüte ", am
Mund , und hallen einen kleinen Speech.

Schnell sind die Schlauchboote klargemacht.
Denn zunächst beginnen die gegenseitigen
Besuche, und zwar in völlig zwangloser
Form , d. h. in Khakihosen und vielleicht noch
mit einem dünnen Schweißtuch um den Hals,
das wie eine Krawatte auf nackter Brust
wirkt . Als erster erscheint der Sanitätsoffi¬
zier bei uns , in kurzer Hose und einer Eum«
mischwimmweste auf der bloßen braunen
Brust , um die übliche Visite vorzunehmen.
„Ich bin enttäuscht", ruft zwischendurch der
Kommandant von drüben mit Stentorstimme
zu uns herüber , „ich hatte bestimmt erwartet,
daß es bei Ihnen kühler sein wird als bei
uns ." Sofort aber wird mit der Brennstoff¬
übernahme begonnen. Schläuche werden an
Oberdeckgelegt, Stahltrossen abgerollt , Ven-
tilstücke angeschraubt, und nun saugen wir
ipieder neue Kraft in uns ein für viele tau¬
fende Seemeilen Fahrt . Da die See ruhig
ist, wiegt sich die Schlauchleitung ^zwischen
beiden Booten nur ganz langsam in der
schwachenDünung und braucht keine beson¬
dere lleberwachung . Natürlich sind trotzdem
alle Maßnahmen getroffen und zahlreiche
Ausgucks auf Posten, um jeder feindlichen
Ueberraschung sofort begegnen zu können.

Für die Proviantübernahme wird ein
Fernverkehr eingerichtet : Ueber je ein« Talje
an der Brücke unseres Bootes und an der
Back des Tankers rollt eine dicke Leine, ein
Jollenläufer , an dem wieder mit einem
Stvoptz das Schlauchboot befestigt ist. Wenn
das eine Leinenende von ein paar Mann
im Laufschritt über unsere Back gezogen
wird , flitzt das Schlauchboot zu uns ; wird
drüben dasselbe Manöver gemacht, schießt
das Boot zurück. So findet eine Fülle guter

Ding « ihren Weg zu uns herüber , mit liebe¬
vollem Eifer von unseren Männern auf dem
Oberdeck in Empfang genommen und dann
unablässig durch das Turmlnk ins Inner«
des Bootes verfrachtet . Unterdessen erscheinen
auch schon einige junge Matroßen mit Feld¬
postbriefen auf der Brück». Sie wollen sich
die Gelegenheit nicht entgehen lassen, Post
nach Hause zu schicken, in der sie an Stelle
der üblichen Angabe „Ortsunterkunft "' als
Postort schreiben können „Südatlantik ". Der
blonde 1. W. O. aber . der hinter todernstem
Gesicht immer feinen trockenen Humor ver¬
birgt , erklärt uns : „Nein , ich schreibe nicht,
denn die zu Hause haben mir ja auch nicht
hierher geschrieben. Warum soll ich dann
von hier nach Haus« schreiben? Und außer¬
dem hat der Tanker nicht mal oin Postamt
mit Sonderstempel an Bord ." Trotzdem geht
eine ganze Aktentasche voll Feldpost hin¬
über — Grüße an die Heimat von einer
U-Bootfernfahrt im Süd allantik.

Die Uebernahme des Brennstoffe « dauert
mehrere Stunden . Die Mannschaften genießen
daher den Uusnahmetag vom täglichen
Einerlei ausgiebig . Rings um die Boote
schwimmen sie, soweit sie gerade dienstsrei
haben , in dem klaren blauen Wasser, legen
sich dann auf das Vorschiff in die Sonne
und lassen sich braten . „Ich glaube , heute
abend werden für viele die Anlegemanöver
in den Kojen schwierig werden", warnt der
1. W. O- Aber was machts — solch«in fried¬
licher Ruhetag in der Schlacht im Allantik
unter südlicher Sonne ist schon einen Son¬
nenbrand wert . Endlich ist es so weit , wir
haben uns nach dem Urteil des 1. I . voll¬
gesogen wie ein Kind an der Muiterbrust ."
Der Kommandant von drüben bekommt das
Gästebuch seiner Offiziersmesse zurück, in das
wir ihm unter dem Motto : „Nehmen ist
seliger denn geben", eine künstlerische Zeich¬
nung eingetragen haben , auf der ein U-Boot
wie ein Magnet aus einem U-Tanker Vor¬
räte aller Art herauszieht . Dann wetden die
Leinen gelöst, die Schlauchleitungen sind
schon abmontiert , und mit dem Aufbrummen
der Diesel setzen beide Boote sich in Be¬
wegung. „Weiter gute Fahrt und auf Wie¬
dersehen an Land !" Mützen und Arme wer¬
den geschwenkt, unsere Sirene heult un¬
unterbrochen , während das Versorgungsschiff
schnell kleiner und kleiner wird , bis es ganz
verschwunden ist, und wir für lange Zeit
wieder allein mit . unserem winzigen,Boot
auf dem großen Ozean sind.

Leksrko 08L.-kriiik an Okurciiill
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osed. Bern , 23. März . Die Agitationsrede
Lhürchills hat in den USA . nicht ganz das
erwartete Echo ausgelöst. Selbst die sozial¬
politische Notanleihe , die Churchill bei den
Achsenmächten nehmen mußte, habe den
„stöckkonservativenKern " des englischen Mi¬
nisterpräsidenten für zahlreiche amerikanische
Augen nicht verschwinden lassen, so erklärte
der Thef der Minderheit im USA .-Senat,
Vary , kritisierend . Churchill setze offenbar
die „konservative Tradition " fort . Ändere
amerikanische Politiker , wie der Senator
Ball , scheinen festen Bindungen ^ aus dem
Wege zu gehen. USA .-Außenminister Eor-
dell Hüll fand dagegen lobende Worte für
Churchill. Hüll gehört bekanntlich zu jenen
USA .-Politikern , die die Ansicht vertreten,

daß die USA . ihr Verhältnis gegenüber
England möglichst lange reifen lassen und
die Früchte vom englischen Baum nur dann
brechen sollten, so sie zum Abnehmen wirklich
schon reif seien.

Eine andere Ansicht vertritt seit einigen
Tagen in den USA . ein Teil der extremen
USA .-Jmperialisten , der anscheinend glaubt,
daß England für ein Eingehen auf die USA .»
Wünfche schon mehr oder weniger reif ist.
Als Sprecherin dieser Gruppe tritt jetzt vor
allem die Frau des amerikanischen Zeit-
schriftenverlegers Luce hervor . Sie fordert
ein bis ins einzelne gehendes Programm
„wirtschaftlicher und politischer Sicherheit
auf alliierter Seite ".

Vorüber ävr britische
kremier sekvios

sp. Paris , 23. März . Was Churchill in
seiner neuesten Rede verschwieg, sei auf¬
schlußreicherals das , was er sagte, stellt der
„Petit Parisien " am Dienstaymorgen im
Leitartikel fest. Denn der englisch« Premier
habe in seiner Rede keines z. Z. die Welt¬
öffentlichkeit beschäftigenden Probleme be¬
rühr ^ nämlich die Rivalität zwischenLondon
und Washington , din Gegensatz zwischen den
Vereinigten Staaten und der Sowjetunion
sowie Englands Stellung zwischendem nord-
amerikamschen und dem bolschewistischen2m-
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ex. Berlin , 23. März . Unter den Teilge¬
ständnissen der USA .-Regierung über Han¬
delsverluste befindet sich jetzt das vor drei¬
einhalb Jahren vielgenann !« Frachtschiff
„City of Flint " von 4963 BRT ., das im At¬
lantischen Ozean durch ein deutsches Unter¬
seeboot versenkt worden ist. Damit hat das
Schicksal ein Schiff erreicht, das sich bereits
einmal in deutscher Hand befand, uns aber
durch Neutralitätsverletzungen entrissen
wurde.

Der amerikanische Turbinendampfer „City
of Flint " wurde am 9. Oktober 1939 von
dem Schweren Kreuzer „Lützow", der damals
Handelskrieg im Atlantischen Ozean führte,
in der Nähe der Neufundlandbank aufge¬
bracht. Der Dampfer wurde , da er auf oer
Fahrt von Boston nach Manchester Bann¬
ware für England an Bord hatte , mit einer
Prisenbesatzung nach einem deutschen Stütz¬
punkt in Marsch gesetzt. Als die „City of
Flint " wegen eines Maschinenschadens Ende
Oktober den nordnorwegifchen Hafen Tromsö
anlaufen mußte, übten Roofevelt und Chur¬
chill sofort einen Druck auf die norwegische
Regierung aus . um das Prifenschiff der deut¬
schen Besatzung zu 'entziehen.

Die „City of Flint " lief dann Murmansk
an und fuhr von dort in Richtung Deutsch¬
land zurück. Unterwegs erkrankte ein ameri¬
kanischer Seemann schwer, so daß der Prisen-
kommandant am 3. November den norwegi¬
schen Hasen Haugesund aufsuchte, um den
Kranken an Land zu setzen. Diesmal ließ
Roosevelts Vertreter in Oslo nicht locker, und
die englandhörige Regierung Norwegens
internierte diensteifrig nach den Washing¬
toner Wünschen die deutsche Prisenbesatzung.
Von deutscher Seite wurde dieser Neutrali-
tätsoerletzung dadurch ein Ende gemacht, daß
die Rückfahrt der „City of Flint " nach Nord¬
amerika freigegeben wurde.

Heute kaun Roofevelt nicht mehr ein der¬
artiges Spiel treiben , wie es die USA .-Zeit-
schrift „Life" dieser Tage in einem Augen¬
blick der Selbsterkenntnis „Cowboy-Diploma¬
tie" genannt hat . Jetzt entscheidennicht Roo-
seveltsche„Deklarationen ", sondern auch gegen
USA .-Schiffe gelten einzig die deutschen

Waffen. So hat der Torpedo eines deutschen
Unterseebootes der Laufbahn der „City of
Flint " ein Ziel gesetzt und ein altes Konto
damit abgeschlossen.

Nicht minder interessant wie die aben¬
teuerliche Fahrt des Prisenschifses ist die
Rolle , die es in der Geschichteder amerika¬
nischen Kriegsbeteiligung spielt. Roofevelt be-
nutzte' den Zwischenfall, um einen Sturm in
der öffentlichen Meinung Amerikas zu er¬
regen. Er war gerade dabei , mit der Aus-
hebung des Waffenembargos der nordamerika-
nischen Neutralitätsakte den ersten Stoß zu
versetzen, und benutzte die durchaus rechtliche
Aufbringung des Schiffes zu einer lügen¬
haften Agitation unter den Senatoren und
Mitgliedern des Repräsentantenhauses . Er
verkoppelte die Aufhebung des Waffenaus-
suhrverbotes mit der Lnsh-aNd-Carry -Klau-
jel und betrog die Abgeordneten mit der Be¬
hauptung , er wolle durch diese Klausel ähn¬
liche Zwischenfälle in Zukunft unmöglich
machen.

Das war die erste Etappe auf dem Wege
zu Roosevelts Weltkrieg . Er wartete nur die
nächste Gelegenheit ab, um auch diese Klyu-
sel zu stürzen. Es folgte dann das Pacht- und

yetz. Der Name „City of Flint " Ist also
mit oer Kriegsschuld der USA . aufs engste
Lei

verknüpft. Mit ihrer Versenkung hat das
deutsche U-Boot auf eindrucksvolle Weise
einen Auftrag des Schicksals erfüllt.

„via llSiützlsuks"
Berlin , 23. März . Der große deutsche U-

Boot-Sieg im Noödatlantik sei die „Töuf-
zeremonie der neuen Karriere Großadmirals
Dönitz", sagt die Zeitung „Nippon Times " zu
den letzten deutschen U-Boot-Erfolgen . Be¬
merkenswerter jedoch, als die kürzlichen
großen Versenkungen, seien, wie das Blatt
hinzufügt , die Gesamtergebnisse aller Monate.
Das Blatt weist abschließend darauf hin , daß
der Feind auch künftig Schwierigkeiten haben
dürfte , die Seeleute , die bei jeder Versenkung
untergingen , zu ersetzen. Die „Dönitz-Taufe"
könne nur als ein gutes Omen für den un¬
abänderlichen Endsieg der Achse betrachtet
werde«.

verialismus . Was könnte man anders daraus
schließen, als daß England aufgehört habe,
im Chor der sogenannten alliierten Na¬
tionen eine maßgebliche Stimme zu haben.

kllSstsrcksn lür Koosovslls
Vasallen

Stockholm, 23. März . Äeuter meldet aus
Washington : Roofevelt verlieh am Dienstag
den Gesandten in sieben siidamerikanischen
Ländern den Botschafterrang . Die Gesand-
schaften in Lostarica , Guatemala , Honduras,
Nicaragua , El Salvador , der Dominikani¬
schen Republik und auf Haiti werden zu Bot¬
schaften erhoben. In Washington bezeichnet
man diese Maßnahme als „Erweiterung der
gutnachbarlichen Politik ". Was darunter zu
verstehen ist, hat erst kürzlich der Präsident
der USA .-Handelskammer , Johnston , den
.iguten Nachbarn" zu verstehen gegeben, als
er nach einer Rundreise durch die Vasallen¬
staaten der USA . klipp und klar erklärte,
oaß die USA . jetzt noch nicht dazu beitragen
könnten, die Wirtschaftslage der betreffen¬
den Länder zu verbessern, da die USA . alle
Kräfte für ihren Krieg einsetzen müßten.
Alle solche Pläne müßten bis nach dem Krieg
zurückgestellt werden . Damit wurde den aus
Roosevelts Versprechungen hereingefallenen
siidamerikanischen Ländern , die sich mehr
oder weniger alle in großer wirtschaftlicher
Notlage befinden, der erste Fußtritt versetzt.
Nun folgt das berühmte Pflästerchen in Ge¬
stalt der Ernennung der USA .-Vertreter zu
Botschaftern, für diese zugleich ein Ausdruck
des Dankes des ersten Kriegsverbrechers im
Weihen Haus für ihre Handlangerdienste
beim Hereinziehen der sMamerikanischen
Länder in den Krieg Roosevelts und des
Weltjudentums.

20 öskrs llsllsnlsclis l-uktivslks
Rom, 23. März . Die italienische Luft-

'wasfe, die auf Befehl des Duce geschaffen
wurde , begeht jetzt mitten im Kriege den 20.
Jahrestag ihres Bestehens. An dem Tage,
als der Duce den Befehl zur Bildung der
Luftwaffe erteilte , gab es in Italien nur 76
einsatzfähige Flugzeuge . Die italienische Luft¬
waffe hat seitdem mehrere Etappen durchlau¬
fen, die durch die weltbekannten Trans-
atlantikflüge italienischer Flieger durch die
Abessinien-Kampagne , den spanischen Bür¬
gerkrieg und den gegenwärtigen Krieg ge¬
kennzeichnetsind.

In der Zeit von Kriegsausbruch vom 19.
Juni 1940 bis zum 28. Februar d. I . konnte
die italienische Luftwaffe dem Feind fol¬
gende Verluste zufügen : 2390 feindliche Flug¬
zeuge wurden mit Sicherheit: abgeschossen
oder am Boden vernichtet, 988 feindliche
Flugzeuge wurden wahrscheinlich abgeschossen
oder am Boden vernichtet. 68 feindliche
Kriegsschiffe wurden versenkt, 211 feindliche
Kriegsschiffe beschädigt, 136 feindliche Han¬
delsschiffe versenkt, 136 feindliche Handels¬
schiffe beschädigt. Die Zahl der versenkten
feindlichen Handelsdampfer erhöht sich bis
zum ' 19. März auf 138 mit einer Gesamt-
tonnage von insgesamt 1 001 339 Tonnen.
Dielse Bilanz zechgr, wslche entscheidend« Be¬

deutung dem Einsatz der italienischen Luft¬
waffe an der Mittelmeerfront beizumessenist.

Üsr italisnlsclißVekrmsclltsvericlil
Rom, 23. März . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Wäh¬
rend des gestrigen Tages fanden im tune¬
sischen Kampfabschnitt harte Kämpfe statt;
vor allem an der mittleren und südlichen
Front . Feindliche Panzeransammlungen
wurden von der Luftwaffe der Achse ausge¬
macht und - angegriffen . 12 feindliche Flug¬
zeuge wurden von deutschen Jägern zerstört,
drei weiter« stürzten , von der Flak getroffen,
brennend ab. Drei unserer Flugzeuge kehr¬
ten nicht zu ihren Stützpunkten zurück. In
der Nacht zum 22. warfen feindliche Flug¬
zeuge Bomben auf Neapel und Umgehung,
ohne Opfer zu verursachen. Gestern nach¬
mittag unternahmen etwa 20 viermotorige
amerikanische Bomber einen Luftangriff auf
Palermo . Zahlreiche Gebäude der Stadt.
wurden zerstört oder beschädigt. Die bisher
festgestellten Opfer unter der Zivilbevölke¬
rung belaufen sich auf 38 Tote und 184 Ver¬
letzte. Die Haltung der Bevölkerung war
beispielhaft . Fünf viermotorige feindliche
Maschinen stürzten von der Flak und von
deutschen und italienischen Jägern getroffen
getroffen ins Meer ."

krsnco ekrl von Moltke
Madrid , 23) März . Der spanische Staats-

anzeiget veröffentlicht ein Dekret des spa¬
nischen Staatschefs , in dem General Franco
die dem verstorbenen deutschen Botschafter in
Spanien von Moltke zu erweisenden Ehren
festlegt. Der Text des Dekrets lautet wie
folgt : Als Zeichen meines tiefen Schmerzes
über das Hinscheiden des deutschen Botschaf¬
ters Hans Adolf von Moltke sowie als Be¬
weis meiner freundschaftlichen Gefühle zu sei¬
nem Führer und der Nation , die er so würdig
vertreten , verfüge ich: Dem Leichnam des
verstorbenen Botschafters von Moltke werden
die Ehren erwiesen, die das Gesetz für einen
Befehlshabenden Eeneralkapitän vorsieht.
Der Ueberfilhrung der Leiche werden die Mi¬
nister der Regierung sowie Abordnungen der
Wehrmachts-Teile und die zivilen Organi¬
sationen beiwohnen."

Der burmesischePremierminister Dr. Bamaw
wurde am Dienstag vom Tenno in Audienz
empfangen.

Die Aktiee

Krokodklstränen über die Not der
Verbündeten

England bedient sich bekanntlich mit größ¬
ter Gerissenheit der Fiktion einer angeblich
„freien Preffe", um ab und zu durch irgend-
«in Organ unverbindlich eine Anregung, eine
Kritik oder eine andere Initiativ « zu star¬
ten, die zu nichts verpflichtet, die man jeder¬
zeit leugnen oder abschütteln kann, die aber
zu dem doppelten Zweck bestimmt ist, die
Illusion von einem „freien und demokrati¬
schen" England aufrechtzuerhalten und vön
bestimmten Verbrechen der englischenMacht¬
haber abzulenken.

Ganz besonders typisch zeigt sich diese
doppelzüngige Heuchelei in bezug auf den
englischen Hungerkrieg gegen Europa . Wie¬
der einmal vergießt der „Manchester Guar¬
dian " eine Krokodilsträne über das Schick¬
sal der belgischen Kinder , denen unbedingt
von außen Hilfe gebracht werden müsse siv-
nilch wird zugegeben, daß der Krieg schon
bisher an der Gesundheit der westeuro¬
päischen Kinder gezehrt habe. Man müsse da.
her Hilfsfchiffen Geleit bewilligen. Vorher
aber hatte die englische Regierung, getreu
ihrer Aushungerungspolitik , die sie gegen
ganz Europa betreibt , Feinden wie „Freun-
den" — die sogenannten ehemaligen Der-

'biindeten und Mitläufer nicht ausgenommen
— alle Lebensmittel -Lieferungen für die
besetzten Gebiete erneut abgelehnt. Churchill
selbst Hatte sogar einige der Wortführer
unter den belgischen Emigranten in London
zu Protesten veranlaßt.

Das Vorgehen des „Manchester Guardian"
ist aufschlußreichfür jene Praktiken, wie man
sie nicht bloß in Sachen der Hungerblockade
oder des Luftkrieges gegen Europa , wie man
sie auch gegen Indien und in zahlreichen an-
deren Füllen einschlügt: ein Verbrechen nach
dem anderen wird begangen, jeder Versuch
einer Behebung oder Milderung wird unter¬
drückt, aber wenn die Empörung in der Welt
oder hei den Betroffenen zu groß zu werden
droht , läßt man auf irgendeinem Stück
Druckpapier durch irgendeinen bedeutungs¬
losen Abgeordneten des Unterhauses einen
„Protest " oder eine „Entschließung" steigen,
und die Welt soll gerührt sagen: „Welche
edle Menschen, welche freie Meinungsäuße¬
rung gibt es doch unter diesen Engländern !"

Die englische Wirklichkeit, wie sie nicht
durch bezahlte Schwätzer, sondern durch die
Diktatur Churchills bestimmt wird , lautet:
Hungerkrieg ohne Erbarmen , auch gegen die
von England in den Krieg und ins Unglück
gestürzten Völker, Bombenkrieg gegen Frauen
und Kinder , Auslieferung ganz Europas an
den Bolschewismus. Wenn sich London be¬
müht , diese Wirklichkeit ab und zu durch
eine Krokodilsträne zu verzieren, so wird sie
dadurch nur noch abstoßender und fluch¬
würdiger . k. V.

klsmsnkinäer Im keick
Berlin , 23. März . Anfang April werden

flämische und wallonische Jugendliche, deren
Vater freiwilligen Dienst in den Aufbau¬
organisationen der deutschenWehrmacht oder
als Rüstungsarbeiter versehen, für «in hal¬
bes Jahr als Gäste der „erweiterten Kinder¬
landverschickung" in Deutschland eintreffen,
Damit erstreck! sich das Erholungswerk der
Kinderlandverschickung erstmalig auf nicht-
deutsche Kinder . Zur Vorbereitung auf den
Dienst als Lagerleiter werden in einem
KLV.-Lager im Westerwald zur Zeit wallo¬
nische und flämische Lehrer mit ikren Auf¬
gaben durch erfahrene deutsche Erzieher und
Führer der Hitlerjugend vertraut gemacht.

vsm Osäenken Metrlckl.Lckarks
In Neumarkt in der Oberpfalz, der Ee-

die Ehrenwache hielten, legte am 75. Ge¬
burtstag des Dichters .eine eindrucksvolle
Feierstunde statt. Im Auftrage des Führers
legte Gauleiter Wächtler am Denkmal einen
Kranz nieder. Auch Rcichspropagandaleiter
Dr . Goebbels und Reichsleiter Rosenberg,
ferner der Heimatgau Bayreuth , die Kreis¬
leitung Neumarkt und die Eeburtsstadt des
Dichters ehrten das Andenken des großen
nationalsozialistischen Freiheitsdichters mit
Kränzen. Im Verlauf der Feierstunde wür¬
digte Gauleiter Wächtler Leben und Werk
Dietrich Eckarts als eines der ersten Banner-
träger der nationalsozialistischen Revolution.
Schon beim ersten Zusammentreffen erkannte
der so eigenwillige und knurrige Mann mit
seherischem Blick in Adolf Hitler den kom¬
menden Führer der Nation . Sein verpflich¬
tender Ruf : „Deutschland erwache", wurde
zum Kampfruf um Deutschlands Freiheit

Im Bergfriedhof zu Verchtesgaden, an dem
Männer des SA .-Sturmes Dietrich Eckart
die Ehrenwache hielten , legte am 78. Ge¬
burtstag dos Dichters und Vorkämpfers der
Bewegung . Dietrich Eckart. ff-Obergruppen-
fiihrer und General der Polizei , Freiherr
von Eberstein , in Vertretung des Gauleiters
einen Kranz des Führers nieder.

leclmisüie Kommission isgte in lodio
I-sb/ia/ts 5Vsuc/s /n kapern üdsr c//s sngs

Tokio, 23. März . Japanische politische
Kreise bekunden ihre Freude über den erneu¬
ten Beweis der engen Zusammenarbeit zwi¬
schen den Mächten des Dreierpaktes, , wie
er auch am Montag wieder im Verlaufe der
Sitzung der gemeinsamen technischen Kom¬
missionen in Tokio zum Alksdruck gekommen
ist. Auch diese Konferenz, so betont man , sei
von demselben Geiste herzlicher Freundschaft
und Waffenkameraoschaft getragen gewesen,
wie die Sitzungen der gleichen Kommission,
die seit Abschluß des Paktes in Berlin und
Rom stattfanden . Im krassen Gegensatz zu
dieser völligen Uebereinstimmung der Achsen¬
mächte nicht nur hinsichtlich ihrer Kriegs¬
ziele, sondern auch ihrer praktischen Ver¬
wirklichung, stünden die Meinungsverschie¬
denheiten und Jnteressenkämpfe im Lager
der Achsengegner. Die militärischen Erfolge
der Achsenmächte einerseits und ihre enge
einmütige Zusammenarbeit andererseits seien
der beste Garant für den Endsieg und die
Verwirklichung des Ideals der Schaffung
einer neuen auf Gerechtigkeit aufgebauten
Weltordnung.

Volvo kragen
an krau Iscliiangkaisclisk

Tokio, 23. März . Wie Dome! erfährt , hat
Frau Tschiangkaischek Nordamerikanischen
Pressevertretern in Chikago ein Interview
gegeben. Auf die naive Frage der Presse¬
vertreter , warum dar USA, -Kriegsmaterial

für Tschungking nicht über einen chinesischen
Hafen, sondern hinten hcrumgeschicktwuroc,
erwiderte Frau Tschiangkaischek, daß dazu eilt
ein chinesischerHafen den Japanern wegge¬
nommen werden müßte, wozu aber die nötige
Flotte fehle. Als die Pressevertreter nun
fragten , ob ' die Vereinigten Staaten ihre
Flotte dazu nicht zur Verfügung stellen könn¬
ten, und ob Frau Tschiangkaischeknicht in
diesem Sinne in Washington vorstellig wer¬
den wolle, erhielten sie zur Antwort : „Es
würde mir lieb sein, wenn die dazu nötigen
Vorverhandlungen mit Knox vor den hier
fragenden Journalisten selbst geführt würden.

Mo Lrkolgo ilsr ^spsnor
In vuyoli unä Vorä-Uisngsu

Tokio, 23. März . Der Kampf der Japaner
gegen die Tschungking-Truppen in Hupeh
und Nord-Kiangsu ist, wie das japanische
Hauptquartier berichtet, seit Mitte März so ..
gut wie beendet. 26 800 Tschnngking-Soldaten
liefen über , 10 500 fielen, 28 300 wurden ge¬
fangengenommen. Erbeutet wurden , 186 Ee«
chütze aller Kaliber , 503 Maschinengewehre,
12 690 Gewehre, 401000 Schutz Munition
und 827 Pferde . Die japanischen Verluste be-
laufen sich auf 192 Tote.

VrnoL r»iN Veilse : kregivi 2eitiii >e , kk8.-6au-
vsilsx zVsser -üms 8 . w . b . 8, , Krems » . Vsrlaxs-
Nlrsktor 8uro Mvlsr ; 8 »»pt »svrIMsitsr : ckod.
S . vlstrled . Sültls »d 1. S. 1S4S: kisisUsto Kr . II
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Volkswirts ekalt
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«- . > -itrag leisten und zwar durch Verzicht auf ae>
üs!" geaebene Abferttguna - formen. ^Die ^»?r-
x .- r?nd- "Wirtschaft wird diesem « °b,t der
-L - um 1° weniger »e-lchli°tzen al» ihre leben».
°L <» Belange durch diese Maßnahmen nicht b«.
S , werden. Mit Wirkung » - m 1. A x r if 19kl

letzten Di-l- .Lücke ist, in den
la

dem Reich- minister des Inneren , dem Relchrurb-tt».
minister, dem Reich- minister d„ Justiz und dem Relch».
kommistar für die Preisdikdung «in Erlaß ergangen,
der das Verfahren beim Eigentum-wechsel an land¬
wirtschaftlichen Grundstücken im Kriege im einzelnen
regelt.

llle « IIMSIINIIIIHWII IMgSlWll
Zur detrieh- stcheren Unterbringung von Gütern auf

An-l°k°m°g? lM .L dsZ . P » !°n-n,̂ ,k für̂ thr "« --?L°kL.'"mi't'"k'N.̂ L'°?lM-7''°̂
oirundstllcksnzu r -abachten' w " D ' ""bwirtschnstltch-n

sö̂ knde Aenderungen in Kr»ft : I Baryyr ĉhjĵ ' schrünkui!» ^ ^ 6^ r̂tene neue Verordnung zur
L .NMM ^ . r̂ ln - hm-n werden ,chP .cĥ "Uru.?d° - üf7rm ' » ^ 'm >7 Nü -NÄ'

ch°f ° ° ..f" LN ' " «nb ^ LwlL
Vollmachten̂ 1̂ , ^ ' " Fithrererlatz g-gedenen
obersten ">» »«" b" t. ,Iigt-n

Dur» UI. ^ S- « lasten hat . einen Riegel vor.
Verordnung wird kein neue, formell«,

?nt °r- eingeführt. Vielmehr hat dl-V-rwaltungsb -hord«, der bereits nach der Ver¬
di» R»b/r "i 19-12 über die Preisptüfung und
veik-k̂r °°? Pr -i- verstötz-n im Grundstücks,
»ertrüö- -7r Ä .«nth-ltiich-n Erundstüch- o-rüuh-rung».
»ertrage, zur Preisprulnng vorzulegen stnd, bei derar-

gen über , landwirtschaftliche Grundstücke

L,l werden, o,,,. - . ->o r , > 194
- wende Aenderungen in Kraft : 1. « arvorschüst

»„den ni>bt mehr gewährt, 2. Nachnahmen werden
° , noch sn- Wagenladungen zugelasten und zwar erst
M ?0 M« k an. ». Für Stückgut mutz die Fracht bet
w

st. Da«

N Mail au. u. u— Gracht
Auflieferung gezahlt werden (Frankaturzwangi.
,a, beschleunigt« Eilstückgut wird aufgehoben bi-

Wiuiiiatk- Eilgut in Wagenladungen bleibt nach' wie
eei ingelasteu-
«!, entsprechenden « end-rungei, d«, Eisenbahn-

»„lehrsordnungund d-, Gütertarif « werden b-son-
b-I°»nt, -geben Weitere Au- kunft erteilen die

M-r-bsertigung-n, Reichsbahn-Verkehrsämter oder die
,,M °hndir-kti°nen, tig-n

ües uel ' iisiii ' z

stiü izstMimeHMieiisn Li' Wllstüeiikn
- „Un, 23. Mir, . Im Führer -Srlutz »om 29.. 7. igzo

die Einschränkung- de, Verkehrs mit landwirt-
Mlichen Grundstückenim Kriege ist zum Ausdruck
,,-iacht worden, datz wührend» de» Kriege» jeder nicht

Vertrügen

«ülllchenGrundstückenzu unterbleiben hat . Dieser
nibi-t-rl-tz selbst hat zunächst keine neue Genehm!-
Wgspslicht gebracht. Sein « Bestimmungen find viel-
S 'n dem r °« >' .
Iiiiin z. B. nach der

M^Iwar mit der Maßgabe, d»1  die Prüfung nach

wenden Tenehmigungsver-
lrundstllcksverkehrsbekannt-

usw. anzuwenden,

a - >a»ow,r, :aiasnime _
pru .en, ob Beanstandungen im Hinblick aus

K » I°br°n find? Ist das der Fall!
voni*? " ?* ^ a,o ° dach der Verordnung

^ « forderlichen Unbedenklichkeitsbeschei-
n öur datz das Rechtsgeschaf!
. .d>tlg ist. Soweit die unteren Verwaltungsbehörden

m ° llnb-denklichkeitsbesch-Iniguiigen wegen
gegen den sführererlah versagt hoben,

d°b°i nach ausdrücklicherVorschrift der « er-
d Bewenden. Die Wirkung dieser neuen

Verordnung wird ooraussichtlich ein merkliches Nach-
Erundstiick- v-rkehrs sein, da im Hinblick auf

den Führererlah vom SS. 7. igig - ur in besonders
begründeten Fällen mjt der Erteilung einer Genehmi¬
gung zu rechnen ist. Zur Durchführung dieser Ver¬
ordnung ist ,m RN. Nr. SS vom Reichsminist-r für
Ernährung und Landwirtschaft im Einvernehmen mit

oder in Eisenbahnwagen dienen u. a. Bretter , Baiken
und Stützen zur Herstellung von Zwischenbüden ferner
Teil- und Schutzwünde. Ladeböcke, Ketten, Vorlege-
klötz«, Vorsatzbretter und ühnliche Vorrichtungen und
Behelfe, die im Eisenbahnverkehr kurz al» Ladegeriitr
bezeichnet werden und unter bestimmten im Deutschen
Sis-nbahn-Gütertarif (DEET . Teil I Abt. U) -nt-
haltenen Bedingungen von der Eisenbahn frachtfrei
befördert werden. Solch« Ladegerüt« stnd naturgemütz
für mehrmalige- Verwendung bestimmt — manch- Ge¬
rät « werden auch für bestimmte Transport « ver¬
mietet —, sie sollen also in jedem Fall an den Ab¬
sender zurückgesandtwerden. Die Rücksendungist zwar
im Krieg besonders wichtig geworden, st« wird ober
manchmal durch Verkehrssxerren oder andere Fchwie-
rlgkeitrn verzögert insbesondere ist es nicht immer
möglich, die vom Tarif al» Voraussetzung für fracht¬
freie Beförderung geforderte Rücksendungbinnen drei
Monaten vorzunehmen, llm Meinungsverschiedenheiten
zwischen den Auflieferern von Ladegerütcn und den
Güterabfertigungen zu vermeiden, hat die Reichsbahn
bestimmt, datz für Ladegerüt«, die infolge von Sperr-
matzNähmender Eisenbahn eist nach Ablauf der vor¬
geschriebenenFrist von drei Monaten ausgeliefert wer¬
den, bet Erfüllung der sonstigen Bedingungen die
Fracht für das halbe wirkliche Gewicht erhoben wird.
Frachtfreiheit kann nachträglich im Erstattung- weg aus
Billigkeit- gründen gewährt werden, wenn die Fristüber¬
schreitung nachweislich durch SperrmatznahM-n der
Eisenbahn eingetreten Ist. Ferner hat die Reichsbahn
angeordnet, datz Ladegeräte, die das wirkliche Gewich!
des Gute» um mehr als 10  Pzt . übersteigen, auf dem
Rückweg ebenfalls frachtfrei zu befördern find.

Hannover-Braunschwelgifch» Stromversorgungs-AG,
Hannover. Der am LS. S. stattfindenden HV. der
Hannover - Braunschweigische Stromversorgung» - AE,
Hannover, wird vorgeschlagen, wieder b Pzt . Dividende
auf da» 19.20  Mill . RM betragend«- AK. zu verteile».

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»««»»»»»»»»»»»»" " iixi

XlMlonvnrilisr » beim Sportsppsil Sei ve¬
rrieb « — OruppeiiLU «,cb «1üiiL8on 1w H -k -
Krsktsporl — Î oräsee -luiner »» äer 8pitre

Der RelchSvvganifotionSleiter der NTTAP , und
der Reichsspvrtsührer wiesen in einem Aufruf
an alle Betriebssichrer und Gefolgschaft - mitglieder
aus die gesundheitsfördernd « und leistungSstei-
gernde Krast einer regelmützigen sportlichen Be-
tätigung hin , die in diesem Jahre noch inten¬
siver als bisher im Rahmen des Sportappells der
Betrieb « ausgeübt werden soll. Wie das Sport¬
amt der NSK , „Kraft durch Freude " als durch¬
führendes Organ hierzu mitteilt , hat sich gerade
im Krieg « unter den Schassenden in den Betrie¬
ben die Erkenntnis vom aufbauenden Wert einer
sinnvoll betriebenen Leibeserziehung in stets wach¬
sendem Umfange durchgesetzt. So beteiligten sich
beim Sportappell der Vorjahres insgesamt 34 2l!i>
Betriebe mit 8S48131 Schaffenden . Hiervon sind
68 v. H. Männer und 32 v. H. Frauen . Der
FrühjahrLlauf . der in diesem Jahr vom 1. April
bis zum 30. Juni zum Durchführung gelangt,
sah im Vorjahre eine Höchst-Beteiligung von
1 667 383 schassenden Deutschen' im,Wettbewerb.

Zwischen den Gebieten Westsalsn -Nord , West-
salen -Süd , Nordsee , Hamburg urzd Nordmark fan¬
den am Sonntag im Sängerheim in Dortmund
die GruppenauSscheidungen der HJ.
im Heben und Ringen  griechisch -römisch
statt . Die Veranstaltung war mit Unterstützung
des Pplizei SB . Dortmund mustergültig aufge¬
zogen . Da alle Klassen stark besetzt waren , mutzten
am Vormittag eine ganz« Anzahl Ausscheidungs-
kämpse in der Polizeisporthalle ausgetragen wer¬
den . DaS Gebiet (7) Nordsee war aus den Grup-
penauSfchcidungen ebensalls mit einer guten
Mantischast vertreten . Nach harten Kämpfen
gelang eS dem HJ .-Ringer Carl Depp« (Fä . 62/7S/

sSiegfried Bremen ), sich im Schwergewicht mit
einem einzigen Fehlerpunkt für die Endkämpfe
um die Deutsche Jugendmristerschast zu quakn-
zieren . Im Mittelgewicht kam WilkenS (FS . 62/75/
Siegfried ) gegen allerbeste Klasse aus den 3. Platz
und im Halbschwergewicht bracht« «S Jacob
(Fä . 6S/7b/Siegfried ) wider Erwarten zu dem
gleichen Ergebnis . Im " Heben kam Jacob mtt-
38b Psund sogar aus den zweiten Platz und auch
Schafshorst (Simson/Bremen ) wurde mit Soli
Pfund im Mittelgewicht durch das Kampsgericht
an die zweite Stelle gesetzt. . . . . . .

Die Turner - Einzelmeisterschast  bei
den Gruppenkämpfen der Gebiete Nordmmik,
Hamburg und Nordsee in Anwesenheit d«S ReichS-
jungendfachwartes Hinrichs errang H. Sündermann
(Gebiet Nordsee ) mit 169 Punkten vor Bestmann
(Nordmark ) mit 1b4.b Punkten und Meinderink
(Nordsee ) mit 1b8 Punkten . Die Mannschaftsmei¬
sterschaft der Gruppe wurde nicht auSgetragen , so
datz das Gebiet Nordsee kampflos in den End-
kamps um die Teutsche Jugcndmeisterschast in
Stuttgart kommt.

Den Heldentod für Sichrer , Volk und Vater-
land starb tm Osten Obergcfreiter Josef Berg-
maier  am b. März , also an feinem 34. Ge¬
burtstag . In ihm verliert nicht nur der Mün¬
chener, sondern auch der deutsche Fuhballsvort
einen seiner besten Svicler . Wirkte Bergmater
doch in den Jahren von 1936 bis 1983 achtmal
als Rechtsaußen in Länbcrsvielen mit.

Das Hocken-Städtcsplcl Hamburg -Bremen ist
jetzt für den 18. Avril nach Hamburg abge¬
schlossen worden . Das Sviel findet voraussicht¬
lich auf dem HTHC .'-Platz am Potzberg statt.
Vor diesem Sviel gibt eS ein Krauentreffen
zwischen Harvcstebube und einer Hamburger
Auswahl.

Das ursprünglich für den 4. Avril nach Bre¬
men vereinbarte Hanbball -Städtesvtel zwischen
Bremen und Hamburg ist jetzt auf den 18. April
verlegt worden.

f,mll >onan » » lg » n
aedurtea

Wi'MIv «. ll!e klllckUclie gedurt u»
iilee äcUle» llliuie». ewe» »esuoüeo
zevvtsxMäüel». relxea vlr in üsnk-
M-I tieuüo »»: pri»ü» lli»In»et, ge-
dsreve ScliISa, ti»n, «ii- insr«. Sie-
»e», ksuievstwö- 36.^

zepel, 13. 3. >943. lagrlü» vaü llelz»,
Iliizercdsv, voser Stsmmbslter , ist
ze I» üsvledsror Lreuüe: Leo» « srn»,
,!d. ksluenderg, ». 3. liolgeismor bei

llovs lträlielldeiz-; teisüe.
D-v!, r. r . Vodrmoclii.

zAez.jescdlm, P 2t . 3. 1943. Die
Mllciis geburt «las» zerunüe»
zMlsösiuvgevrelgs » lloclierkreut oa:
z,w iioumsnn, j-ed. segellioi« , rur
r,jt rvlsiiiozsii : tzkiui. tivumov», rue
Z!» im oslev. Lromsa, Voiimers-
IMM SIwüs 448.

ciulsts, geb. 22. 3. 1943. vls
MMcds vedükt Idee, ersten Kinüe»
jeden in üanüdsrer Lreuü« deünnnt:
ö,m» 7i>umdsrg»r, geb. Scdoon. rur
keü 8sü lliisen. Nnus Ingsdoii-: MI-

rnllmdsrgir, r . 2. krsniereicü.
«remen. üm llammerderg 17.

Hermelinjoscüim, 19. 3. 1943. vie 8e-
dert einen gssunüen Soluies neigen
lisciierlreut nnr tcksrl»cvon >i !«ln»clim!<i«,
zed. Piste, tieini KielnncllmiNt. König'
Mcrt-Str. 18; n. 2. St. Krnnüensnstslt

Dr-it. V 28. 3. 1943. I-is- küren- ,
xed. lüeslis. r . 2., Lrivstklinik vr.
zin». bekennen lvelren ); Ullr. lluüvif
«inene, r. 2. Im osien.

NW.Mclüm. ^ 18. 3/ 1943. ki-n
«-Ü, geb. Knümnnn. r . 2. llrere». Kr.
linzea. ant Hange; vlrlcü Vkoli, r . 2.
Vedrm. bremsn,sienst . contrenearpe72.

Wix-r, st 22. 3. 1943. In üsnkdnrer
kreiiris; ckätcüsn pricü«, geb. cüasrä,
ziellensveg 10. r . 2. VSednerinnen'
leim; levpolckpries», Im beige,

klicklel. 21. 3. 1943. Minis riegsn-
InS. ged. Kocü. r . 2. VSednerinnen
iielm; kür. 2iegeniu8. peukired-tr. 21

ä-iilmn. vie glückllcde gedurt einer
lociriskrelgen in üanddarek rrsuüe
»n: üeinr. « »ickennrslnunck pr»u, Irm-
xnrä. geb. Su-ederidenlie: r . 2. Alen-
imx/Vessr, llollmsnn- Krnndendsus.

28. 3. 1943. ln äsnddsrer
krernie meinen vir Nie gedurt eine»
gesinnten IScdtercden». ttlickegsrN
AeMere. gsd. Krol; N«Ini Vodisrs
M 2) it Kiel. Sremea-Liumentdsl,
Arlcn-trsüs 8.

Veriodullge»
Ilne Verlobung geben deksnnt : klsö

Mibrnsü, lodsnn Suitmann. IloUonst.
! 2. bremsn, bremsn, 5. 3. 194
bemrne-trsüe 2-

tzre Verlobung geben bekennt : Nöris
I-e-ren, gtto dieler, r .. 2. vebrmscbt.
Iremen. üen 23. diärr 1943. Vr. fo-
deinlsrir. 28; bscbsr -Ieden, Darre 4.

Ilire Verlobung geben deknmit; VUm»
tl»s. lob. gucsmsnn, r . 2. im vsten.
Iremen-brinlinm, lui .biärr 1943.

Klr beben uns verlobt ; tiUüo VaUrad«,
bei, bursbgrü, bK-velr ., r . 2. Kriegs-
mrlne, 8cb« anevocke. brankkurt am
tl-In. üen 21. biürr 1943.

ä! rriiSsn al, Verlobter » ntbllck» stell,
trlerirlcb ollmsnn. brem.-bönnebecb
V. !<I»rr 1943.

Vsrmäblungeu
iinsM 17. Mir 1943 vollrogens Ver

msblnng geben bekannt ; Karl Si-cbvn
unrl krau, krua . geb. gopnllle. bre-
wen, pletrerstraöe 2; Lorau K.-I..
kätelveg 7.

iine vollrogeus krlegtztrsuung geben be¬
kennt: Ueinr iisnke unn brau, kiemi
«ed. breimauu. kcbi« , brems», Vogel'
«eläe 18.

b-lne nacbträgiicbs kriegstrauung Mit
meinem gelaUenen Verlobten, üem 8e-
Ireitsn brltr Mmms . gebe icb bier-
">it bekannt, brau Ingriü käumm»,

„ geb. olsen br .-bönnsdeck. 28. 3. 1943.
ilire Vermäülung geben deknnnl: ober-

jszer iior-t tzless, 2. aul .Urlaub:
tucle 8ls-e, geb. VIerling. bremsn
tcdönedeck. üen 24. Mrr 1943.

Danksagungen
kör rüg vielen guten Vünscbe ru un

eeier Vermüblung üanken: obern»
borst Sropmann unck brau.

Mtt karten, bllr üie un- ru unserer
Vermüblungin so relckem M8e er-
«Issenen ' kukmerkssmkeiten nun
üüickvönscde sagen zvir allen Ver
«snüten. kunüen unü bekannten , un

-seren bsrrlicbsten Dank. Kckolt Scbml»'
»er unü brau, slmn , verv . baumgar
>en. geb. brookmsnu. bremen, rrn
biürr 1943: klcblkokeustrabe 47

"errllebenDank lür erwiesene kulmerk-
-smkeiten rur Vermüblung. kricb
bneriob unü brau, futia . geb. k>n-
scbüt?.. bremen, im Mkr 1943.

riir äulmerksawkeilen ru unserer Vsr-
msbiungüanken wir berriicbst . VUU
l-r!v-cb u. brau, blse , geb. orommis

. ..klUerbuüer 8traSe 88.
-ur üie uns ru unserer kriegstrauung

so rakireicb erwiesenen kukmerksam
Kelten üanken wir recbt berriicü. Uns
krnsi Sebr unü brau, N»üegsrü . geb
Scbröüer. br .-SIumenibal. diürr >943

ll-rrlicbsn Dank für sulmerkssmkerteu
w unserer silbernen klocbreil. Klos
p°»m,nn unü brau. voitmersbauser

. StraSe 187.
rör erwiesene kukmsrksamkeiten rum

ludlläum Sanken berrlicbst : sldori
bebn unü brau. gröpei . lleerstr . 3v»

8vdw «lnsmürkt « In Lremsn -Vege-
s»elc. v >» 8ebw »!»emürkt « auf
äem 8säanlriüi2 In Rrvmou -Vegv-
saok kinäon ab Donnerstag , äem
1. L.pril 1943. wleiler rogeirnüllig
statt , dlarktbeginn um 7 Dbr vor¬
mittag «. slarkttag » «Inä ,I«r 1.
unü 3. vonn «i-at »g jsäsn Monat «.
Sr »m«n -V»ge«aok , ü«n 17. Lliirv
1943. VIenststsIIv Vsgesaek ä«r
Dsnssstaät Rremsn.

8o» äergutell »ng von Küae . In äsr
2sit vom 24. 3. bi« 4. 4. 1943 wirb
im Dvrviob äes lürulilrrnngsumts
äsr Davsoaiaät Dreineu einv 8nn-
äerüntvilung von 82,S g Löse kür
all » Vsrbranebsr — mit Aeu«nab-
ms der .luden — gowiibrt . 2ur
Iknsgade kommt Voieb -, Solrmolv.-
nnü sanermilobkaa « jlreiu 8obnitt-
küseij Div -kbgabs erkoigt »uk
äsn D-Lb »ebnitt äsr Kslokskvtt-
kartsn 47 kür aiis Lltsrsstnksn
sinsobiisüliob äer Rsiobsksttkar-
tsn 8V 1—7 sowis ant äsn Lb-
soknitt IV 13 äsr IVoobenkartsn
kiir anslünälsebs 2iv !lnri >kitsr äer
4. Woolr s äsr 47. 2uisiiunga-
perioäs . Der De-rng äes Läse « Ist
nur bet äem Verteiler /.uliiaalg,
äer äsn Hüaelieatellsebeln kiir üie
47. LutellungaDerloäe «»tgegenge
nommvn bat.

vi « Vsrdsilsr babsn äi « ik- unä
V 13-Lbsobnitte bsi äsr Varsn
abgab « »brntrsonsn nnä am
5. nnä 8. 4. 1948 bsi äsn nn«iün
äigsn 8tsII »n nur kknsatsllung von
Dsnngsebslnsn ankgskisbt sinvu
rsleksn . 24. Klärn 1943. Drnäbrungs
amt äer Danssataät Drsmsn —
Ldt . S.

^ »»ckslklicks kmotsklung « "

ckkmkllck» 8«Il»nnim»<:kui>g«n

krniikrungssink

IVirtsekatk » » m I

für ai « L.»u1d»kn »n äer
unä äsr

ttüksrvn IV?srlnoksud «sm1«n müs
Sk>n Als 6rnvk1Ia86 kür äas »pL-
tsrv IToedsolnrlstuäluill dl « rum
lirse üsr Njüstvllnvr in 6sn slc-
tivsQ Dienst naek v̂sisvn:
a) ä«s Ksikersu ^nis » ociar äen

vorreiti ^su Reikevsrinerlc otier
äls Vor8vine8tsrl )ssodeinitxune
sinsr Hödvrvn 8ol»u1v o6sr
sin «r xlkiviixeAlvIlten Dvkr-
nnstalt . oävr

d) vin Xsusnis üdvr 61v
LNM NnollSCllnistU-

kliNTN ttnt Ornncl einer srkolx"
reiek Ldselexten Rexadten-
prükunx (einsokl . 6er
»etilnlZiirmuii ^ sier Vvrstnciten-
ünsdllänvL 6es DLULeoiarolc«-
siuüinrns ).

In der rnösilolist kriik26ltis ein-
7«nre !e1ien6en Ve^ erdnnx ist an-
ru ^eiien . vsloüs der voreenann-
tvn Dnierlkssn dei ^edraont wer¬
den Icönnsn nnä rn nelokern vor-
»U58ieiit1iebsn 2vitvnnict der Ld-
sniduü errsioirt sein vird.
Oberkommando der Kriegsmarine.

vsrksutsn tt 8 i>,sk u . Vrun «I » lUcks

l îsoklampe 18  LHavtsrlrirvpe
8 2 Bilder , 60x80, xernlunt
(Dneslreigen ) L 10 dolis D.-
südulis . 87, 8 OsterkeusrderL
strttiZs ISO.

4 ttolrjslouslen , 1x2 m sroL . Stek
10 Oelxemüldv „Svxelsokifk"
50 Br .-Drodn , d. Bergs 13

k-ür I,ledk »dvr ! 20 ^ .ntilcs Delkter
Laelielv (17. kür 200
ttli^ugeben . ^ .üg . V 6721.

8ieuv»»r1ig« Î Is11endik1Iormsso »rInv
„LosrnoKrapli " Hir 600 »F rn
verlrauton . ^ nsedots erdeten u.
2 59 411.

lisekilerv/erlcreug 2U verlcanken.
aueli HolLteile von xelrr . blödeln
al)7.nseden . Breis 300 ^ .d
19 KasLndn . >Vi8olil̂ n8sn

^eiiapparst in . 20 Dlelrtrndev , 220
Volt , 80 iLinderdettstells in/
L'Iatratrie . 30 ^ .ne . 8 4908,

^euvv . sek « . langk . Belrmanlei,
Or . 44. 1050 ^.ns . 9? 6719.

7 kss 1 sr Isurckgssuek s

'Nkeslsr der ttansesladl Oremen
Knsssr l̂ krnsprevdvr 2 5125

tteule , 8/MlnovI, . 16.45—19.35 wir.
Nitt v̂f ê.ir-Blntr.iniets , Druppv B
„Psrtks ".

Donnerstag , 17—19.90, Dnnnerstn §-
B1nt/-in. Or. L »,vis Brau okne
Ku»

Bremer SoksuspieMsu»
Heule , 81i11̂ oek : 17.15—20 wir,

16. Ka . N1. »,Oss letale ^ dsn«
leuer " . Loiianspiel von ^ .isx.
^larai . -

Donnerstag ; 17.15—20 Wir O 16.
8o Do „Ose lelrle - ü̂enleuvr ".

Breltaor 17.15- 20 wir . 8sris 0/16
O „Das Ivlrle Ldenleuoi '".

Werde Ssuspsrer u . spare sttznsr-
dsstiostist delin Mxeulisiip -Buvd
Kiydvrsaeiisen Hannover , Kord-
dentsolllands . xröütsr Vanspar-
lcssss . Druolrsolirilt D 23 lcostenl.

Lu vsrmislsn
l̂ ödl . Ll . k. Llann . Kornstr . 182
Lslvinslraks Souterrain ein 2iinln.

u. KOelle kiir alleinsted . Dame
od. Berrn . uvt . K 5438.

Düngers , slleinslek . Soldatenfrau
mdoltte Aerne eine Ült. Brau od.
l^rau rnrt einem Kind k. Krisxs-
dauer im Bodenseeselilet 2U sieb
nelimen . Xvx . unt . B 59 400.

^ernumrügv . Woknungsnaelr « sl »,
lVIddellagerung . IViilielin Rose-
drook , Breitenves 28.

dlislgssueko

Konrsrlo

Verlcauk von xsdraueklüm Daus
tialtsxutl Kul den Bäksn 76  wer¬
den am Nittwooll . dem 24. NLr?
1943, ad 9 Wir Saus 1islts »esen-
Ktände 7ol§ondsr ^.rt : DÜsiinmer
Biikstt «. IVoliNLimmersoliirinl êDlsIsuxarniturHn. Bolsterdfe.̂ 1
und Linlilv . ^ usTiislitiseli , Klei-
dersoliränlcs . Karliitiselis , Kom¬
moden . Bekrstllrv , Oartenmölrel
un-d eins Bsrtiy KlOinmöl )ei
SS^ en Barralilun » a1)?e-Aelie-n. In-
kaker von BlisserKeliadenliesellei-
vixun» 6n und 2u v̂eisun »ss6lle !.
neu des IVirtselialtsaM -!« werden
Nevor7-uxt ^ Bremen , den 23. ^liii' 7.
1943. >VirtseIlatt ^ amt der Lnnrre-
stadt Bremen.

Vorlcauk von xeliraurditom Haus«
üallsKut in IZremen -Orolin.
DonuerstaA . dem 2.5. ^kärr 1943.
wird in der Oroliner IVandplai-
teufnl >ri 1c l/̂ nxanx von der
nebselcer StraOe ) Knuslialta ^e.
.«mNirr versrliisdsnsr ^ .rt
Barrüalilun » sd .TeAeNen. Von 8 l )i«
9 Wir nur Verkauf an Indalier
von ^ liexerseliadenlieselieinixun-
»sn und !̂n>vei«nn «rsSt'Neinen <1034
Vw 'lkrelinl'isnmtes ; al , 16 w,r kreier
Verkant . Bremen -Veb ^ark . den
22  Llür ? 1943. Dienststelle Vexe-
aaelc der Ilnnsestndt Bremen
l^VirtseNaktsamt .)

ttsute lngedorg pollcers . Violine
(Kordiseke LlusilcseNule ) - Oloeke,
17.30 Ukr : ^ .m Blilxsl : - Riokard
Diesolre. IVerlce von Dooatelli,
^lo7-art , Lelurdert . Reeer , 0.
Branelc . Karten «F 3.5Y, 2.50,
1.50 dei Brae ^er L visier , 8i-
selioksnadel 1 und ^ .lreudLasse.

Bremer vomekor . lüsderstunds Im
Kleinen Olovliensaal , morsen,
Donnersias , 18—18.50 Wir . Kam-
mermusilr . dolianv NeNaetiau
Bael, , 4. BraudendUrsiaoNes Kon¬
cert (mit Vloolrklöteu ) . Osmlialo-
Koncert . Bremer Ka n̂meroreke-
ster . Kolialenr Knai Bieolre
(Violine ) ; ^ nna Lvrmann und
Briedel KiOUns (Bloelcriöts ) ;
Dvdia Nesae (Sopran ). Oemvalo
und i êituns KieNard Ineeene.
Eintritt 5rei . OarderoNe 10 Bps.

ttsrmvniks -Lpivlring . ^ onnanend,
27. 3.. 18 15 Wir , Or . Oloekensaal.
vollcatiimliolms Koncert . Karten
an der Kanne . Vorverkauf bei
den ^litslleclern.

Voelrügs

ostzsnnlmsestungsn
«jsk » i « Is » Iug « n «t

llnterbann 1/75: 24. 3., 18.45 Dbv
8tnmm -. äuugstsmmkiibi 'er nnä
b' llbi 'sr äer 8onäsrs :NbsitSn Dn-
tsrbannäisnstateiie , Desprseiinng
mit äsm Oberbannkübrer.

plleger -vek . 11/75: 24. 3., 19 Mir
Wsssrbabn . 25. 3., 19 vbr » egsn,-
Iinrgsr stobnlo . 8port.

Deeb ». I' Iilnäeln : 24. 3.. 15.39 Mir
-krbeltaamt . «KIIs rm Vsrpkliobteu-
äsn >7 Dbr -krkeiianmt.

Dvsl .-45 erkgrupps 51/75: 25 3.. 19
Dbr DIoväbslm . 8obrsibv .su « .
Luawsiss . Sruppsnabsnä.

D»,erbn,in 1V/75 „ nä Iklngverbanä
. 1V/75. LIIs I4.i-ibrigen .luugen nnä

dlääel . äis am 28. Närr 1943 vsr-
„kllebtst wsräsn . können kiir smb
nnä ibrs Litern stksatsrksrtsn
kiir Drsitag . 28 3 1943. vnä 8ann-
aksnä . 27. 3. 1943, am NIttwnol,
nnä Donnerstag swlscbsn >2—18
Dbr in äsr Disnststell « Vogs-
sabk , 6erb .-8oblk -8tr . 62«, ab-
boisn.

Ssrc »>8 tt > 0 «lesnnkmse «,ungsn

Kosse bük «7 Veg äamit : Sobiitv
ülo 8ob !en äurob ..Koltit i
«t gibt Deäorsobisn längere Dali-
darkeit , maobt sie wassern v
»tobsnäl

1«un«o Veutsv»,« Kelvii- I- kt- rlst-
Dins neue Zlebung dsginnr,
bvs« 1. Xlas », in Sr «m«n-st - »>-
>/. ,/. ,,, ' />

^ Rdl. g RKI. 12  DA 24 1151
Doppel!. 48 « 54. 8kaob . Dos 72 « 5

» b. ü. 8taatl . Dnitoriv -Dinnsbmen.
^kkvrmsnn , B.alivkofstr .'Keke,

«nk: 2 90 00
*Vs«ke!m Oscar Sruns . Olrerns .travi'

57, neben Lnnxarikirove.

b beüüen , / m 5larkt 15/16 , « uk:
5r 2 7819

/u stoeibe , Diebki .-Llrobbok 10/11-
ustvD 2 86 85. . , ,
o-jNrlcb llllk » b°»nlsn »tr «»e 12

stu- -" -.i

k4«u, 0 -u «- ck« Nsivb - I- tterl - Die
Dose -kusgabe 1. « lasse bat b«'
-gönnen , « isiang gesDielte Dose
bleiben kür äsn disberigen 8pie-
Isr gemall äsn amtliobon liest,m-
mnngen >-!. 24. u - r , 1S43 auk-
bewiärrt . Drneuernng /bis , äabin
erkoräerlieb.

Wegen D- g«raukn - bm °n hwibt
mein Desob -ikt vom 29. »>s 3D «-
einsvbl . geseblnssen «mw >°s
« »„ ierbanälnng . 1V.'leI>tstr 9/ 1^

IR«Iner verebrlen « uniisvb »« 7nr5litteiD. äaü wir nur noeb au,
knmeiä . arb . « Ilenät . Damen-
»aloN, DreuLStr . 74/ 78, « Uk 899 64

fi ' gckvskksllung

^arstsckt . Lb 19  Dbr krisebkiseb
blr 291—699. Sitte « aekiiapier

Xwv °nbu » n/ ^ biscbkiseb 1451  dl,
« " u^ /rkiseb

' sir 2791- 2999.
a Uiig- r , Sr .->-«,um . 5l,ttwoed,

18  Dbr : Stints nur kur ä !e « un-
üsn äi « uoeb keine gebabt baben.

ck. Sob. rrlngbau . en, Sr -V. , °saok8tints Dr. 191—2o9.

die Wittbeit ru vremen . Deuts
Direktor Dr : Drobue , Dremen,
„Ueber kSuerlicb « Xultur uns
Volkskunst Im biisckerwsssrg «-
diet " 1t . 18 Dbr , UeseUsobntt,
snal äer Movke , Oekleutliok.
Dlniribt krsl . ^ ^ „
Dr 8ebaII , « remen : „ X,niI «rli«!I-
Kunde " . 17 Dnr , Kranksuanstalt.
Kur tür > 6r?«ts ._ _

Vsrismmlun gsn
Vampkscbikkkabr«» 6>e««IIs°kakt

blentun", Sremon . Dinlaäung
«ur 79. nräontlivben Danptvel-
sammlnng am klontag . äem
19. «kvril 1943, mittags 12 Mir,
imüesebäktsbüuseäerttsselisebakt
In Duemen, Dangsnstr . 98/99.

(Dagesoränung:
1 Vorlegung äes kesebaktsbe

rieiltes unä äes äabresab
sebinsses kiir 1942 . nebst « e
riebt äes ^.uksivbtsrates.

2. vssebinlDnssung über äis i- s
wlnnverteilu ^ :.

z. « ntlastung von Vorstanä nun
lkukstobtsrat '

4 IVnblen in äsn Xnkstebtsrat
5 WabI äe , nbsvlitullprükera kär

äas oesebüktsfabr 1943. -
Dinteriegnngsstelien 6^ 6 HDäes Ätatuts unä bei äer Doril
äeutsolien DreiUtbank L.
»remen , äem Bankverein kür
Doräwegtäenisoblanä 71. 6 . « re¬
ine», äer veutsllben Dank Milale
Uremen, äer Meiner Dank Di
liaie äer Dresänsr vank . 8re
,»«u äsr cinmmerv.bank -kktien
gesellsebakt in vremen Memen
Nank äer Deutscben Arbeit 7K. M
Xieäeriassung Nremen , sowie äem
Nankbaus « . Dräns. Deelmever
L 6n „ « remen . v- DeD.ter Din
terlegungsiag : 14. ->I>rII 1943.
«reme,, . äsn 23.

öetlüberüvvke übvr 2 Keti 'en
S6F6U 1 Daunkudeolco sssuvbt.
lüKebote unter .7 4909.

bleuv BetlwAsebe Bettumran
duns od. Däui'er . / Ddresss in der
O-eaebkrtsstolle Ve^esaek.
gut erb . l-eselsmpv xv§ en. Kport-
vvaAtzn. «̂ n^ ebote un,ter VB- 3593
an die Ov»ollnt. Blumentbal . .

kiele vlvklr . Bügeleisen , 220 Volt,
und Isöbu , 125 Volt , auobs Bei6-
20 nx und Reebenkebieber . ^ n §.
unter B 210 au die OosobZt. Br .-
Iisnüm . Burxd . Kirobves 1.

61. ork . Slsudsaugvr „Klsktrolux 'z
110 Volt , w . iskrntl. 2ubeb . xesen
§ut erd . B .-Babrrad mit sut.
Bereit , oder neue ^ .kteutasvbs.
«̂ .nxebots unter D 4911.

Kleie Irl. Kinderrad Kes. Llüdobeu-
rad . -Vumuvd , I ö̂bstraOe 37.

81oü. Klnüer ^ sgen sex . Kpiels . od.
Wipproiler . Ku ^umer 8tr .. 29.

6u1 erb . Sportwagen ses . sute
Käiimssvbinv m. 2u2. ^.drss ^v iü
der Oesebst . Ve^esaok.

Sucke mögl . Korbkinderwagen,
biete 8 ettbe 2ÜN6 od . Baken,
^Vsrtausxl . «̂.NA. V 3591.

Kiste tt .-Wintermantel , solil . Bis«
»uobs Ant erii . Kinderwagen,
mÖL?1. KorbvaKen . ^.nx . -O 4907.

Kiele xnt erb . >V!nterm . k. 10—12 .̂
»innren , kuolie bellen Fornmer
Mantel t . 16z. Br .-Burxdamm
Bremerbavener Beerstr . 65.

Kiele neun . br . 8albsobub , Or . 37
II . «4.bs .. suobe g-leiabv . ied . Lu-
ober - od . ^ .Ictentasvbe . H.n§eb.
unter K 4913.

Kiele 1 Baar §ul6 .Kebaststiefel n.
ll .' llnlbseliube , Or . 44, euebe xut
erb . B .-Babrrad . XvA. K 2663

1 paar 8lar8ckstis ?el , Or . 41,
Broeebes -Bokre (neu ) 46. ^ e^ eu
^ommennantel . Or . 44. ^ n§« unt
VK 7835 Oexolr.qt. Ve^ 5iaolc.

l ' /r m gegerbt . Spaltleüer A6L5. §r.
^ktttniad -ebe . Doeveugpeok , Ostsr
dt-iolt 53.

kiele Bollsob . m. K ., Ia Böllb .,
Boto , 6x9, mit Kntv 'dose u . 2ub.
Kuebs Babrradiu ' r . u . Kvbl.auelr.
28x1,75 u. 28x2,00 od. äbul . - .̂n-
Leboto unter 0 4903.

VKL .-Lmpt .,Hl .qtr ., sex . xnt erb
Is.-Bain rad . ünt . K 4910.

kaüio , Voiksemplängvr , suobe sut
erb . ^ äbmairebins , ^ü^ablunrr.
BrnUz ^ uer , Osleb8k . lleerstr . 59

Kiste BiMbalter m. 18 Kar. Ooldf.
^exen .Xkteutaaobe . ^ nr?. 4912

Knninvbenüüngvr seAen D6kartok-
kvln. Xaeb/mi 'rasen Br .-Orobn,
Briedrivb ^dorker 8tr . 34.

Xsulgssueke
6ut erb . Saks u . ^ N2UF. Or . 46/48.

^nxebote unter B 4906.
Soksukeietubl . . Bedelboren 29.
Legeljolle in möxl . ^ut . Zustand.

Xn^el>ote unter B 4033.
6ut . K.- k̂ abrraü mit Ker . IVilbelm-

^Voiter -^ traUe 79.
I4euw. ^ nrug , mittl . Orö6e . ^ a-

xebote unter V 4046.
Sommermsntel , aueb Stziden oder

8taubmant .el . Orvpelinser Keer
»trade 205 «.

6ut erb . H/Iarkenklavivr . ^ ns mit
Bre !« unter VK 7838 an die Os-
8ebätt8 '8telle Vesesaok.

Out «rk . Klavier . Obr . 8ebrödsr,
Br .-^ umnnc !. 1!roUs;»trL6s ^37.

Kiavlsr oder B1üA6l und Borbeer-
baum se ». u . 804 postlas-
?zebim bei Bremen.

«jsgdwatten , 8portvakken u . Bmto-
'ien kaukt lautend . Bernbard , Be-
.lelbören 69. Buk : 2 74 71.

6ut erb . ieii. äktentasvbe . ^ ar?e-
böte unter B 4852.

«lunge k̂ rau s. 2 mobl . 2imm . mit
Koeb ^el . od . Küebe . ^ nsebots
ari Br . AHl2.K§§e» Bremsn , Lud
dsstralZs 41.

Link . möbl . 21mmer k. Oekol^seb .-
Nitrrl . in östl . Vorstadt §es. Nör-
80lmlmann , LlalsrstraÜe 36 a.
Buk - 4 1153.

iVlebrere Möbi. 2lmmor kür einige
Büroanxestelltv eines grollen lu-
dustrie v̂erkes auf sofort Kesuobt.
^.nx . unter B. K. S6/78 au Lla.
Bremen.

KI. möbi . Wobnung v. zx. Dbepaar
in VeF6kr»ek od. vmx . Lnx . unt.
VD 7836 Oesvbst . Vexesaok.

Stsllvnsngsbols

^ümirsl -kalart » Kemmstr . Beute
S.30 vbr : „Vie kntsUbrung ".
Oustav Bröbliod , Î arisluiee Olau-
dius , Bbeo Dingen.

Kammsr -Dlebteplsle , Ostertorstsiu
wvx 105. Bis Donnerstaxl
iiob 1.00, 3.15, 5.30 Dbr. Oustav
Brobliob , Seit BivlcsvLSllsr . Otto
^Vernivke, Bilds Bessaok : Kiels-
üreivek ", Bin atemrsubendsr lat-
saebenderiobt aus dem Dsbeo von
beute , dugendliobs niobt rusel

Woit-Vbeater . läxlivb 5.80 Obr:
„Lieben Uabre 6 >üek" mit Bans
kloser -und Bbeo Dingen , duxsnd
iiobe babsn keinen Zutritt.

IVIttblenbaek-DIobtspisIv. Î littvoob
18 wir : „Kleines vsrlrksgorlebt'
duxeudliobe ruxelassen.

Vegeeaekvr Dloktsplel », Brvitsstr
I'äsliob 18 Dbr . Bis Donüerstax:
„Wir msoken l̂ uslk " mit Ilse
^Vsrnvi', Viktor ds Ko^ a n. a.
«luxendverbot.

V,

Vs rlor«  n

a ^ !»»o»'b«nü Osvtralballen ^ 8ut

^nukelbrE ^ veNausebtz ^ , w^

evanoellscb » Viskoniseensnelalt
Ver .-ioliiebuns der ^ i^ lmdvrver-
sarnmlnnL ^uk ^ reitaK , den
2. ^.pril . naobmitta ss 16.30 Obr.

Verkauf
, 2v_ 3v l»,r,onenwagvn . Snnd ^ aard

L Lobn.
Ankauf

Kauten jeüsn Personenwagen und
1"de-r Motorrad und erbitten ä.v-
Gebote . Bundranrd L Kobn.

Personenkraftwagen sdmtl.
bis 2 Dtr ., aueb obne Oumml u
Batterie kauft ^.utobaus VVieg-
mann Cremen , Dimternatr.
Buk : 2 09 92. . . .

Dieter - unü Dsrtkraftwsgen kauft
laufend - Br . Bblebraebt . Otbre-
mer 8?r 156, Buk 8 09 44 >48.

Qebr Personenkraftwagen aur ve-
ni» gekakren . etärkers 1> pev üb.

knllsuisn

Lvbwarrer Kebpinseber entlaufen.
Xeue ckVpoiimke Br .-Blumentbal,
Düssumer 8tra3v 29

Vskrekisclsnsr

l̂ ebrvre ältere , erkabrene Buobbal-
tunjLskräkte und Kontoristen für
xrodes biesixes Bpeditiousunttzr-
nvbmen per sofort eesuobt . ^ ns.
unter >V 5597.

pür üen klnsslr !n den besetzten
Ostgebieten v-erden naobstebende
Kaukmannisobe Kräfte gesuvdtr
1. Vei ^iebsbüvbbäffe 'r , 2. BilanL-
buobbalter , 3. BiuLNLbuobbalter,
4. KeebUungsprllfer , 5. Reviso¬
ren . 6. 8t6N0tvpistiun6n ; ausser¬
dem volks ^ krisobat ' tliob vorgebil¬
dete Kräfte , mö§1. mit Kennt¬
nissen im Bergbau , 7. Bibliotbe*
Kar und 8. Ntaiistlkor . Bev/erbe .r,
(leren Brei ^ abe gestöbert iijt , bit¬
ten vtür DebenslaUf , 2eu §nisab-
kebikiften und Biebtbild unter
Kr . B 118 tunbedinxt anheben)
einzusenden an ^ nnoneen -Kxpe^
dition Kd. Bookiarxe , Berlin >V 50.
.̂ .nsltaeber 8tr . 28.

pur Sekretariat u. porsonalsdtel-
lung eines grollen Industrie v̂er^
kes in Bremen werden viniAe
tiie.btise Bürokräfte (mann !, od.
^velbl.) xeauobt . Bobreibrnasebins,
8teNoL?rat '!e und et>vss Brkab
run § im 8d/ialVorsioberunssv/e'
sen ervänsobt , aber niobt Bs
din ^uns . Onbedinste 2uverläs
^ixkeit und Veraob v̂ieAenbeit ist

iunzk. Bewerbungen mit den üb
lieben Unterlagen unter B. R.
56/81 an ẑ !a, Bremen , erbeten,

krdeitsfreüiligv mann !, od. v̂eidl.
Ivraft für die Oebaltsverreob-
nung von großem Industrieverk
in Bremen gesuobt . Onbedingte
Zuverlässigkeit und Vertrauens-
vürdigke ) unerlälllieb . Vertraut-
kelt mit der Bedienung elektr.

^vünsebt , «aber niobt Bedingung
Bewerbungen mit den üblioben
Unterlagen unter B. R . 56/80 an
/̂ la , Bremen , erbeten.

Sucke für Verkauf , Dagor u. Lin
kauf eine selbständige , evtl.
aueb weibliobe Kraft mit guten
kaüDn . Kenntnissen und teobn.
Verständnis . Bedingung ist selb¬
ständiges Arbeiten und siekeres
Auftreten der Kundsobakt gegen¬
über . Brau ?« 8ve!ig . Bosob -Dienst
Ostertorstein v̂eg 57

2u sofort werden gesuckt : Bür
^tlantio -Betrivb ^ apkerln oder
Tapfer . Hilfe für die Baus-
v/äsoberei OVasob- und Biütt-
masokinsn ) und kür Ksusarbsit,
Kalbs ^oder ganr ê Buge . — Bür
^.storia -Beirisb r-uverlüssige und
seriöse Brau kür die Kontrolle
der Kintrittskarteu . Bersönlieke
Beverbung nur im Büro ^ tlav-
tio -Kaus . Knoobenbauerstr . 6/7

63rtnpr gesuckt . Bür Orundstiioke
nabs ^larburg -D.ubu Oärtnsr oder
Oärtnersbepaar bald gss . . V̂ob-
nung vorb . Bedingung : üoiuigs
Kraft , beväbrt in Oemüseauban.
TVngeb. au Brok. Oppermann iu
Isannover -Kirobrodtz.

Klausmeister -kbepaar für 4 Kami
Ilen -llaun Oontresonrpo . ^lann
muU Bein . bed . Kng . u. O 6720

kl a n v I i o d e
/^ls Delter des Dobnbtlros vird 7.

Mögllobst baldigen Antritt erstlcl.
Kraft mit grollen I'lrfttbrungen
in der Deitung modern orgaui-
riierteiv Dolinbüros für Babrika-
tionsbotrieb mittlerer Orötts in
soböner 8tadt a . d. >Ves6r ges.
Beverbungen nur eilbiteu von
Herren , die das gesamte ^.ut-
g.abengebiet einsobl . aller geset?

vorragondo organisatorisobe Le
käbigung besitnen , beste ^ rbeiis
motboden keuueu und Bersonal
7.u leiten in der Dage sind . Be-
verber im ^.lter von 40—50 .7nb-
rea . Kriegsversebrte bevvr7ugt,
'.verdeu gebeten , alle üblioben Un¬
terlagen ein7ureiebvn u . V 59 409
an die Expedition dieser Leitung,

Bekrer u. Polierer , guter Baebm ..

parapsek -psekungen Oiokt . Kdeu
ma . Isobirrs B»r «apaek -Ban Oster
detob Il 9s Buk: 4 09 13

tteklopapier für vrmlg Vervlel
fälliger . Brust V̂ebkiag . 5lo2art-
straUv 17  Buf 2 51 31.

Slslekstrom -^ ppsrste 7nm l ' ausob
gegen Weobselstrdm vorrätig.
liadio -Oöisob . KobevtorstraUs 84

Dsufemie Vrsneporto . Wer über
nimmt diesol Obemikobe Babrik
Oarl Deppen . Bostfaeb 865, Ruf
Xr 2 56 47.

Vetmolil . Beste Ausbildung !n der
gesamten Bausvirt ^obakt 7. selb - _ _ . . . .
stand . Lauskrsu . gokovodi pami -i f. fest od . stunden '̂ ?. Llökol-Rin
lieoleden (porstbeamienbauskslt ).! riodtungsbaus Beermann L Kran ?..
.Vukn ab 14  dabron : aueb Kur ?-! l̂ aulsnstr . 14/16. Ruf ; 2 32 97.
Kurse ab 3 lVoeben . Krau B. Gelterer Vlscklsr , evtl . a . f . Kalbs

- Mekmann , ^ielsterbauskrau . Det - 9̂age . gt-.' . ttagemelster . Kntbnri

psbrer und Dagsrarbettsr gesuvbt,
nsob Nögliebkeit Kenntnisse In
der Dsdeüsmlttelbranobv . Obri
Stößers L Bibers , Bremen , Kord
strafe 125.

pür unser . Dieter - u. Kasslsrdlsnst
in Bremen u. Umgegend Sueben
wir einige Luvsrlässlgs Deute
(Radkabrer ) in ausbaufabige
Dauerstellung . Lng . u. I ' 7644.

IVlänner für Wscbdlonrt im ^ us
landseinsats gesuobt . Osboten
wird auüsr 3?arif1obv besonders
2ulage , freie Dvjformierung;
Unterkunft u . Verpflegung frei.
>Vejter suoben v L̂r V/aodmännsr
für das Reiobsgebiet . Rs kom
men nur unbesoboltene Lkänuer
iw ^.Iter bis 2u 63 dakrev in
lfiage . Korddeutsobes vewa-
obungs Institut . Bauptverwaltung
Bremen , Kn der V̂eids 39.

Uuftsvbulrwaokv ges . rum mogl.
. baldigen Xvtritt (Innere Stadt ).

Kng . n. R 5440.
pür Duftsekutr -blaektwaek » Liter,

sol . LIanv gesuobt . Bagemeister,
Katbariueusir . 18, Ruk 2 59 21.

Duftsebutrwaebe ges . Dedro,
Deiob 42.

Vllebtigs Duftsckutrwscb « f. sok.
k. Betrieb am Bemellnger Baba-
bof gesuobt . ^.ug . D 4570.

lV e i b I i o b s '
Lekretörln kür Bürv des inbabers

eines alten grollen RinLsIbandels-
Bnternebmeus . Bedingung : selb¬
ständiges , gev/issenbaktes Arbei¬
ten . vksnn aueb steNo u . masod .-
sobreibsn bevorzugt , r . sok. od
baldigen Antritt , ^.ng . üd 5587

Sudbbsiterlk naob ^litteldentsobl
sok. o. später ges . ^ ng . D 59 408

81env1>plstin , evtl . Anfängerin od.
lunge k̂ rau , aueb f > Kalbe Dage,
für sofort gesuobt . Dres . 1?el1-
mavn u. Dabrs . Reobtsanxvälts
und Kotare , VVspbtsIr . 27/29.

Weidl . KUro /^nlsrnling per -kpril.
Kunk L Borst , Bisolroksnadel 12

l ' üvbt . Verkäuferin ges . /fepplob
Diersob , D«ud >vebrstr . 170.

Serviererinnen v̂er <!en 7U sok. ein
gestellt . Bersönl . Bewerbung nur
im Büro ll —13 nud 16—18 Dbr.
K. - K. - Betriebe , Knoobenbauer-
stralle 6 7.

dünge 8/iütleben , die ibr Bkliobt
.labr abgeleistet baden und das
Milben - erlernen v̂ollen , stellen
^vlr êderr .eit als ^.nlernlinge bei
uns ein LnlervLtzit D/r «labre.
Deitors L Oo«, Berukskleidung-
und ^Väsobekabrik . Br .-Kemelin
gen . BoststraÜe 33.

Zuverlässige Loitungstrsgerinnen
für die Bewirke Korn . Obernsu-
tand , Osteitor und Kenstadt so
fort gesuobt . „ Bremer Leitung"
Vortriebsabteiluns . Oeeren 6/8.

Zuverlässige u. flelkige Leitung«
trägvrin für - unseren 8e7irk in
Kriedriobsdorf (Bremer 8tral/ .e)
ausbilksveise sofort gesuobt.
Bmgebende Meldungen an Bre¬
mer Leitung , Kordd . Volksrel-
tung , Br .-Vegesaok , Robrstr . 24.

l-isusgeblifin auf sofort gesuobt.
Bmmastr . 311, Ruf ; 8 08 67.

Vesuebt Kausgebiltln kür '/, lag
Dr . ^Varneoke . Kuk dem Beters-
vorder 9, Ruf 4 76 35.

Vüvbtige , 7uverl . BausgobilÜn mit
Koobkenntn . 7. 1. 4. od . 15. 4.
ges . Kantine Sobarnborstkaserno
Ruf 5 24 61.

blsusgebillin , Krau od . Klädoben,
7u ältor . Bbopaar k. V, ü'ag gss.
Diesob . Ornmbke , Bleerstr . 51.

blaurgtzkilfin k. ' /« od. ganzen Ü'ag
7. 1. 4. od . später , ^ dr . Oesobst.
Vegesaok.

p . ü. biausb . Luvorl . 1g. üklLdeben
od . Krau kalbt . Kims Keumann.
Br ..Vegosaok . Oerb .-Roblfs -Str . 66

pfliektIsbrm . a. ^ agmädob . f . Ksb.
m. 2 Kleinkindern ges . Kvgeb.
nnter 5, 4918.

pkliektjnbrmäüeben ges . DüNmaun
^r >rten . Krster Keerstr . 4.

Bsiiektjsbrmäüeben f. Nau ^b . 7um
l . 4. od. später . Kdr . Oesobst'
Vegesaokv.

Reinmsckefrauvn werd eingestellt
Bremer Neitung . ^ m Beeren 6/8

melden beim Ban *me1««ter
in den pvrsonaldüros liegt di»

.Srcmer Leilung " aus ! Das
maobt den Btellenmarkt so be
sonders wertvoll ^Ver seine ^ n
7-eigen durob die vorükergebend .e
ä'eftfUktzt^ung von Böebstgren7 .en
kleiner als eigevtliob gewünsobt
-rsobeinen lassen muk kann
4iese Orökenmivdsruvg durob
bänkigeres Krsobeinen leiobt

als
S^ affnorß»

Wos »nwüacb » ei»
vsin Visnrt lm öffeodlcb« , Verkobr

ist Hilf» für die Xn'»grwlrt»s »nft.
^ »Id» OKI»

der ?sr »onolobts6vag 6«

8 KMkir 51 I^ 88 k 8 ^ » äA 6
Qst dtc « -0.D l.Dvst dl ooirKstSDeibl

ist eins kmpisklung
in »IIsn  I . sbon,lKg » n
VskbssiskN S!s Ibrs Schleift

in unssrsri
t. skrgsi 7lSlD 8 c >isflsn

Lnmsläungea
tagUcli von 10  vbr dls 1V Vbr

istm WsII 17- /80

vkirbäkir

ä ^ oR 5 - 6 cLkR 5 c « ^ 7
gsgriinüet 1858 .

s L k l. I b V. 8. vsbrsnstr . sr —SS

oer öerickt über unser QescbSktsjabr
1942 mit viisnr rum 31. veremver
1942 ist erscblenen und vlrd au!
V/unrck rugestelit

V
M

Vekäiinleeluny!

Anlagen
Lps^is!- XoristruI<j!0D für
8siscIc!Äc:jisku.ObskiioiitSr
Bsinrick Be ^mann

XcrmmsDciit-Sssslsscii -, XSIn
Odeumariplortsn 3. Kni: 22 80 13,18

Sk « il » ng « ,uci >,

inolä , Siegki 'ieästi '. S2.
önnn sein « udraum , kaufe » lau -M - km » novii bt 05v- n-3»ck - n /UIW
ksnä „>kdas " . diUtomobll -Nanäe !» - - - °
» ««ellaekakt . » remen . Val - rnäer
All-»»« » /Dl « vk> 8 40 81.

Swpkeo »n . Xvg . 8 « 718.
VL»r »»rkt»In»k< Hol», un,

S »IN«t v,br «r Str . »4».
,11«

nennlraSe 12, « uk: 2SS21.
1-»zerm «l»ter kür un -er Debeu»

mlttelreolrallager . .,8rema -' « v
Ivnlalwarenvsrkank a . 6 ., Aebjjä-
»trab « 18/82

KIü n v I l e b s
Luvt!« Stell « ata « antorbote u kür

«egi - li'atnr . lkng. u. 0 4914.
W o I b 11 e d »

Zucke k. lnetne Doebter 8tel >g. auk
'/> Dag rum 1». 4. oä . I . 5., n>gl.
KInmentbal u. Ding . Lngebote
V8 81194t1e»rb »l « Nimentkal

ul Osiris Î ancl leommt s » an.

Ost genügt -ciion sin j-Iautritz, »in»
!cl» ,ns v » r!etzung , um clls 8,ciisr-
Iisil clsr Oriil - ru !vs<-lr>trijciit>gsri.
^urrciiul, , V/ » iIerIo ! k-Vse !u - t,
^in <̂ srlsi ' r >ung unc ! gsringsrar
5tücle !ostr> »ivc! cl!» ^ o !gsn . Dar¬
um -oiort aul jsc !» I<!« lr>s V/unc »̂
clar gslsrsuctz -lsrtig , )^ unkjpl !, 5>se

Iraumaplasl
dar ! ölan ^ , 8 onn o. Dliain



wir erdleltea von reinem
WWW Kompsniecdek rite traurige

Kscdrickt, äsü unser Ueber,
sonniger 8okll. öruäer . Lnkel, Kekke
unä Vetter, äer Vskrelt«

ktx
Ink. b. k. X. 2. Kl., VrtmebsUIe

unb Verwunbstvnsbrolcksn
sm 7. 3. 43. Klirr vor seinem 21.
Oedurtstsge, äen Keläentoä in Afrika
gekunäen kst . In tieker Irsuer:

Wlibslm kl» u. Krau. Lisrgaretke.
geb. Lillller; klkrlsbs, Ksrl-Kelnr,
k>II, k̂ srgs unb Vüntsr, sIs Oe-
scdwlster ; Krsu Isllns Vlbvnburg,
verw. Kix. unb Krsu Kstbsrlns
^Ullsf, geb. ööscken. sls Oroü-
mütter ; nsbrt sllen Anverwsnbten.

Lr ksnä suk einem Lkrenkrlsäbok
reine letrte Sukestätte.
Sremen, 5tuddener 8trsüe 85

Litt äen Lngekörigen trsuern suck
wir um äen Verlust eines lieben
Lrbeitsksmersäea.

Sötrlsdrkükrung unb Sskoiyrckstt
bsr Kuäolpb-Ksrrtsät -Asttlsn-Vsr.

plötrlick unä unerwartet er-
kielten wir äle sckmerrllcke
Kscdrickt. äsü unser lieber,

elnriger , kokknungsvoller 8okn. un¬
ser guter Sruäer . 8ckwager unä
Vnkel, 6er 8o!bst

Qeory klstkmsnn
sm 10. Kebrusr 1943 im 22. Le-
densjskre bei 6en schweren Kämp-
ken ostwärts Oksrkow 6en » eläen-
toä ksnä. In tieker Irsuer:

vsorg Klstbmsnn uns Krsu, geb.
Söttjer ; Krlsbrleb Vrotkun u. Krsu,
geb. Klstbmsnn; wlibslm kbsvsr
unb Kfsu. geb. »uppscr ; Kätke
Klstbmsnn; unb slls Angebörlgen

8preääig, 17. Liärr 1943
Die Irsuerkeier kinäet sm 8onntsg,
6em 4. 4.. um 10 Wir. In 6er
Kircke ru » smdergen ststt

Litt 6en Lngekörigen trsuern wir
um 6en Verlust eines lieben, juttgen
Lrbeitsksmersäen.

Setrledskübrer unü Sekolgrebstt
bsr Korbüsuteebsn ttjttts L.-V.

Sinn Körten
Kscd kurrer , schwerer Krsnkkeit
entschlief keute mein liebstes,
mein einrlger , guter . stets um mich
besorgter Lisnn. unser lieber
8skwsger unä. Onkel

Xlslkjss Sckurlsv
im 63. Ledensjskre . In tiekstem Lelä:

Abels Sckurlsn, geb. Böller,
nebst Angebörlgen

Sremen. 22. 3. 1943. Iresckowstr . 9.
'Ltwsige Krsnrspenäen sn 6ss 6s .-
Se.-In., Sremen, Oermsnisstr .,erdeten,
vie Irsuerkeier kinöet sm Vonners-
tsg . 25. Lisrr, um 16 Vkr. im Kre¬
matorium KiensbergerKrieäkok ststt.

Narl trak uns 6le KacLrî tt.
äaü unser elnriger . lebenr-
kroker 5okn

ttsn » Oeory k ^ srks
^ -vntsrretisrtllbrer >m 1. PZnrer-
Vreneüisr-krsgt. 1.v>drtsn6 «r1» ^
„Löolt « liier " , Inb. 6. vrtmerleille

im 21. 1.edensjskre »m 3. USrr
1943 sn 6er 8pitre reines 2uxes,
6en er nscb Vervun6unx 6es 2ux-
klikrer» lilkrte , in 6en XLmpken im
Osten 6en tteläentoä tsns . Voll
xlükenäem läeslismus un6 iuxen6-
licker SexeisterunL roe er in 6en
Ksmpk un6 xsd in 6en 8cknee- un6
Lisvusten 6es Ostens sein junxes
I.eden kür seinen xelledtea ? übrer.
kür Veutscklsn6s ?reikeit un6
Vröüe. Lr. lebt in unseren Herren
velter!

LIkrs6 pysrks un6 k̂rsu , IrML3r6.
xeb. Villmsnn , unü sll« Ln-
gsbörigen

vremen -̂ exessck. Veserstrsüe 73vitte keine Vesucks.

Ult 6er ?sm!lle trsuern um 6en
Verlust eines treuen . Isn^MriLen
Uitsrdeiteks

SstrlebstUbrer u. Vekolgrckskt üss
7bsster , üsr «snsestsbt Sremen

Heute vur6e uns mein kerrensZuter
Lisnn, unser lieber Vster. 5ckvie8Si-
vster , 6ro6vster , mein ^uter 8okn,
8ru6er , 8cbvs8er unä Onkel, 6sr

Werkmeister
Lrnst Lsrtels

lm 59. Î ebensjskre nscb kurrer.
kektiger Krsnkkeit 6urck 6en Io6
senommen. ln tiekem 8cbmerr:

Übels Ssrtels , keb. Klexer; wll-
beim Ssrtels ^ vberkelbv,. krnst
Ssrtels unb prsu , Hosl, Zeb. Klein-
kenr ; unb Kleln Srnst-IUrgenr unb
üngsbörlgs

Kremen, LZer. 6en 22. üisrr 1943
8u!lll8er 8trsLe 28
LukbskrunZ in 6er 8.-Ü. Wor6lickt.
N. 8ckomsker. VsrtburAStr. 39.
Irsuerkeier sm kreitsZ , 9 vkr , m
6er Kspelle 6es Vsller ?r!e6kokes.

^ !t 6en ünZeköriLen trsuern suck
vir um unseren lieben Mtsrdsiter.

weserklugreugdsu V. m. d. tt.,
Werk Korbsnbsm

8onüt3kmor8en entscbllek ssnkt un6
rubig nsrL sckverem selben unser
lieber 8okn, Sruäer , 8cdvsker unä
vnkel Fodsnn 8cksu
In seinem 41. dedensiskre.
In tieker Irsuer:

Verderb Scdsu unb krsu , Llise,
Zed. ttskker ; nebst Klnbern unb
üngsdörlgsn

Sremen. 22. 3. 1943.
üdbentorsvslistrsSe 6/7
üukbsdrung im S.-I. ^ ieäersscdsen,
6r . loksnnisstr . 170. Slumenspenäen
äortkin. SeeräiZuns Ireitss . 1V Wir,
Osterkolrer Irieäkok.

ttit 6en ünxeköriLen trsuern vlr
um unseren.lieben ürbeitsksmersäen.

Sstriebsktidrsr unb Vekolgscbstt
üer 5lrms V. ü. pspsnbsusen

vurck einen jäken loä vuräe mir
mein lieber Klsnn, meiner 5 Kinäer
treusorsenäer Vster. mein strebsamer
8okn. unser treuer öruäer unä
8ckvs8er

Lrick Lüsiny
im 42. vebensjakre entrissen,
ln tieker Irsuer:

ünn! Slislng, xeb. vöring : unb
Klnbsr; Vsorg SUrlngr bis Ve-
redvilstsr unb ünverv»snbten.

Osterbolr-Vremen. äen 22. öisrr KS43
>ksknäorfer bsnästrsOe 260
vie üukdsbrun^ ist im 6.-I. .,? ietst " ,
Humdolätstr. 190. erkolxt, vokin ru-
^säscbte Krsn ŝpenäen erbeten wer¬
ben. Vie Irsuerkeier kinäet ststt sm
?.reitS8. äem 26. ttsrr . 12 vkr . in
äer Kspelle äes Osterkolrer ?rieä-
kokes. - -
üuck wir trsuern mit äen ünxekörj-
xen um unseren lsneisbrixen treuen
Mitarbeiter .*

SstrlebsNtdrsr unb Vslolyscdskt
bsr Srvmer 8llbsrv»srenksdrik ü.-V.

l̂ sck kurrer . sckwerer Krsnkkeit
stsrb ssnkt unä rukix sm 22. 3.
nscb ikrem eben vollenäeten 59. 1.e-
dens ŝkr , meine liebe, xute Krau.
unsere kerrensxute Cutter , 8cbwie-
Lermutter. 6ro6mutter , unsere liebe
8ckvester . 8ckwü8erin unä Isnte,

krsu Claris Stritrsl
xed. vuärst . In tiekem 8ckmerr:

Kart Strltrel ; Kurt Strltrel unb
prsu , Llly, xed. verbsrb
Slelskelb unb prsu , lierts . xeb.
8tritrel ; vbersskr . tteinr Strltrel,
r . 2. Oeksn̂ enscbstt Osnsäs;
kottt . wslter Strltrel , r . 2. im
Osten, unb pssu, llsnns . seb.
Vsrtelmsnn : unb 7 knkslklnbsr

öremen, 23. 3. 43. Lusestr . 8.
üukdskrune, erkolgt im Ve-Se-ln.,
Oermsnisstrske . Vie Kesräikunx kin¬
äet sm Kreitsg, 26. 3.. 9 Mir, von
äer Kapelle äes Vsterbolrer Krieä-
kokes sus ststt

Heute morsen entsckiiek' ssnkt unä
rukix. nscb kurrer . sckwerer Krsnk¬
keit meine liebe ?rsu , mein treuer
l-edensksmersä , unsers xute 8ckwä-
8srin , Isnte , Oouslne, unä unsere
liebe ?reunäln

LIse kxner
xeb. distebus

in ikrem 52. lebenrjskre.
In tieker Irsuer:

Paul Vrmvr unb üngsbürigs
Sremen. 22. 3. 43. Kkeinstr. 40
üukdskrunx im V.-I. ^ ieäersscksen,
6r . Zoksnnisstr. 170. Slumenspenäen
äortklo . Irsuerkeier Sreltsx . 11 Mir.
im Kremstorium

Î sck einem srbeitsreicken kehen
verstarb beute infolge ültefssckwscke

äer k4slsrmsirter
kliMer

im 90. Î edensiskre.
Im Kamen sller üngekörisen:

psmllis vsrl Krsutrlyer
Sremen. 22. 3. 43. Venätstr . 18
vle Seeräigune kinäet suk Vunsck
äes Verstorbenen in sller Stille ststt.

^4 ^ , wir erkieiten äle trsurixeKsckrickt. äsü unser innig-
« geliebter 8obn unä derrens-

guter Sruäer . Scbwsger. Vnkel.
Vekrsltsr

?rsnr Mensel
im dlübenäen ülttzr von 22 Mren
in treuer pklickterküllung sein so
kokknungsvolles lieben sm 23. ? e-
brusr 1943 im Osten lsssen muüte.
In tiekem Sckmerr lm Kamen sller
üngekörigen:

üuyust «enrsl unb prau , Us-
tbiläe . geb. Srsnät : Scbwsstsr
Vrstsl,' Sruüer Sicdsrb kleck,
r . 2. im Keläe. ü. Î rsu . Sopkie,
geb. ŝslnski ; Klnb kenste;
Srubvr Albert kieelc unü ^rsu,
Smmi. geb. Kröger; Klnb krlks

Sr.-LIumentksl. VereinsstrsÜe 13

Kilt äen Lngeborlgen trauert um
einen Neben ürbeitsksmersäen äie

Selrledslildrung unb Vskolgscdstt
ber ^lrms ». vswerr

Ststt Ksrten
vurck keinälicken Kliegersngrikkver¬
lor ick nun suck nock meinen jüng¬
sten 8okn unä Sruäer

klöklenIioK
lm dlükenäen Liter von 25 ŝkrsn.
nsckäem ick erst vor 14 Isgen
seine 8ckvester rur letrten Kuke
gebettet Ksde. In tiekem web:

prsu wllbelmlnv dILdlsnbokk wwe.
Vr.-Vrokn, äen 22. Usrr 1943
Vie Ssisetrung knäet sm I»Nttwock.
24. kkürr. um 4 vkr , von äer 6rok-
ner Srieäkokskspelie sus statt . .

Ststt Ksrton
vurck keinälicken SNegersngrikk ver¬
lor icär meinen Neben Kisnn. meinen
ker^ensguten Vster , 8okn, 8ckw!e-
gersokrs unä 8ckvsgsr

krisärrck 6 !eümsnn
im 43. 1.ebsusjabr . In tiel.er Irsuer:

Kstb. Vleümsnn, geb. Sinkeneli;
Nsns-Vlster Viettmsnn; ünns VlsS-
msnn, geb. langer ; 0. plnkoneil
u. 5rsu ; Vbr. plnkenell u. k̂rsu

Vremen-lesum , 23. 3. 43. Sciräestr.
vie Irsuerkeier kinäet sm Donners¬
tag, 25. kisrr . um 15 vkr . in äer
KspeUe äes lesumer Krieäkokesstatt.

vurck keinälicken Kliegersngrikkver¬
lor ick sm 18. kisrr meinen lieben
Kiann. meiner Kinäer treusorgenäen
Vster. unseren lieben 8ckv/iegsr-
sobn. Sruäer . 8ckwsger. Vetter
unä Vnkel

tlsirs keterssn
im 39. lebensjskre.
In unsagbarem 8cnmerr:

prisüel pstersen , geb. 8sss ê, uyb
Klnber ttsrslb . ksyns unb werrs
unü slle üngebörigen

Sremen-Lumunä. äen 23. kisrr 1943
vie Irsuerkeier kinäet sm Vonners-
tsg . 25. klürr . um 15 Mir. in äer
evgl. Kircke ru Lr.-Lumunä ststt.

Lm 14. 3. stsrb meine Kiutter.
Heute trsk uns äss 8<Llckss ! Kart.
»eine sonnige ledensksmersäin.
unsere gute Kiutter, Iscäiter , 8cbwe-
ster , särwügerin unä Isnte,

Parteigenossin
-Vntonie Stettsns

geb. 8töckl,
Ind. b. kbrenkr. b. vsutscb. ttutter
wuräs uns nsck tspksr getrsgenem.
scdwerem leiäen im 39. lebensjskr
genommen. In tiekster Irsuer:

wllk. Stskkens, lebrer . u. Klnber:
üboll, r . 2. Vebrmsckt , «ermins,
kmms unb Vertrub; Paul Vettel
unb prsu , Sremen; Lnton pleige
u. prsu , ttilbeskeim ; prltr Ssuter
u. prsu , Smmenbingen; lulse
Vettel, breiburg j. S.; pritr Korb¬
bsuren unb psmllls , löknkorst.
unä slle ünverwsnbie

lsvenstebt (Kr.Sremervöräe), 22. 3.43
Irsuerkeier sm Donnerstag, um 14.30
vdr in ber Kriebbokskspeile ru le-
sum. Krsnrspenben bortkin erbeten

Heute entsckiiek "ksnkt nsck langem
Krankenlager um 15 vkr in Koten-
durg »snnover unser lieber Sruber,
8ckwsger, Onkel unb Vroüonkel

Julius I^oHmann
im fast vollenäeten 72. ledensjskre.
In stiller Irsuer:

viebrick ttollmsnn u. prsu , louise.
geb. Lerges ; nebst sllen ünge-

dörigen
Sremen-lesum ^ Vortmunb. Klülbelm/
Kukr. 20. 3. 43. Liter Postweg 31.
Die Irsuerkeier linbet sm Donners¬
tag. 25. 3.. 16 vkr . in ber Kapelle
bes Sremen-lesmner Kriebbokes statt

Ststt ünssgens
Lm 20. 3. 43 nskm 6ott ber Uerr
meine liebe Sckwester unb 8ckws-

IVIstkilSs SclisMsr
geb. »utk

im 81. ledensjskre ru siek in sein
kimmliscbes Keick. ln stiller Irsuer:

Kenrlcb Sruns unb prsu , Luguste,
geb. Ilutb ; kbusrb psulke unb
prsu, kertks , geb. ttutk ; unb slle
Lngedörlgen

Keuenkircben. ben 23. 3. 1943
vie Seerbigung kinäet sm Donners¬
tag. bem 25. 3. 43. um 14 vbr.
von ber psrger KriebkokskspeUe sus
statt . Irsuerkeier in ber Karger
Kircke. LUe. welcke ber lieben Snt-
scklskenen bie letrte Skre erweisen
wollen, werben gebeten, sieb bort
einrukinben

Ksck langer, sckwerer Krsnkkeit
entsckliek keute sankt unb rukig
meine liebe, gute Krau

klstkulös Ralkjen
geb. 2itilosen

lm ksst vollenbeteir. 70. 1.edeu8jskre.
ln stiller Irsuer:

ttslnrleb Kstbjen
Vr̂ -Vegessck. 21. 3. 43. 6eorg-6röning-
8tr . 8. Sesucbe bsalrenb sbgelebnt.
Vle Seerbigung kinäet am Donners¬
tag. 25. 3. 43. 15 vkr . von ber
Kapelle bes Sr.-Vegesscker Krieb-
liokes sus ststt.

Unsere liebe kleine
Helga

würbe uns nsck sckwerer Krsnkkeit
im Liter von 4 Iskren wieber ge¬
nommen. In tiekem Sckmerr:

«sns V8se, r . 2. wekrmscbt ; Uissv
Löse, geb. käexer; ttinrled Söss
unb Krsu; wilbslm k4ever unb
Krsu; unü üngedörigo

Sremen, 22. 3. 43. vonsustr . 75
Sitte keine Sesucbe. Lukbskrung:
S.-I. ..tteimkebr" , LIbrecbtstr . 8.
Seerbigung kinäet in sller Stille ststt

Kern von uns erlöste ber lob am
5. Mrr 1943 unsere liebe locbter,
Sckwester. Sckwsgerin. Snkelin unb
Kickte Irmgarü ^Veber
von ikrem sckwerem 1-eib im 25
1-ebensjskre . In tieker Irsuer:

Ksmlll» wild. 2i»g»I,f
Sremen, Mrr 1943. 1.snbwekrstr . 114-

Vo» Kompanlokübrer
IMD «rdlottea wir ble traurige' E Ksckrlcdt, b»8 unser lnnigst-
gelledter . ledenslroder . dokkaungs-
voller 5okn. mein lieber , guter Sru¬
ber unb unvergeülicker Knkel unb
Kekke, äer

vekrotto
L̂ vslä Lrümmer

Indsder be» S. K. r . Klasse
im bläkenden Llter von 21 7»kren
am 25. Kedruar 1943 ln treuer
pklicdterküHung »ein junges leben
lm Osten lassen muüte. Sr würbe
mit sllen milltSrlsÄien Skren suk
einem » elbenkriebbok rur letrten
Kuke gebettet . Kube ssnkt in krem-
ber Krbe. In unsagbarem Srckmerr:

k4srtln VrUmmer unb Krsu, LIms,
geb. Scberr; ürldett SrUmmer,
r . 2. Kriegsmarine ; Krau Lnns
Scderr wws .; üttrvb Scbsrr

Sremen. Silsteiner weg 8
Sroockl̂ n

Statt ünrsgone
vurdr keinälicken KliegerssgrlS ver¬
loren wir unseren lieben Vater.
LroSvster unb vrgroüvster , Lcdwie-
gervster unä Sruäer

Otto 81ol26
im Llter von 85 Isbren . Kuke ssnktl
In tiekem Sckmerr:

bis trsusrnben Klnber, Snkel. Ur¬
enkel unb Lnverwsnbten

Sr.-Lumunb. säen 21. ULrr 1948
Velsetrung sm ttittwocd , 24. Liärr,
um 14.30 vkr . von äer Kapelle bes
neuen Lumunber Kriebkokes sus.

vurck keinbllckea Kliegersngrikk ver¬
lor ick plötrlick unb unerwartet
sus einem srbeitsreicken leben
meinen geliebten . kerrensguten.
lebenskroken Llsnn, meinen lieben,
treusorgenäen Vater, unseren ker-
rensguten . lieben 8okn, 8ckwieger-
sokn, Sruber. Sckwager. Onkel unä
Kerlen

Hieo6or Ootlsctisltc
lm dlükenäen Liter von 35 ŝkren.
Vergessen werben wir Dick nie!
In tiekem Sckmerr:

krns VottscbsIK, geb. L̂ltendurg;
kmll Vstkek Vottrcdslk als 8okn;
kmll VottLcbslk unb Krau, geb.
î enge; ttslnrlck Vottredslk unü
Krau, geb. lsng ; Krttr üktendurg
unb Krsu. geb. Sütscbeike, unb
slle üngedörlgsn

Sr.-Vegessck, äen 18. Mrr 1943
vie Seerbigung kinäet sm Mttwock,
24. Lisrr . um 15 vkr . von ber
Kspeile bes Vegesscker Kriebkokes
sus ststt . Ktwa rugebscbte Krsar-
spenüen rur Kspeile bes Vegesscker
Kriebkokes erbeten.

vurck keinälicken Kliegersngrikk ver¬
lor ick mitten aus seinem srbeits-
reicken leben meinen lieben, treu-
sorgenben Llsnn. unseren Neben,
kerrensguten . stets um uns besorg¬
ten Vster . Sckwiegervster unb
VrSÜvster, unseren lieben Sruber,
Sckwager unb Onkel

Lsrl Lck v̂enker
im 66. lebensjabre . wer ikn ge¬
kannt . welk wss wir verloren.
In unsagbarem 8ckmerr:

cbrirtlne Scbwenker, geb. Lisas;
wslter Körner, r . 2. wekrmscbt,
unb Krsu. 8opkie. geb. 8ckwen-
ker ; willl Scbmlät, r . 2. Vekr-
msckt, unb Krsu, Kriebs. geb.
8ckwsnker; kggo Knlpp, r . 2.
wekrmscbt , unü Krsu, Vrets, geb.
8ckwenker; krlcb Sekmlbt unä
Krsu, Lisrtbs . geb. 8ekwenker;
Vdrists, wilkrieü, Ilse, Kutb unb
kbsrgrlt sls Knkelklnber

Vie Seerbigung kinäet am Liittwocd,
24. Lisrr. um 13 vkr . vom Irsuer-
ksuse Sremen-Lumunä, 8cLweirer
8trsLe 203. aus statt.

vurck keinälickenKliegersngrikkwuräe
mein lieber , berrensguter Liann, un-

Vster unä 8ckwiegervster , unser
lieber VroÜvater, Sruäer , 8ckwsgbr
unä Onkel

Martin
im 60. lebensjsdre piätttick aus un¬
serer Liitte gerissen . In tieker Irsuer:

Vslesks . lökkelbolr, verw. ttelks,
geb. 8cknurkeil; u. Klnber; nebst
sllen üngedörlgen

Sremen-Vrobn unä Sremen-Lumunä
Die' Veeräigung kinäet sm Lilttwock,
äem 24. Lisrr. 17 vkr . von^ äer
Vrobner Krieäkokskspelle sus 'ststt

Vurck keinälicken KliegersngriK ver¬
lor ick sm 18. Lisrr 1943 meine
liebe, unvergeülicbe Krau. meine

^nte otti I.ov6a
geb. wilpert

im 33. ledensjskre . Kuke sankt!
In tieker Irsuer:

vustsv lo ^bs u. slle Lngebörlgen
Sremen-Könnebeck. 22. Llsrr 1943
Vie Seerbigung kinäet sm Liittwocd.
24. Lisrr. 16 vkr . von äer KspeUe
äes lutk. Kriebkokessus ststt . Irsuer¬
keier ässsidst.

8tstt Ksrten-
Vurck keinälicken KliegersngriS ver¬
loren wir am 18. Liärr unseren
lieben, einzigen 8oba

krieärick öükmormanu
im Liter von 17 .jskren .'
Die tiekdetrübten ' Litern unä 6loÜ-
eltern

Usnni, geb. Uolst, unb slle Ver-
wsnbten unb Seksnnten

Die Seerbigung kinäet sm LMtwock,
24. Llsrr. um 4 vkr , suk äem
Sr.-Orokner Krieäkok ststt.

vurck keinälicken Kilegyrsngrikkver¬
lor ick meinen . kerrensguten Llsnn.
meiner deiäen Kinäer treusorgenäen
Vater, 'meinen lieben 8okn, unseren
guten Sruäer , 8cbwsger, Onkel unä
Ketten

Hieoäor
im dlübenäen Liter von 26 ^stiren.
In unsagbarem 8ckmerr:

Lnnl Lugustln, geb. vrüne , lrm-
gsrb unb wolkgsng, als Kinäer;
Ksul üugustin , sls Vster : SrUäsr,
Scdwestern, Scbwsger, Scbwögs-
rinnen unb slle Lnverwsnbten,
Kreunbo unb Seksnnten

8ckwaneweäe, Slumentksl, KoLtsl
vie Leisetrung kinäet sm Llittwock,
äem 24. 3. 43. um 16 Udr. von
äer Kspeile äes lutk. Kriebkokes in
Slumentksl ststt

vurck keinälicken Kliegersngrikkver¬
lor ick meinen innigstgeliebten
Lisnn. unseren kerrensguten Vster.
8okn. 8ckwiegersokn. unseren lie-
den Sruäer . Onkel unä 8cbwsger

Martin LanckeUn
im Liter von 40 jakren . Kuke sankt!
vieses dringen tiekdetrübt rur Ln-
reige:

Krsu Sopbis vsnbelln , geb. vs-
niei ; Ursel unb Hubert sis Kin-
äsr , unb alle Lngvbörlgen

Sr.-Slumentksl , äen 22. Liärr 1943
Keckbütte svbersckl.), Sr -Lumunä.
öremervöräe , Kr.-6rodn.
vie Seisetrunx kinäet am 24. Llürr.
um 16 vkr . suk äem lutk. Krieäkok
in Slumentksl statt.

Vurck keinälicken Kliegersngrikkver¬
lor ick meinen innigstgeliebten,
strebsamen Kisnn, meiner Kinäer
liebevollen Vster , unseren lieben
pkiegesokn. 8cbwiegersokn. 8cbws-
ger ûnä Onkel

kritr 8uro >v
in seinem 45 Lebensjabre.
ln unssgdsrem Leib:

gortbs Surow. geb. Stäver. unä

sllen Lngsbörigsn
Sr.-Vegessck. Verb -Kodlks-Str. 41 s.
vie Irsuerkeier kinäet sm Lkittwock.
24. Ltktrr. um 17.30 wir . ln äer
KspeUe äes neuen Lumunber Krleä
kokes ststt.

vea »«Ibeatob rtard a»
DgH N . Kedruar im Osten «user
^ über altes gelledter . stets

um uns besorgter Soku uuä Sruäer.
KluyrouglÜdrvr unb Kelbwvdel

Osrlrsrä Slürmsvo
vierer dringen lu uuträstUcdem
5cbmerr rur Lnreigtzr

»eine Liutter Krb̂u Lnn» Sttlrmann
wwe., unb Schwerter

Sremen-ttoru . 14. Llürr 1943
LcdterstrsLe 11

Voll reine » Scdwabroos-Okek
erkieitell wir äie traurige
Kackrlcdt. bsü unser Ueber,

tspkerer 8okn, unser treuer , unver-
geÜUcberSruäer , äer aktive

Untorokklrler
tlermsnn l.übd!og

lnbsdvr bes K. K. 1. unb 2. Kl., bs,
Inkant.-Sturmsbr ., bsr ortmvbsllt »,
ber Verw.-übrelcbenr unb snüerer

üurrsletmungon
in äen XbwekrkLwpken sm Ilmen-
see in vordiläUcLer KMckterküllunx
sm 25. Kedruar 1943 im 25. Le-
densjskre kür Kükrer uub Volk äen
äolbstsntob gestorben lrt.
In tlekem Sckmerr:

tterm. Lllddlng unb Krsu, Serts,
geb. SÄUiwskl; Llvrelottv Wille,
geb. Lüdblng; « srgsrets LUddlng
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vurcL telnbllüisn Kliegerangrlkk ver¬
lor ick meine lnnlgstgeliedte , unver-
geülicke Krau. meine liebe, gute
Llutter

WilkeliuLns ^ lolor
geb. Kemmerr

meine liebe kleine locbter , mein
kleines Scbwestercken

Ingrid
unsere kerrensguten . um uns be¬
sorgten Litern , Sckwiegereltern unb
Vroüeltern

Oerä Lemmers .
^Vilkelmins Lemmers

geb. Oltmsnn-Verbes
In unssgdsrem Sckmerr:

WUU ttelsr unä locbter ; ttlnrled
kemmerr ; unä üngebörlgs

Sremen-Lumunä, äsn 22. Liärr 1943
vie Seerbigung kinäet am ttittwocL,
bem 24. Llsrr 1943, 18 Mir, suk
bem neuen Lumunber Krieäkok statt.

Vurck keinälickenKliegersngrikkwürbe
mein innigstgeUedter , kerrensguter
Lksnn, meiner drei Kinder liebe¬
voller. treusorgenber Vater , unser
lieber Scbwiegersokn, Sruber , 5ckws-
ger unb Onkel

OsTvalä Lgler
im 42. Ledensjskre plütrUD aus
unserer Liitte gerissen.
In unssgdsrem Sckmerr:

kmms kgler, geb. vrewke ; kubl,
kenste unb wsltraub sls Kinäer;
üugust Vrewke unb Krsu als
8ckwiegere!tern . sowie slle ün-
gebörigen

Lr.slumentksl , ben 18. Llsrr 1943
Die Seerbigung kinäet sm Llittwoeii,
24. Llsrr, um 4 vkr . von ber lutk.
Kriebbokskspelle sus ststt.

Vurck keinälicken Kliegersngrikk ver¬
lor ick meinen innigstgeliebten , ber-
rensguten 8okn, unseren lieben Sru¬
ber, 8cbwsger unb Ketten

^ .rnolä
im blükenben Llter von 23 5sdrev.
In tiekem 8cbmerr:

Läele vblssn , geb. Sorckers ; ül-
kreb unä Luise Lbrenr ; Veorg üb-
rens unä Ksmills; unb alle ün-
verwsnbtsn

Sremen-Lumunä, ben 23. 3. 1943
Vie Seerbigung kinäet am Donners¬
tag . äem 25. Llärr, um 15 vkr . von
btzr Lumunber Kircke rum Llt-
Lumunber Krieäkok ststt . Kreunb-
iicdst rugebsckte Krsnrspenben bort¬
kin erdeten

ln treuer Kklickterküllungwürbe uns
burck keinälicken Kliegersngrikk un¬
ser kerrensguter Vater, VroÜvster,
Sruber, 8ckwsger, Onkel unä Vroü¬
onkel

Helnrlck ttattermanu
im 67. Ledensjskre genommen.
In tieker Irsuer:

ttelnricli ttsltermsnn unb Krsu,
Kriebs. geb. Lloelsow; tteinr-tter-
msnn, als Lnlcelkinb; Lnns kit-
msnn wwe., geb. ttsltermsnn;
Ksrl vuscd unä Krsu, Krieberike.
geb. Mllen ; unb slle Lngebörlgen

Sremen-Lumunä, ben 21. Liärr 1943
Lrunnenstrske 6
Vie Seerbigung kinäet sm vonaers-
tsg . bem 25. Llärr. um 14 vkr.
von äer KspeUe bes Vegesscker
Kriebkokes sus statt . Wer äem Ver¬
storbenen äle letrte Lkre erweisen
will. wirb gebeten, sick äort ein-
rukinäea.

6ott äer tterr nskm mir plötrlick
unä unerwartet äurck keinälicken
Kliegersngrikk meinen lieben, unver-
geülicken ttsnn , unseren kerrens¬
guten. immer um uns besorgten
Vater, Sckwiegervster , —OroLvster,
Sruäer . Onkel unä Sckwager

Lasimir Vominicrsk
im Llter von 55 Iskren.
ln tieker Irsuer:

dlsrisnne vomlnicrsk , geb. 6rell;
tttsus vomlnicrsk , r . Kriegs-

bsrt VoNsknecb̂ r . 2. Wekr-
msckt, unb Krsu, Llsrisnne , geb.
Vominicrsk; üldert -cisus Votts-
knecbt; Veronlks Kotyrslis wwe.,
geb. Vominicrsk; Kamille Krsnr
vomlnicrsk ; nebst sllen Lnvsr-
wsnüten

Lremen-Vrokn, 22. Llsrr 1943
vle Seerbigung kinäet am Llittwocb,
äem 24. Lisrr 1943. 5 Ukr. von äer
6rokner Krieäkokskspelle sus ststt.
vie Seelenmesse kür äen Verstorbe¬
nen erfolgt am Llittwockmorgêr inäer kstkoliscken Kircke ru 6rokn.

durck keinälicken Kliegersngrikk ver¬
loren wir unseren lieben unä guten
Vater, Sckwiegervster, VroÜvster,
Sruber, Sckwsger unä Onkel, äen

Sedubmscbermelster
klsrl Ksbbel

im 80. Ledensjskre . In tieker Irsuer:
Wilbelm wiebsrät unä Krsu, Lnns.
geb. Ksbdel; Scbwivgettocbter,
4 knkslklnber u. slle Lngebörlgen

Sremen. 18. 3. 1943, Velmestr. 124
Sremen-Vegessck. Kokrstrsüe 30 s
vie Lukbskrung erkolgt sm Vonners-
tag. 25. LILrr. ln äer Kircke in'
Lumunä, Irsuerkeier 15 vkr äort-
seldst . Ltwä rugeäscbleKrsnrspenben
sn äss S.-I. Kstkmexer. Lr.-Vege-
ssck. Verk.-Koklks-Str. 54. erbeten.

Vurck keinälicken Kliegersngrikk ver¬
lor icb meinen berrinnigstgellebten
Llsnn. unseren lieben, treusorgenäen
Vster. meinen guten Sobn, unseren
lieben Sruäer , Scbwsger unä Onkel

I.ucl v̂i9 LcktrNss
im Llter von 49 )skren.
In unsagbarem Sckmerr:

Ksrolins Lcbölles, geb. lostsckulte;
wllms Scbüllss, wlllv Scbölles.
sowie slle üngebörlgen

Lremen-St. Liagnus, 22. Liärr 1943
vie Seerbigung kinäet sm Llittwock.
24. Llürr. um 16 vkr . von äer
Qrokner Krieäkokskspelle aus statt.

vurck keinälicken KUegersngriK ver¬
loren wir sm 18 Llärr unsere liebe
Cutter . Sckwsgerin unä Isnte

ksullae Sroscti
geb. Segger

In tieker Irsuer:
Vekr. Vustsv Srosck, r . 2. Lkriks;
Ksn. Wlllv Vroscb, r. 2. suk vr
lsub ; Krltr Sroscb; Obergekr.
Ksrl vroreb, r . 2. suk vrlsub;
Anneliese Sroscb, Scbwsger. 8cbw8-
yerin, ^skk«. dickte unb slle Ln-
qsbörigsn

IZr.-Slumentksl . äen 22. Ltärr 1943.
vie Seerbigung kinäet sm LMtwock,
16 vkr . suk äem lutk. Krieäkokstatt.

wkr orklvlt» vo» «»lae»
WWW Leuwast unerwattet bie
^8 ^ scLmerrvolle Kscdricdt. baü

mein lieber Lisas , seines Kindes
treusorgenber Vater, unser lieber,
kokknungsvoller8okn, Sruber , 8rLwle-
gerrobn . Onkel unä Kekke. äer
Obergekr. l-i ein. Krsbrckvtren-vatt.

krttr Nslsler
^f.Strm. Im ^ -8turm L/SS, ttrdsder
äv» Ksnrer-Sturmabreleden» unb bor

Verwundeton-Üdisleken»
am 7. USrr 1948 kür Kükrer aob
OroLbeutsedlanb de! ben Karten üd-
wekrkümpken süälicL Orel eekatten
lst . Luk einem ttelbenkrlebvok würbe
er von ssluen Kameraden mit m!U-
tLriscken Lkren rur Kuke gebettet.
In tiekem 8ckmerr:

Lnns ttairlsr . geb. Oesselmao».
unä Kleln-ttslgs ; wild . «alsler u.
Krsu, ttebwig, geb. Ülller; wild.
ttslrler unb Krau; ttlnr . Sckuttre
unb Krsu; ttslnr . ttalslsr , r . 2.
vermiüt im Osten; tterm. ttsirlvr
unb Krau; Krlsbr. vesrolmsnn;
Krlvbr. oerselmsnn jun.; ttlnr.
vssrelmsnn , r . 2. iw Orten

Sremen-ttom . ben 19. Llürr 1948
Vskrer 8trsüe 279
Vremen-Uemellngen. »rüggeweg 27
Lucd wir trauern um ben Verlust
einer unserer besten . Üekolgsckskts-
mitglieber.

SelrlebrkübrunG vnb vskolgrülatt
bsr Klrms tt. LUnlng L 8odn.

vurck keinälicken lerrorangritt ver¬
lor ick meinen kerrensguten . uv-
vergeölicden Llsnn. unseren liebe¬
vollen. treusorgenäen Vater. 8ckwle-
gervster . Vroüvster . 8cäiwsger unä
Onkel August Lämmer
kurr vor Vollendung seines 48. Le-
densjskres ; unb unsere liebe kleine

kosemarie
unser sller 8onnensckeln. Kur künk
^skre war sie unser Vlück unb un¬
sere Klaube. In unsagbarem 8cdmerr:

Krau Lrn» Kammer, geb. Wilpert;
Loibsr Ksmmer; Ilse veblscblS-
ger, geb. Kammer; Willi vebl-
scblkger, vermiüt selt 31. 3. 42;
tteilco Vvblscbl8ger sls Lnkelkinb
unb slle üngebörlgsn

8r .slumentksl , ben 22. Llärr 1943
vie Seerbigung kinäet am Liittwock,
24. Liürr. um 16 vkr . suk äem
lutk . Krieäkok ststt.

vurck keinälicken Kliegersngrikk ver¬
lor ick meinen innigstgeliebten . un-
vergeülicken Llsnn, unseren treu¬
sorgenäen . stets kilksderelten Vater,
8ckwiegervster , öruäer . 8cdwager,
Onkel unä unseren Neben guieo
VloÜvster

krieärick I -sbentsok
im 59. Ledensjskre . In tirtem Leib:

Krsu kbets Lsbsntsck, geb. öebrje;
Nervett Koriin unb Krsu, Wilma,
geb. Lsdentsck : Vtto Lsbsntsck
unb Krsu, Serts , geb. Kren/el;
Nsns Lsdentsck unb>Krau, vrete,
geb. jlsgemsnn; Kriebricb Ls-
dentscb unü Krsu, Lnni, geb. Lr-
nolb; Sernbsrb Lsbsntsck, r . 2.
Kriegsmarine, nebst Verlobte Ner-
mlne Suscb. u. vier knkslklnbern
nebst sllen Lngebörigen

Sremen-Lumunä. 22. Llsrr 1943
vle Irsuerkeier kinäet ststt sm
Liittwock. um 16.30 Nkr, suk bem
neuen Lumunber Krjebkok.

Vurck keinälickenKNegersngrlkkwuräe
mein innigstgeUedter Lisnn. unser
treusorgeaäer Vster , Sruäer , 8ckws-
ger unä unser lieber VroÜvater

6us1av
im 74. Lebensjsdre sus unserer
Llitte gerissen , ln tieker Irsuer:

Kriebs Lubwig, geb. » silier ; Sieb-
rieb lödelmsnn unü Krsu, geb.
Luäwig; Neinrlcb Knsuk u. Krsu,
geb. Luäwig; klebsrä Luüwlg unb
Krsu, geb. Llsrksnäork; krieb Lub¬
wig; kmll Lubwig unb Krsu, geb.
Senken ; Vnno Isnssen unb Krsu,
geb. Luäwig, unb knkeikinbsr
nebst sllen Lnverwsnbten

Sremen-Lumunä, Nsmdurg, Serliv
Vie Veerälgung kinäet sm Liittwock,
24. Lisrr:, um 15 vkr . von äer
KspeUe äes Vegesscker Krieäkokes
sus ststt . Ltwsige Krsnrspenäen
äortkin erdeten.

vurck keinälicken Kliegersngrikk ver¬
lor ick meinen innigstgeliebten . un-
vergeülicben Llsnn, äen stolren , kür-
sorgiicken Vster meines kleinen
Uorst, unseren lieben, guten 8okn,
8ckwiegersokn, Sruäer . 8cbwager,
Onkel, Kekken unä Vetter

Î einrLckl.eel 2mavo
im.Liter von 36 fahren,
ln tieker Irsuer:

Lins Leetrmsnn, geb. viele , unb
Klein-Uorst; wilbelm Leetrmsnn
unb Krsu, geb. 8eknsrr . sls Litern,
unb Vescbwlstsr; Lins vlete , geb.
Sullmskn, als 8cbwiegermutter,
unb Lngebörlgo, sowie slle Ver-
wsnbten unb Seksnnten

Sremen-Lumunä, äen 23. Liürr 1943
Lr wirä im Vemeinscksktsgrsd suk
äem neuen Lumunäer Krieäkok rur
letrten Kuke gebettet

Ststt Ksrten
vurck keinälicken Kljegerangrikkver¬
lor icL meinen innigstgeliebten,
kerrensguten Lisnn. unseren lieben
Vater unä 8ckwiegervater, . meinen
lieben Vroüvster. Lruäer , 8ckwie-
gersokn, 8cbwsger unä Onkel

Hermann kLckkoIr
im 59. Lebensjabre . In tiekem Leiä:

kbstbllbe Llcbbolr, geb. Kenken;
ttsns Sicbdolr unb Krsu. geb.
Söttjer , unü Kleln-Sigrlb; Walter
klcbbolr, rur 2eit im Osten, unb
Krsu, geb. LiüUer, unb slle Ln-
gedörigen

Lr.-8cbänedeck. Osterk.-8cbarmbeck.
8ckmugglerweg 1
Ltwa rugeäacbte Krsnrspenben sn
äas Leerä.-Insl. Kstkmever, ör .-Vege-
ssck, 6erk .-Kob!ks-8tr. 54. erdeten.
Die Irsuerkeier kinäet sm Donner^
tsg , 25. Ltärr, um 15 vkr . in äer
Lumunäer Klrcds ststt . .Die Sei-
setruag erkolgt suk äem Llt-Lumun-
äer Krieäkok.

Lm 18. Liärr 1943 verlor ick äurck
keinälicken Kliegersngrikk meinen
innigstgeliebten Lisnn, meiner Kin¬
äer treusorgenäen Vater, meinen
lieben 8okn u. 8ckwiegersokn, unse-
ren lieben öruäer , 8cbwsger. Onkel
unä Ketten

Otto korscts
im eben vollenäeten 34. Lebens-
jsbre . In tieker Irsuer:

Krsu krns Korsbs, geb. 8sckmsnn,
unä Klnber Werner unb VUnter;
Krsu Ksrollne Korsbs wwe. sls
Liutter, unb slle Lngebörigen

Lr.-SIumentbal. äen 21. LILrr 1943
vie Seerbigung kinäet sm Llittwoeb,
24. Llürr. um 16 Vkr. / von äer
Kapelle äes lutk. Krieäkokes sus
ststt . LUe. welcke äem lieben Ver¬
storbenen äie letzte Lkre erweisen
wollen, werben gebeten, sleb bs-
selbst einrukinben.

vurck keinälicken Kliegersngrikk ver¬
lor icb meinen lieben Lisnn, meiner
Kinäer treusorgenäen Vater, unsern
lieben Sruäer . 8ckwsger unä Onkel

Martin Lrnsl kicken
im Llter von 43 sskren.
ln tieker Irsuer:

Serts Kicken, geb. Llsrwig; Lrnst,
ittse unb Krleäricb; neirst sllen
Lngsbörlgsn

Sr.-Slumentksl . Lllkornstrsöe 41

Vurek keinälicken Kliegerangrikk'ver¬
loren wlr plötrlick unä unerwartet
am 18. 3. 43 unsere liebe Isnte

äiokanna kackmann
lm Ksmen sller Lngebörigen:

vkristlns ttojs , geb. Lsckmsnn
Sremen-Könnebeck, äen 22. 3. 1943
Die Seerbigung kinäet sm Liittwock.
äem 24. 3. L3. 16 vkr . von äer
Kspeile äes lutk. Krieäkokes ststt.
Irsuerkeier ässelbst.

Wir erklettdn bis »cdwerrUcde
Uacdrlcdt. bsü meld geliebter.

— kerrensguter Lisvo. ber stolre,
treusorgenbe Vater seiner Kinäer.
unser lieber Sruäer . 8ckwiegersoku.
8ckwsger unb Onkel, ber Velrsite

Willy Sckomdurs
inbsdsr bsr ltsl . Ispksrkslrrmsbslils.
üs, Vsrülonrtkrsurss mtt Scdwsrtorn
u.Vsrwunbvtsn-üdrsledan » in 5edwsrr
lm Llter von 41 Lsdreu am 15. 3. 43
selll Ledea kür Kükrer. Volk unb
Vaterland lassen muüte. Lr würbe
ill Vsrscdau mit allen mllitSrlscden
Lkren deigesetrt . Iü tiekem 8ckmerr:

Krau Alle» ückomburg, geb. Würäe-
msnv ; Wllkriab unb Jürgen ; ttslnr
Vornksbl unb Krsu. Kriebs. geb.
Scdomdurg, nsdrt Kindern; Krltr
Lctiomburg unb Klnber; Wlllv
wensky unü Krsu, Wilma. geb.
Ückomdurg; Krau w. Würbsmsnn;
Walter » evsr unb Krsu, Wilma,
S»d. würüemsnn . unü Kinäer

öremen-vrodn , ben 23. 3. 43

Litt ben LagedVrlgsv trauern aucd
wir um ben Verlust eines Uedeu
Lrdeitsksmersben.

SvtrisdrkUdrsr unb Sekolgsckstt
bor üetiengeselirckstt Kofbä.
Ztvinguttadrlk

Statt Ansagen,
In treuer pklicdterküllung würbe uns
äurck keinälicken Kliegerangrikk un-
ser Ueber, guter Vater, 8cLwieger-
vster , unser Ueber VroÜvater, Sru¬
ber. 8ckwsger unä Onkel
- Olaus vle ^rlcti Vraü
lnk. bes k. K. tt. Kl.. ttanssstsn-
kreur u. kbrenkreur kür KrontkLmpker
im 52. Ledensjskre genommen. Lr
kolgts seinem im Osten gefallenen
8okn nsck 15 Llonsten. Selbe gaben
ikr Leben kür Vroübeutscklsnb.
ln tiekem 8ckmerr:

Ukkr. Karl klekkô k. 2. 2. Vekrm ..
unü Krsu, LnneUse, geb. Lrsu;
obergekr. Ionnv Korblok, r . 2. im
Osten, unb Krsu, 8opbie, geb.
Srsu ; Ksrld unb Irauts , sis

. Lnkelkinber
öremen-8ckönebeck. 22. LiLrr 1943

vie Irsuerkeier kinäet am Liitt¬
wock. bem 24. Lisrr . um 12»/, vkr,
in ber KspeUe bes Neuen Lumunber
Krieäkokes ststt . Ltwsige Krsnr-
spenben äortkin erbeten.

In treuer ptticklerküllung verlor ick
äurck einen keinälicken Klieger-
sngritt meinen innigstgeUebten. ker-
rensguten Lisnn, meinen treuen
Ledensksmersäen , Lrwins glück-
Ucken Vater, meinen lieben 8okn,
unseren guten Sruäer . 8ckwsger
unä Onkel, unseren stets dilksberei-
ten ttsckbsr

Läuarä LeLmers
!m 39. Lebensjskrs / Kuke sankt!
In tlekem 8ckmerr:

Krsu Llisshetb Kelmers, geborene
Klügge; Lrwln Kelsnorr; Krsu
lok . Kslmerr wwe., nebst sllen
Angebörlgen unä Ksebdsrn

Sremen-Lumunä. Sergstrsöe 8
vie Seeräigung ttnäet am Vonners-
tsg . 25. Lisrr , um 15 Wir. von äer
Lumunäer Kircke aus ststt.

8tstt Ksrten
Vurck keinälicken KUegersngritt ver¬
lor ick meinen über alles geliebten
Lisnn. unseren kerrensguten Vster.
Sckwiegsrsokn, 8<Lwager . unä Onkel

^Ikreü Sckmictt
im Llter von 54 sskren.
In unssgdsrem 8ckmerr:

Krau Kriebs 8cbmiüt. geb. Lull-
winkel ; als Kinäer wslter 8cbmlbt,
rur 2eit KLV.. Kttrleüe ?cbmlbt.
nebst allen Lngebörigen

ör .-ölumentka!, 22. Liärr 1943
wsläweg 63
vie Seeräigung kinäet sm Liittwock,
äem 24. Liärr. um 4 vkr . von äer
rek. Kircke sus ststt . Lascklleüenä
Irsuerkeier in äer Kircke.

Lucd wir verloren unse/en Neben,
einrigen Sruäer , 8ckwsger u. Onkel

krLeärick^ ldei8 -
äurck keinälicken Klisgsrsngrikk kurr
nsck Vvllenäung seines 31. Ledens-
jskres . vieses dringen tiekdetrübt
rur Lnreige:

Ibeobor Witte unb Krsu, Lis-
riecken, geb. Llbers ; ttlnricb
Ibsuer unb Krsu, Lesioe, geb.
Llbers ; Lrnolb Wartens unü Krsu,
Lnns, geb . Llbers ; Krltr 8cblens-
ker unb Krsu, Llkrieäe, geb. Ll-
Vers; Kickten, Ketten unä Lnge-
körlge

Sremen-Lumunä. 22. L!8rr 1943
ÜckrKstrsöe 4v
vie Seeräigung kinäet sm Liittwock,
äem 24. Llärr, um 16 wir , von äer
rek. Kircke in Vr.-Klumentksl sus
ststt Kranrspenäen rum Irauer-
ksuse -erdeten.

In treuer ^Kttickterküliung wuräe uns
äurck keinälicken Kliegersngtitt un¬
ser lieber Sruäer , 8ckwsger unä
Onkel, mein pkiegesokn. mein treuer
Kreunä

lgllslr Wlecrorejr
im Llter von 29 sskren aus un¬
serer Liitte gerissen . In tiekerlrauer:

Krsnr Wiecrorsk unä Krsu; Krsu
kbsrtbs KLmer, geb. wiecrorek;
Leo wiecrorok unb Krsu; Ibeo
Lepper unb Krsu, geb. wiecrorek;
Lbmunü Wiecrorek ; Ksul Wiecro-

- rek ; « srgsreike Ilttjs als pttege-
mutter ; Ksrl little unb Krsu als
Kreunä; Kleln-kbartin Ilttje

Llumentkal, 8ckwsneweäe, 18. 3. 43
vie Seeräigung kinäet am Liittwock.
24. Lisrr . vom Irsuerksuse Llumen-
tkai . Lcke Liüklen- unä LUKorn-
strsöe , sus lststt.

vurck keinälicken KUegersligritt ver¬
lor ick sm 18. Lisrr 1943 meinen
lieben, unvergeülicken Lisnn, mei¬
ner Kinäer treusorgenäen Vater

VLetrick Setters
kurr vor Vollenäung seines 46. Le-
bensjskres '. In tlekem 8cbmerr:

Lnns Kolters, geborene 8egelken.

Kans-VUnter; Wwe. cbsrloite Kol¬
ters sls Liutter. nebst Vsscbwl-
Stern unä Lnverwsnäten

Sremen-Lumünä. 23. Lisrr 1943 ,
Kerdert-KorkllS-8traÜe 3
Die Irsuerkeier kinäet sm Liittwock,
24. Liärr, um 13 wir , suk äem
neuen Lumunäer Krieäkok ststt.

vurck keinälicken Kliegerangrikk ver¬
lor ick meinen lieben Lisnn. un¬
seren treusorgenäen Vater, unseren
lieben öruäer . 8ckwsger unä Onkel

» krtt ? Oerksrrtt
lm Liter von 45 sskren.
In tieker Irsuer:

Krsu tbsrtks Verbsrät . geb. vör-
jes ; Kriebricb unä Vünter 6er-
ksrbt unb slle Lnverwsnbten

Lr.-8ckönebeck. äen 18. Lisrr 1943.
Die Irsuerkeier kinäet sm Donners-
tsg , 25. Lisrr. um 15 wir . in äer
Lumunäer Kircke statt.

8tstt Lnssgens
In treuer Kklickterküllung wuräe
mir äurck einen keinälicken. Klieger-
sngritt mein kerrensguter Lisnn,
meiner Kinäer treusorgenäer Vster,
mein lieber 8ckwlegersobn. unser
lieber öruäer , 8ckwsger unä Onkel

bürgen Okikorn
im Liter von 43 sskren plötrlick
sus unserer Llitte gerissen,
ln unssgdsrem 8ckmerr:

Auguste Ublborn, geb. wreäe;
Keinrick llblborn. Lisscb.-Obergekr..
rur 2eit Lisrine; Kilbe Ublkorn,
Klnrlcb Vblborn, Lüber Ubiborn,
Vrete Ubiborn; Kelnrlcb wrebo
sls 8ckwiegervster , unb slle An-
vorwsnbten

Lievendurg. äen 21. Lisrr 1943
Vie Seeräigung kinäet sm 24. Lisrr,
um 15.45 Vkr. vom Irsuerksuss
sus ststt . wer äem Verstorbenen
äie letrte Lkre erweisen will, wirä
gebeten, sick äort einrukinäen.

, WiII > piepe,

!w dluke»aell x,t « , oo Zl isLiei,
s» - !- » -lüveren Lrürsollun, 1»
elllem »m l 4 ^ iz
v- r-!ordeo in . Lr « ura° mi»
mililSiIscdk» »u, e "em nk,

puiirer , Volk unä Vsteiiuuä ^
III stiller Iraner:

Krau Krlba Pieper wv»»

^ ^ L .rL
Sremen, 22. Z^ Ẑ Ieilmiidie ,4
M « äen Lllßeiiörlxen «rnnern
7näenE -<°den . rde7.° k°m?

S- ill - diiliNler unä
. « ^ - .eoeremie, äer ' L ' » ' «

k- llen
vurcäi äen leinäliciiev ?Ijeeel«n». i»
-m 18. iäärr verlor iri.
liebten Usnn, meioen̂ Illden
meinen xuten Vater, Lruäer
xer, Scbviexersobn unä onkel̂^8teksn
im dlübenäen -llter von 22
«elcber nm 2° . Mrr
ren Verletrnnxen erlsxen In ^
In lleler Irsuer:

^ " mermsun,
^ Uolbnr: «eäv»>,

geb. Krups; Jobann Isncrsk unb
Krsu Kstke. geb. wsllot ; vun
Kenkel unb Krsu. Lisris. geb
ssncrsk ; Krsnr Isncrsk unb Krsu
Liaris. geb. Weinkolä; « Icke!
)sncrsk unb Krsu, Lisris, geb
Kinkowski; August 2immermsnn
unb Krsu. Oesine, geb. Lickmsnn-
Krttr Srockmeier unb Krsu. Küste'
geb. 2immermsnn; Artbur rlmmer^
msnn; Alwin Timmermsnn unb
örsut ; unb slle Angebörlgen.

Sremen-Lumunä, Lisrl, Krs. Keck-
lingdsusen i. Westk., vrewer üd
»erten i. Westk.. 22. Lisrr 1943

8tstt Ksrten
Vurck keinälicken Kliegersngrikkver¬
lor ick meinen lieben Lisnn. mei-
ner Kinäer treusorgenäen Vster
meinen lieben 8okn, öruäer , 8chwie-
gersokn. 8ckwsger. Onkel. Kekkenunä Velter

ttermsnir 8cknsrr
im nock nickt vollenäeten 36. Ledens¬
jskre . In tieker Irsuer : .

Kstbsrlne 8cbnsrr, geb. Wendel-
den; wilms , Wesels. Neust« slr
Kinäer; Wwe. Wilbelmins 8cbnsrr
sls Liutter ; wwe. Vesine wenbel-
ken sls 8ckwiegermutter. nebst
sllen Anvsrwsnbien

Iklpokl. Sr.-Lumunä, 22. 3. 194Z. ^
Vie Irsuerkeier kinäet sm Liittwock
24. Lisrr . 16 Wir. in äer KspeUe
äes Lr.-Lesumer 'Krieäkokes ststt.

In treuer Kklickterküllung wuräe
äurck keinälicken Kliegersngrikkmein
kerrinnigstgeliebter Lisnn, äer stolre
Vster seiner beiäen Kinäer. mein

g guter 8okn, 8ckwiegersokn, Sruäer,
8ckwsger. Onk̂ l unä Kekke

Martin 8ee6ork
im dlükenäen Liter von 30 sskren
plötrlick aus unserer Llitte gerissen.
In unsagbarem 8cbmerr:

Lnns 8seäork, geb. Kastens; Kart-
müt unb Anke, sls Kinäer; kbett«
8sebork wwe., sls Liutter; Klnrlcb
Ksstens unä Krsu, sls 8ckwleger-
eitern ; Viebrick Zesbork unä Krsu;
lob. 8eeäork, r . ' 2. wekrmsckt,
unä Krsu; Kelnrlcb Kück. r. 2.
im Vstsn, unä Krsu, geb. 8eeäork;
wwe. lins vtten , geb. Leedork,
unä alle Angebörlgen.

öremen-LIllmelltksl, ückwsnewebs-
strsüe 102, äen 22. 3. 1943
Vie Seeräigung kinäet sm Liittwock,
äen 24. Liärr, um 4 Llkr. von der
lutk. Kapelle sus ststt

Vsnkssgung
Kür äie vielen veweise kerrlicker
leilnskme beim »insckeläen unseres
lieben Lntscklskenen sage ick suk
äiesem Wege meinen kerrlicbsten
vsnk.
im Ksmen sller Lngekörigen:

Krsu Lmslie Lslomvn
Srunäork, im Liärr 1943.

vsnkssgung
Kür äie vielen Leweise kerrlicker
leilnskme rum sckweren Verlust
meines geliebten Lisnnes unä Vaters
sagen wir siien lieben Verwsnäten,
Seksnnten, Krsunäen unä Kscbdsrn,
insbesonäere seinen Lrdeitsksmers-
äen, sowie Herrn Kar! Lisrx unä
Herrn Ksstor lönnies , unseren kerr-
licksten vsnk . insbesonäere suck
siien äenen, welcke uns in äer
süiweren 2eit so kiikreicd rur 8eite
gestsnäen ksben.

Serts Ssbr, geb. Lrkmsnn. unb
Kinäer

Sremen-8t. Lisgnus. äen 22. 3. 1943

8tstt Ksrten
Kür äre vielen öeweise kerrlicker
leilnskme beim Wnsckeiäenunseres
8oknes Uermsnn Keine! in Wort.
8ckrikt unä Slumenspenäen. sowie
kür äie trostreichen Worte äes
Kerrn Ksstor vult am 8srge äes
Lntscklskenen ssgen wir sllen un¬
seren innigsten Dank.

Artbur Keine! unä Krau; nobrt
sllen Angebörlgen

Sr.-Lumunä, Liärr 1943

vsnkssgung
Kür äie vielen öeweise kerrlicker
leilnakme bei äem schweren Verlust
meiner lieben Krsu unä Liutter. so¬
wie meines einrigsten Lokneŝ ssgen
wir allen Seksnnten unä Verwsnäten.
äer Oekolgsckakt üer Krucbtksnaels-
Oesellsckskt 8cipio L Kischer. un¬
seren kerrlicbsten vsnk.

- wild. kbües. lrmgsrä Mer
Sremen. im Liärr 1943.
Lloselstr. 104, ^ 2. 8chierdrock

Kür äle überaus vielen öeweise
kerrlicker leilnskme beim lobe
meines unvergeülicken Lisnnes sa^e
ick allen, suck im Ksmen aller Ln-
gekörigen. meinen tiekempkunäenen
vsnk . .

Krsu Ksrl Klstt, geb. 8ck!scdter
Sremen, im Liärr 1943

vsnkssgung
Kür äle vielen öeweise kerrlicker
unä sukricktiger leilnskme bei äem
Verlust meines lieben Lisnnes. äes
postinspektors i. K. Krsnr 8ckwsrr,
ssgen wir sllen unseren berrlicd-
sten vsnk.
Im Kamen aller Lngekörigen:

Krsu läs 8cbwsrr, xed. lietre
2ur 2eit Korädsusen sm Ksrr.
Vor äem Vogel 2

8tstt Ksrten
Kür äie vielen Leweise kerrlickei
leilnskme beim Heimgang meines
lieben Lisnnes. unseres kerrensguten
Vsters . .lustiroderWscktmeister i. K.
wilkelm Liexer. ssgen wir sllen
unseren verrücken vsnk.

Krsu Lllse Liever, geb. vrokste.
unä Kinäer

»welüenburger 8trsüe 9; rur 2eit
Llsssser 8trsLe 118

8tstt Ksrten
Kür äle vielen lieben Worte,
äie man mir beim Keläentoäe

meines geliebten Lisnnes. äes Vkkr.
willx Klink, sagte , äsnke ick sllen
berrlicbst . Im Ksmen sller Lage
dörigen:

Annemarie Klink, geb. Lesmslster
pkilosopkenweg 18 II.
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ver 7sg 6er lugen«!

«Deutreklsnä — ein kloeir mit einem killen"

Bremen , 24 . März
, Der kommende Sonntag gehört der Ju-
:n

-z >u'!ciitlassung und Berusseintritt geben An-
zu diesem Feiertag , der heute schon zu

Lic» - . - o
-end Die i>ierzehn,ahrigen Jungen unld Mä-

werden an diesem Tage nicht nur in
Hitler -Jugend übernommen , sondern auch

.„,,,, der wesentlichsten im Eemeinschasts-
-̂ es Volkes gehört . Wenn er in

Jahren nach der Machtübernahme
chmlich -' inen Markstein im poli-
Leben unserer nationalsozialistisch

üe» unserer Volksgemeinschaft bisher das
MiSe Leben und Treiben behütete tritt
d,i Lohn oder die Tochter einen Schritt

'.lMnen Jugend darstellte , ist er heute wohl
i, jedem deutschen Elternhaus  zu dem
>>»kiiiiitdi§ en und festlichen Tag geworden
i, dem ein Glied der Familre und der
Me einen entscheidenden Lebensabschnitt
Wlicsst und einen nicht minder bodeutunas-
Ällen beginnt . Aus dem Kreise der Familie
zu ,rotz der Kriegsaufgaben auch der Jung'

„„dlickie
tn Lohn --- - - ^
schier in das Leben der Volksgemeinschaft
mir seinen Pflichten und seiner Verantwor¬
ten
Hitler-Jugend , Elternhaus , Schule und Re¬

chet geben der Jugend an ihrem Verpflich-
imgslag das Geleit in dem neuen Lebens-
Mnitt . Sämtliche Betriebe  sollen , so¬
mit es sich irgend ermöglichen läßt , den Bä¬
um und Müttern , deren Kinder verpflichtet
«den , freigeben,  damit sie an den Ver-
Mtungsfeiern teilnehmen und anschließend
mi ihren Kindern im häuslichen Kreise zu-
«imciisein können . Im folgenden veröffent¬
liche» wir Zeit und Ort der in den verschie¬
denen Stadtbezirken angesetzten Feiern:

ilikisen. Krothcnn , 10.30 Uhr;
M-Hndorf. Hinieke . 10.30 Uhr;
Nchemelingcn, Ncu -Hemelingen u . Hcmclinqen-

ffiltt, Alter Krug . 10.30 llhr ; . '
kÜMz. Weiden !,öfer , 10.30 llhr;
Ikmuland , PaÄcihaus in Oberneiilaild 10.30
»di:

-MiMd, Borgcelder Landbaus , 10.30 Uhr,
Holn. lchulc , Horn , 10.30 llhr;
Sans Nilinier- . Schwachhausen und Pagentorn,
Sciiew-Vorbeck-Schule , 10.30 llhr;

Libaldsbrürk. Bürgerhof , 10.30 Uhr;
haitkdt. Ecmcinfchaitshaus , 8.30 llhr;
Sohwüch, Eemcinfchaftshaus , 10.00 und 11.30 llhr;
jMcld und Steintor , Ausbauschule , Hainbur .n r

AM , 0.30 llhr ; '
gedeih!,« » und Ostcrtor . DRK ., Mühlenstraße.

llhr.
herdentor. Lbzeum . Kleine Helle , 10.30 llhr:
WM »nd Roland , Gesolgschaftsranm der Lpar-

kasie, 1030 llhr;
Selten und Habenhausen , Gemeindehaus , Haben-

hnulrn, 10,30 llhr;
biiiielrlkdc und Werder , Cafe Nucke , 10,30 llhr;
gähnn» Gössel, Buntentor und Neustadt -Nord,
ktciiicrGlockensaal , 11.30 llhr;

Seiistndi-Tiid, Rcuenlande und Hohentor , kleiner
Nlockeiisanl, S.30 llhr;

hnchting, Lsiners , 10.30 Uhr;
Üoltmcrshausen, Martin Brinkmann , Kartona-

seniabrik, Lempenweg , 10.30 llhr ; -
kteom, Schule, Strom , 9,30 llhr;
üablinghauscn, Schelle , Wiedhosstraße , 10,30 Uhr;
halentmrcn, Hagens , 17,00 llhr;
jfindorsf und Huse, Llohdhoim , 10.36 llhr;
Ladedamm, Heller , Hemmstraße , 10,30 llhr;
citerieuerberg. Walle u . Wilhelm Decker. Schule,

Lniigcreihe, 10,30 llhr;
Neue, Gcmeinschafdshaus , Halmerweg 7, 9,30 llhr:
hudnstrichafcn, Gemeinschaftshaus , Lslsbshauscr

beenlraho 111, 9,00 und 10,15 llhr;
Lllkhshuuscn, Eenieinschaftshanes , Oslebshauser

becrstrahe111, 11.30 Uhr;
Witen, Hansa , Freihafen und Utbremen , Wtl-
lrliiuTcckcr-Haüs , 10.30 llhr;
Eeädelingcn, Gcneeinschastshaus , Halmrrweg 7,

KN Uhr;
Asferteirin und Neptun , Horst -Wessell-Schule,
R-ib Nhr;

llbn und Pcterswerder , Anfbauschnle Hambur-
S?r Straße , 11,30 Uhr.

veuirckerXreur
liik öksmes üsn6e ?§Le !rik!rokkirier

As erster  deutscher Handelsschisfsoffizier
wurde der Inspektor der Atlas -Levante -Linie,
Kapitän Hans Brllndel , Bremen,  vom
Acrbcfehlshaber der Kriegsmarine in Aner-
iennitng seiner hervorragenden Verdienste um
die Führung eines Transporters mit dem
„Deutschen Kreuz in Gold " ausgezeichnet.

Aeüvsstrersiiöer Gleiter 1»e! rprsel, rum Zemerteksdreklvß ru äsn dremireken 5ivä«n!en

Zum Abschluß des Wintersemesters ver - s an der Front , woftlr die vielen anwendensammelte sich oellprn >>;» « - - - - Kameraden im feldgraven Rock den Beweis
. . .. — . clsrmrtiers ver-

sich gestern die Bremer Studenten-
. ^ . : iner Kundgebung im Festsaal der

Kapitän -König -Schule . Nach dem gemeinsamgesungenen Lied n » ------ - - - - - - - -^ _ - -----i a>eiu gemeinsam
gesungenen Lied „ In den Ostwind hebt die
Fahnen " begrüßte Studentensührer Schröer
in Vertretung des Eaustudentenführers die
Anwesenden , besonders aber die zahlreichen
Ehrengäste aus Partei , Staat und Wehr¬macht . an in «»- - - ^ ->„ . — « -aal uno Wehr¬
macht , an ihrer Spitze den Stellvertr . Gau¬
leiter Joel  und Kreisleiter Blanke.  Der
Studentenführer verlas dann eine Rede
des Eaustudentenführers , mit der er sich am
Semesterschluß an die Bremer Studentinnen
und Studenten wandte . Er zeigte die Härte
der Zeit auf , die für alle Organisationen
die größte Bewährungsprobe sei , und die
auch » ou der Studentenschaft den umfang¬
reichsten Einsatz verlange . Dann umriß er
die Erziehungsarbeit der Jugend , die auf
der Tugend des Soldatentums aufgebaut sei,
und die durch die politisch soldatische Aus¬
richtung die einzig mögliche Gewähr für die
sichere Zukunft unseres Volkes biete . Genau
so wie der deutsche Soldat einstmals Pionier
des Arbeitsdienstes gewesen sei , wie er durch
Erntehilfe und Fabrikarbeit am Aufbau mit¬
geholfen habe . stehe er auch jetzt mehr denn
je im Einsatz sowohl in der Heimat , wie auch

lieferten.
Dann ergriff Stellvertretender Gauleiter

Joel  das Wort und entwarf ein Bild von
dem gegenwärtigen ungeheuren Kampf , der
sich im Osten wie tm Westen im Grunde
genommen nur gegen einen Feind richte,
gegen das Judentum der ganzen Welt . Daß
es in diesem Kampf keine Kompromisse oder
halbe Entscheidungen geben könne , sei klar,
es sei eben ein Kämpf um Sein oder Nicht¬
sein eines Volkes ; ja , es ginge sogar um
Sieg oder Niederlage von Weltanschauun¬
gen . denn ob ein plutokratisches oder bol¬
schewistisches System gegen uns kämpfe , ssi
einerlei , der Feind sei der gleiche , das in¬
ternationale Judentum , das seine Weltherr¬
schaft auf bolschewistischer Grundlage auf¬
richten wolle . Daher müsse heute jeoer ein¬
zelne bedingungslos seine Kräfte in den
Kamps einreihen . Und obwohl .die Studenten
sich vorbildlich beim Fabrikeinsatz und der
Osthilfe eingesetzt hätten , wofür er seine An¬
erkennung ausspreche , hätten sie nun noch
niehr zusätzliche Arbeit zu leisten , denn die
jungen Deutschen hätten die Verpflichtung,
durch ihren Beitrag zum Sieg für die Ge¬
meinschaft und für die Zukunft dieser Ge-

ÜS5 knrle eines U5^ .- 8omIref§

Ois Trümmer eines der bei einem IsASsongrill gul Lrsinen abgeschossenen vier¬
motorigen Llngrsngs vom Typ „biberstoi " . Lin Ivlsnn der Lssatrung bannte sick
durcb llallscbirmabsprnng retten und vnrde gelungen genommen . bleun weitere
blitglisdsr der Lesstrung landen unter den Trümmern den Tod . Lin Ksd des ? slir-
gestslls ragt -ans dem Tlugreugrvrscb hervor . Lukn .; Li -ieesdvrledtei 1b Lervals

Xrsktkkrerin, rler kern! von morgen
Unsntgeltlickêurbiläung beim^5Xlt. — tteläungen beim/ttbsitrsm!

wird verdunkelt von 18-1-1 bis 8.13 Uhr
21.20. Monbnntcrgang 7.1S Uhr

hWm ^ rseker
lliUorisckei komsv von ^ dolk ösrtsIs

3ecvlo ds! <wr Usurestiscveo VerlaLSSustaU
Uamdure ZS

(96 . Fortsetzung ) I

, ^ irat Johannes Holm in den Kreis . Er !
vieles gealtert aus seit dem Tage der

Mordung Peter Swyns , seine Haltung
gebongter , sein Antlitz aschfarben , jede

keriê s ^ ^ " ^uhig , in den Augen flak-

„och habe nicht geschworen " , sagte er laut.
k»r. hat nicht geschworen " , wieder-
h»ltc Pejer Nanne.

F ^ ^ ^ wöre , Johannes Holm !" rief der
-Ich bin nicht ohne Schuld an dem Tode
in Swyns«

^ starrte entsetzt auf den Mann , der
^ ° l>o anklagte.

hast um den Anschlag gewußt ? "
aber ich habe durch harte und böse

^ Erbitterung gegen den Toten ge-
gewünscht , daß er fort wäre.

mit ex die unheilvollen Maßregeln zur
>, , !.auung der Geschlechter nicht durchfüb-

^iie . Aus Meinen Worten ist vielleicht
. unheilvolle Gedanke , den Achtundvier-

gê « Mord wegzuräumen , entsprun-
>-A?orte richten wir nicht in Dithmarschen ."

«cL. ud doch habt ihr heute über Worte ge-
-Mei ! Klaus Russe und Reimer

ui anders gefehlt als durch Worte ? '

Ein Frauenberuf , der in der Zeit des totalen

m '«5 ^ v° » überaus großer Wichtigkeit für dasWirtschaftsleben des Volkes sein wird , ist der
einer Kraftfahrerin , So mancher wehrfähige
Mann , der heute noch am Steuer eines Liefcr -,
Dreirad - oder Leichttraftwagens sitzt, kann durch
eine Frau ersetzt werden » nd wird für einen
anderen Einsatz frei . Einmal braucht die Front
heute Kraftfahrer in großer Zahl , und dann ist
es auch möglich, die Männer von dieser relativ
leichten und für Frauen durchaus geeigneten Ar¬
beit umzusetzen auf Betätigungen , die für Frauen
aus körperlichen Gründen nicht in Frage kommen.

So hat nun ie-de Frau , die ihrer Melde¬
pflicht  beim Arbeitsamt nachkommt , die Mög¬
lichkeit, sich für den Beruf cinxr Krastfahrerin
zu entscheiden . Sie sollen nicht gleich von morgen
ab die schweren Last- und Fernlastzüge steuern,
sondern nur die bereits obenerwähnten leichten
Klassen der Fahrzeuge fahren , lind daß ihnen
dieser Berns vertraut wird . dafür soll,nun das
IcSKK . sorgen , das vom Führer mit der Aus¬
bildung dieser Frauen beauftragt wurde . Wer
den Aus -bildungsplan der in den nächsten Wochen
beginnenden Kurse durchsieht , wird feststellen
müssen , daß hier den Schülerinnen nicht nur das
Steuern . Kuppeln . Schalten , Gasgeben und Brem¬
sen beigebracht wird , sondern daß sie auch ver¬
traut werden mit ' der Handhabung des Bord-
werkzenges , daß sie beispielsweise den Reifen¬
wechsel genau so lernen wie das Erkennen und
Beseitigen kleinerer Störungen am Motor und
Getriebe , gleichgültig , ob es sich um benzin - oder
generatorangetricben « Fahrzeuge handelt.

„Sie haben Gelb gegeben ."
„Ja , das Gelb hat das Gewicht der Worte

verstärkt , aber die Worte haben 's doch getan.
Richtet mich denn auch meiner Worte we¬
gen !"

An die Spitzfindigkeit dieser Dialektik , der
jedoch die evangelische Anschauung zugrunde
lag , nicht gewöhnt , sah sich der Vorsitzende
Achtundvierziger nach seinen Genossen um.
Diese redeten leise untereinander.

„Was hat er tm Sinn ? "
„Er wird noch ganz verrückt ."
„Sollen wir ihn wirklich richten ? "
„Laßt ihn einfach schwören !"
„Fragt ihn . was er denn eigentlich will !"
„Was begehrst du denn eigentlich , Johan¬

nes Holm ? "
„Gericht !"
„Schwüre wie die andern , und du kannst

frei nach Hause gehn !"
„Ich bin schuldiger als die andern ."
Wieder steckten die Achtundvierziger die

Köpfe zusammen.
„Was soll man mit ihn ( machen ? "
„Will ei uns verhöhnen ? Sagt ihm derb

die Wahrheit und schickt ihn fort !"
„Um des Himmels willen nicht ! Dann er¬

klärt er sich zum Landesfeind — und ihr
kennt ihn ."

„Ja , er ist zu allem fähig ."
„Aber solch ein Wahnsinn , sich selbst anzu¬

klagen !"
„Laßt uns ihm seinen Willen tun und

ihn auf ein Jahr verbannen !"
„Nein . wir wollen ihn wider seinen Willen

zwingen , ruhig heimzugehen . Dreißig Ge¬
schlechter sollen für ihn zeugen " , schlug der
Landschreiber A . Günther vor . „Laßt mich
machen !"

„Ihr hört , liebe Landsleute " , sagte er
dann laut zu der Landesgemeinde , die trotz
des heißen Sommertages noch kein Zeichen
von Ungeduld blicken ließ . „ Johannes Holm
beschuldigt sich selbst , schuldiger als die

,Russebellmger an dem Tode Peter Swyns

Manche Frau und manches Mädchen wird dieses
praktische und theoretische Wissen später nach
dem Kriege gut verwenden  können , wenn
der private Autoverkehr wieder einsetzen wird und
der Volkswagen die Möglichkeit zu weiten Auto¬
reifen gibt . So ist denn auch vorausschauend der.
Unterricht für die Frauen nicht nur auf die
Besonderheit .des Kricgseinfatzcs eingestellt , son¬
dern es werden auch alle jene Gebiete behandelt,
die später erst aktuell werden , wenn die Frauen
erst einmal ihren eigenen Wagen steuern . Die
Ausbildung der Frauen ist kostenlos.  Für die
Dauer des Lehrganges , der aus die Tagesstunden
so verteilt wird , daß auch solche Frauen daran
teilnehmen können , die bereits im Arbeitseinsatz
stehen und entweder nur vor - oder nachmittags
dabei sein können , wird sogar noch ein Schutz-
anzug  gestellt , damit die Schülerinnen während
der Ausbildung ihr eigenes Zeug nicht beschmutzen
und verderben . Außerdem wird jede Teilnehmerin
gegen Umall und Haftpflicht versichert.

Am Ende des Lehrganges steht die Prüfung,
die durch bewährte NTKK -Lehrcr und NSKK .-
Führer abgenommen wird , und die Aushändi¬
gung des Führe rsche ins Klasse  3 , der
znr Führung von Personenkraftwagen , Dreirad-
wagen und leichteren Lasten berechtigt . — Die
NSKK . - Motorgruppe Nordsee  wird
diese Lehrgänge in allen größeren Städten des
Grnppenbereichcs durchführen und auch in den
kleineren Orten durch ihre Wanderlehrer für die
gründliche Schulung der Kranfahrerinnen sorgen.
Frauen , die in Brrmen.  Oldenburg und Wil-
helmshaven usw . an den Kursen teilnehmen und

zu sein . Diese haben einen einfachen Eid ge¬
schworen , so soll er dreißig Volleide brin¬
gen ."

„Daß ich unschuldig bin ? " höhnte der
Neuenkirchener.

„Wenn dreißig Geschlechter , die wir Rich¬
ter aufrufen , deine Unschuld beschwören und
für dich einstehen , so wirst du vielleicht glau¬
ben , daß du nur in deinem Wahn schuldig
bist . Finden sich -aber keine dreißig Ge¬
schlechter bereit , so. sollst du als schuldig gel¬
ten und außer Landes gehen ."

Nach kurzer Ueberlegnng erklärte sich Jo¬
hannes Holm einverstanden / und auch die
Versammlung gab ihre Zustimmung . Da
man aus jedem Geschlecht zwölf Mann
brauchte , — nur im Notsall konnten sechs
Mann aus dem Geschlecht des Verklagten
jedesmal wieder mitschwören — , so nannte
man die größten Geschlechter:

„Woldersmannen !"
Mehr als zwanzig Mitglieder dieses größ¬

ten Geschlechts der Dithmarscher , Schütter
und Schwären dabei , drangen in den Ring,
der Vorsitzende nannte die zwölf Angesehen¬
sten , und alle schworen für Johannes Holm.

„Vogdemanncn !"
Das Schauspiel wiederholte sich und so

fort bei den Lundener , Ebbing - und Sule -,
Boot - , Vils - und Jerremannen , den Heim-
stedter Jtzemannen , den Hemmer Lami-
mannen , den Weslingburner Erpien , Wenne -,
Henne -, Hart - und Veensmannen , den
Todten und Hödien zu Neuenkirchen , den
Jsemannen , Dikboligmannen und den Mit¬
ten zu Büsum , den Wöhrdener Edieman-
nen und Nienkrogern . den Boten , Witte
Baken und Haken zu Meldorf . den
Ottersmannen zu Varlt . den Vollers-
mannen zu Nordhastedt , den Beiersman-
nen zu Weddingstedt , den Vorgissel - . Mule-
und ' Hardersmannen zu Del ^ e. Nur bei sehr
wenigen dieser Geschlechter war -s nötig,
daß die Risemannen . denen Johann ' ? Holm
angehört «, sechs ihrer Angehörigen zum Eide

meinschaft zu sorgen . Der Gegner , der eigent¬
lich schon seit 1914 unentwegt versucht habe,
das Einigen und Erstarken eines großen
Deutschlands M verhindern , müsse vernichtet
werden , damit das deutsche Volk endlich zur
Ruhe komme.

„Opfer bringt der Soldat " , so fuhr der
Redner fort , „der stündlich im Kampf steht
und sein Leben in die Schanze schlägt . Die
Aufgaben , die in der Heimat zu bewältigen
sind , der restlose und totale Einsatz aller
Kräfte ist dagegen nur eine selbstverständliche
Pflicht . Genau so, wie sich in den Jahren
nach 1918 die Nationalsozialisten nicht vcr-
standesmäßig zusammenfanden , sondern aus
dem Gebot des Herzens und des Glaubens
heraus , genau so hat Deutschland heute sein
Ziel , an das es heißen Herzens glaubt und
für das es kämpft . Das Deutschland aber,
das einen großen Block mit einem Willen
bildet , ist unbesiegbar !"

In abschließenden Worten sprach Studen-
tonsührer Schröer das feste Gelöbnis für
seine Kameraden aus , daß sie noch mehr als
bisher mit allen Kräften dem Sieg dienen
wollten . Die Führerehrung und die Natio-
nallreder schlössen den eindrucksvollen Appell.

- nvs -

vsz gsnrs Volk KM mil!
Das Reichsministerium für Volksaufklä¬

rung und Propaganda teilt mit:

„Unsere Aufforderung an alle Volksgenos¬
sen , Vorschläge zur Durchführung
des totalen Krieges  einzureichen , hat
in weiten Kreisen der Bevölkerung großen
Widerhall gefunden . Bereits am Tage nach
der Bekanntgabe dieser Meldung gingen
Hunderte von Briefen  aus allen
Teilen des Reiches ein , die wertvollste Vor¬
schläge auf allen Gebieten der Kriegführung
enthielten . Am zweiten Tage hat sich die
Zahl der Eingänge verdoppelt und an den
darauffolgenden Tagen weiter erhöht . Die
totale Kriegführung und die hohe Zahl der
Eingänge verbieten es , jedem Einsender per¬
sönlich zu antworten . Jeder Volksgenosse

aber , der »inen Beitrag leistete , darf ver¬
sichert sein , daß jede Anregung verwertet,
leder Vorschlag geprüft und jedem gemelde¬
ten Mißstand nachgegangen und für seine
Abstellung gesorgt wird.

Die tatkräftige Mitarbeit zahlloser Volks¬
genossen ist ein Beweis für den Willen un¬
seres Volkes , alle Kräfte im gegenwärtigen
Kampf einzusetzen . Jeder , der kraft feiner
Einsicht und Stellung mithilft , wird nach
dem Siege mit innerer Genugtuung feststel¬
len dürfen , daß auch er mitgeholfen hat , die¬
ses gigantische Ringen um die Zukunft un¬
seres Volkes siegreich zu beenden.

Vieäek 5cklsckl!elte imä 5pekeöl
Im 48 . Zuteilung szeitraum  vom

5 April bis 2. Mai 1943 erhalten die Ver¬
braucher grundsätzlich die gleichen Lebens¬
mittelmengen wie im vorangegangenen Zu-
tsilungszeitraum . Lediglich bei der Fett¬
ration treten unter Beibehaltung der bis¬
herigen Gesamtmenge gewisse Aenderungen
ein , und zwar erhalten alle Verbraucher
über 14 Jahre an Stelle von 125 Gramm
Margarine 125 Gramm Schlachtfett . Die Zu¬
teilung von Butterschmalz fällt weg , dafür
bekommen die Verbraucher über 14 Jahre
in gleicher Höhe ( 100 Gramm ) Speiseöl zu¬
geteilt . Die Zuteilung von Schlachtfetten
und von Speiseöl , die längere Zeit ausge¬
setzt war , wird sicher von allen Hausfrauen
freudig begrüßt werden.

Die im 47 . ZutMungszeitraum einmalig
ausgegebene Sonderzuteilung in Höhe von
62,5 Gramm Käse fällt fort . Me Reichs¬
brotkarten  sehen , abgesehen von den 10-
Eramm -Ab 'schnitten der Karte B , vom 48.
Zuteilungszeitraum ab nur noch Abschnitte
über 50 mnd 500 Gramm vor . Damit soll
eine Vereinfachung des Abrechnungswesens
erzielt werden . Dadurch hat sich zwangs¬
läufig eine Aenderung in dem bisherigen
Format der Reichsbroikarten A erforderlich
gemacht . Großverbraucher  konnten bis¬
her an Stelle von Bezugscheinen für Butter
oder Margarine Bezugscheine Wer Rinder-
oder Knochenfett erhalten . Die Möglichkeit
besteht in Zukunft nicht mehr , da Rinder-
uNd Knochenfett im verstärkten Umfange für
die Margarineherstellung benötigt wird.

Auf eine Illsätzrlae Werksznaetzöriakell im
Reichsbahn - Ausbesserungswerk Sebalbsbrück
konnte der Schlosser Christian Meiners  zu¬
rückblicken. Aus diesem Nnlatz wurden dem
Jubilar Ehrungen bereitet.

Mmeit « eeäe« Me 4is»
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Wahrhaftig ! 2n diesem
Jahr ist der seltene Fall
eingetreten , daß der Früh¬
ling zum 21 . März nicht
nur auf dem Kalender
stand , sondern uns auch
draußen überzeugend in
strahlender Bläue und
dicken schwellenden Knospen
entgegenlachte . Wie dank¬
bar nehmen wir jeden war¬
men Sonnenstrahl hin und
freuen uns des Werdens!
Recht zu dieser Frühlings¬
stimmung gemacht sind die
Abzeichen der Reichsstraßen-
sammlung für das Kriegs-
WHW . : „Naturgeschiitzte
Pflanzen " . Lauter kleine
bunte Blüten , unter ihnen
Narzissen , Edelweiß , En¬
zian , Seidelbast , Leber¬
blümchen und Märzenbecher,
werden uns die Sammler
der DAF . am kommende^
Wochenende , dem 27 .Z28.
März anbieten . Die helle Fröhlichkeit dieser
Frühlingstage wird gewiß unsere Eebefreu-
digkeit noch steigern und uns tief in den
Beutel hineingreifen lassen . Wenn auch an
den meisten Blumen steht „uaturgeschützt " ,
„Pflücken verboten " , oder „Handel verboten " ,
so wollen wir doch stark hoffen , daß in die-
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sein Fall die Blüten restlos abgepflückt und
ausverkauft werden : Das ist ausnahmsweise
nicht nur gestattet , sondern sogar erwünscht.
Also auf Wiedersehen am Sonntag , als
Strauchdiebe auf der WHW .-Alpenwiese , mit
einem dicken bunten Frühlingsstrauh!

L.nkn .: Lompe

am gleichen Ovt wohnen , können selbstverständlich
zu Hause schlafen und essen, während solche Teil¬
nehmerinnen , die von auswärts kommen, durch
die NS .-Fraucnschast betreut werden.

Nach Beendigung des Lehrganges wird ihnen
die Motorgruppe Nordsee eine Anzahl Adressen
aushändigen , die sozusagen als Dienst am Kun¬
den aufzufassen sind, denn sie geben an , wo sich
die jungen Krastfahrerinnen notfalls Rat und
Hilfe holen können . Sollte eine Frau nach Ab¬
leistung ihrer Prüfung ein ihr fremdes Fahr¬
zeug zu fahren haben , so ist das NSKK . sofort
bereit , sie auch mit - diesem vertraut zu machen.
Wo sie auch ist und wo sie auch eingesetzt wird,

abordneten , die meisten der genannten Ge¬
schlechter waren über mehr als ein Kirch¬
spiel verbreitet und konnten auch bei ge¬
wöhnlicher Landesvcrsammlung leicht die
nötige Zahl Eideshelfer stellen . Wie selbst¬
verständlich , nahm das Schwören lange Zeit
in Anspruch , und da auch das eigentliche Ge¬
richt , die Verhandlung mit den Bahren und
den Russebellingern lange gedauert hatte , so
war es inzwischen Mittag geworden . Aber
so glühend heiß die Augustsonne auch an die¬
sen) Tage vom Himmel herunter brannte,
kein Dithmarscher wich vom Platze , alle blick¬
ten wie gebannt auf den seltsamen Mann,
der sich selbst eines Verbrechens beschuldigte,
und aus die Volksgenossen , die ihm , ohne
daß auch nur einer zögerte , bezeugten , daß
sie ihn für unschuldig hielten.

Johannes Holm selbst war es ganz eigen
zumute . Er hatte sich in der letzten Zeit wie¬
der mit allerlei schweren Gedanken geplagt,
doch als ihm mitgeteilt worden , daß ihn die
Wurtmannen unter den Anstiftern des Mor¬
des genannt , da hatte er grimmig aufge¬
lacht . Eben weil er sich selbst im geheimen
vorwarf , Peter Swyns Tod mit verursacht
zu haben , erbitterte es ihn , daß man ihn für
den Teilnehmer eines heimtückischen An¬
schlages halten konnt «, und es war der Zorn,
was ihn nach Heide getrieben . Als er nun
aber sah , wie leicht es den Russebellingern,
von denen doch einige unzweifelhaft mit
Klaus Russe über die Unschädlichmachung
Peter Swyns , wenn auch nur im allgemei¬
nen , verhandelt hatten , gemacht wurde , von
der Anklage loszukommen , da regte sich wie¬
der seine Gewissenhaftigkeit , seine krankhafte
Neigung zur Uebertreibung der ebenen
Schuld im Bunde mit dem Geist des Wider¬
spruchs , und er schwor nicht . Es kümmerte
sich anscheinend keiner darum , daß er sich des
Schwören ? enthielt , man war gewohnt , ihn
seinen Weg gehen zu lassen , und mochte ihn
nicht unnötig reizen , aber gerade , daß sich
niemand feiner zu erinnern schien , reizte

überall wird die Krastfahrerin Ratund Hilfe
beim NSKK.  finden , das ihr jede Unter¬
stützung zuteil werden läßt.

Die Frauen brauchen sich keine Sorge darüber
zu machen , daß sie später zu schweren körperlichen
Arbeiten , wie z. B . Bc- und Entladen der Fahr¬
zeuge herangezogen werden könnten ; schwere La¬
sten tragen kommt für die Frau nicht in Frage
und wird auf Anordnung des Führers nicht ge¬
duldet . Wer sich aber sür die Kraftfahrerin ent¬
scheidet, muß mit Leib und Seele dabei sein und
Luft und Liebe zum Motor mitbringen . Nur dann
kann die Ausbildung und der spätere Einsatz zum
gewünschten Ziele führen.

IVenlger die kolltlk verdirbt den Oksrsk-
ter , »Is der Olisrskter die koUttb . 8ls ist
in der ganzen Weit eins unreivllcbe 8acbs
geworden , veil die derukenyn und unbe-
rukenen Tübrsr der Völker bervullt oder
unbeivuüt «ckon seit langem nur nsck
einem streben , nack persönlicher bischt.
Dieser Drang zur vsirledlgung eitelster
8eibstsucht entsprlngt innerer 8chv3cks.
IVer seeiiscke Xrskt in »icb kiibit und da¬
her veiü , suk vas es ankommt , der veiü
sncb , dsk diolle blacbt ein leeres Prunk¬

stück ist , veicbes vobi eins Teitiang über
die Hobibeit hinwegzutäuschen vermag,
aber eines schönen Tages als wertlos ver-
worien wird.

Dietricb llckart s„^uk gut deutsch ")

ihn , und da trat er denn selber vor . So er¬
klärt « sich die eigentümliche Selbstanklage.
Als jetzt Geschlecht auf Geschlecht für ihn
vortrat und alle einmütig durch ihren Eid
dartaten , daß sie ihn keiner schlechten Tat
sür fähig hielten , da ward der harte Mann
nach langen Jahren zum erstenmal wieder
weich , ihm war ' s , als fiele eine furchtbare
Last von seiner Seele . Sie wissen oder füh¬
len alle . daß du , was du auch tatest , alles
nur für das Vaterland tatest , sie sprechen
dich frei , jubelte es in ihm . Aber doch tauchte
der Argwohn wieder auf : Tun sie' s nicht aus
Furcht vor dir oder aus Verachtung deiner,
nur um dich mit einer leeren Formel loszu¬
werden ? Sein scharfer Blick suchte das Ant¬
litz jedes Schwörenden ; kein Zweifel , alle
leisteten den Eid mit geziemendem Ernste,
und die Menge , wie seltsam gespannt sie dem
doch nicht ungewohnten Schauspiele zusah!

(Fortsetzung folgt)



Usus Lsujugenägrvppenliikrsi'ii,
In der Gaufrauenschaftsleituna fand die

Verabschiedung der bisherigen Eaujugend
gruppenführerin Pgn . Edith o. Haacke und
der Eaukindergruppenleiterin Pgn . Ursula
Bigott  statt . Beide scheiden wegen Ver>
heiratung aus Hren bisherigen Aemtern
aus . Eaufrauenschaftsleiterin Frau Mö-
ring  würdigte die erfolgreiche Arbeit der
beiden scheidenden Mitarbeiterinnen , die
unter schwierigen Bedingungen die Kinder-
und Jugendgruppenarbeit aus - bzw. aufge¬
baut haben. Pgn . Rosel Koh nie,  Haupt¬
abteilungsleiterin in der Reichsfrauenfüh-
rung , mit der Führung der Kinder - und Ju¬
gendgruppen beauftragt , übermittelte den
beiden scheidenden Führerinnen den Dank
der Reichsfrauenführerin und hob hervor,
daß mit Frau v. Haacke und Frau Bigott
zwei der aktivsten Führerinnen aus der Ar¬
beit gehen. Pgn . Kohnle führte die neue
Kauiugendgruppenführerin Ilse Linde¬
mann,  die bereits früher als Führerin der
Werkfrauenaruppen der DAF . im Kau We-
ser-Ems tätig war , in ihr Amt ein.

Ubvnrfückkesten«Ist kM
Donnerstag , 25. Mär », von 12 bis 15 Uhr

findet im Raume Hnchtina — Seckenbausen . —
Ristedt — Bramitcdt — Hollwedel — Sarv-
stedt — Klein -Hcnstebt — Annenhcide — Huch-
ting sowie im Raume Gröpeltngcn tverl . Waller
Straße ) — Wummenfiebe — Ritterbnde —
BuiÄkamv — Wiihrden — Mittelbauer —
Moorbausen — Oberblocklanb — Südwenjc —
Grävelingen ein Uebungsschieben der Flak
statt.

Untei dem kolieiksdler
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbrvck . Wertfcheinausgabe
Freitag , 2b. 3., von 9—12 und 1b—18 Uhr.

Ortsgruppe Osterseuerberg . Donnerstag , 25. 3.,
um 20 Uhr Sitzung der Zellenleiter sowie Aus¬
gabe der Sammelbüchsen und Abzeichen für die
7. Reichsstrahenfammlung . — Freitag , den 26. 3.,
ab 16 Uhr Ausgabe der Lebensmittelkarten an die
Verteiler in der Außenstelle , Osterseuerberg . —
Sonntag , den 28. 3., um 10.30 Uhr Verpflich-
tungsfeier der Jugend im Lhzeum , Langereil,e.
Hieran nehmen alle Parteigenossen und Partei¬
genossinnen der Ortsgruppe teil.

Ortsgruppe Weidedamm . Donnerstag , 19 Uhr,
Stabs - und Zellenleiter -Sitzung «n der Geschäfts¬
stelle.

Ortsgruppe Oftcrtor . Freitag , ab 16 Uhr,
Ausgabe ber Lebensmittelkarten Schule Schmidt¬
straße . Rückgabe der Mappen Montag.

Kriegswinterhilfswerk
Wertscheimnisgab « in den Ortsführungen

Eröpelingen  25 . 3. von 19—12 Uhr ; I o -
hann Gössel  25 . 3. von 9—12 Uhr ; Oster-
holz  Buchstabe Ä —K am 25. 3., L—Z am 26. 3.,
Ausgabe an beiden Tagen von 17—19 Uhr ; Pa¬
gen torn  25 . 3. von 14.39— !7 Uhr ; Oslebs-
Hausen  25 . 3. von 15—16 Uhr ; Industrie-
hafen  25 . 3. von 9—12 Uhr , Oslebshauser Heer¬
straße .51; W o l t m e r 8 ha u s e n 25. 3. Nr . 1
bis 70 von 9—11 Uhr . 71—Schluß von 15—17 Uhr:
Weidet» amm  25 . 3., Findorffstr . 76/78 . von
>0—12 Uhr ; Fehrseld  25 . 3. von 10 - 12 Uhr.
Fehrfcld 25; Hastedt  28 . 3. Sonderausgabe von
Wcrtgurscheinen . Reihenfolge der Ausgabe genau
wie bös der März -Ausgabe . Steintor,  Brun-
nenstratze 15/16 , 26. 3„ von 10—12.30 Uhr , Ans-
weislarten mitbringen.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kameradschaft Schwachhausen/Pagentorn . Don¬

nerstag , 25. März d. Js „ 19 Uhr Kaffee Büch¬
ner , Schwachhauser Heerstr . 186, Dienstbespre¬
chung der Unterabtcilungsführer,

Kameradschaft Hastedt . Donnerstag , 25. März
d. JS „ 19—20 Uhr Sprechstunde , um 20 Uhr
Dienstbesprechung der UnterabteilunMührer.

Der Runäkuak am KMtwocd
Neichsvroaramm : 12.45—14 : Schlotzkonzert aus

Hannover lOpernmnstk ) . 15—15.80 : Kleines
Konzert . 15.30—16 : Musikalische Kostbarkeiten.
16—17: Melodischer Reigen . 17.50—18 : Das
neue Buch . 18.30—19 : Der Zeitsviegel . 19—19.15:
Vizeadmiral Lützorv : Seekrieg und Seemacht.
19.29—19.35 : Frontberichte . 19.45—20 : Politi¬
scher Vortrag . 20.15—21.10: „ Vier Märchen im
Archiv " (Musikalisches Spiel ) . 21.10—22 : Die
bunte Stunde.

Dentschlanbsenber : 11.30—12: Ueber Land
und Meer . 17.15—18.15: Havdn , Blume , Fiedler.
18.15—18.30 : Kavallerie - und Iägermusik.
20.15—21 : Freiigundis von Franz Schmidt,
1. Akt . 21—22 : Auslese schöner Schallplatte»
lDeutsch -Jtalienische Overnmusik ).

vss LkifZemZÜ « kerepl
Stinte sauer eingelegt . Man kocht sich von etwas

Suppengrün , 1 Zwiebel , evtl . 1 Lorbeerblatt
eine kräftige Brühe , schmeckt diese säuerlich¬
salzig ab , gibt die gut gereinigten Stinte hin¬
ein , läßt sie gar ziehen und stellt das Ganze
kalt Die Flüssigkeit darf nur in solcher Menge
gekocht werden , daß die Sidnte gerade darin lie¬
gen . Die Tunke kann man am nächsten Tag
verändern , indem man eine Mehlschwitze damit
macht und sie bis zum Kaltweiden rührt . Ei¬
nige gehackte Kräuter , z. B , Schnittlauch oder
Zwiebekgrün verbessern noch den Geschmack.
Dazu ißt man Pellkartoffeln.

Meäeräsutscke Kunä8ckau
. . IM

Lsikstre rur kMjskrrbsrteüimg
Bon Oberlairdwlrtschaftsrat Schuster

in Oldenburg
1. Sorgfältigste Bodenbearbeitung , zunächst

durch Abschleppen der Winterfurche auf den
schweren und bindigen Böden und mitteltiese
Saatfurche beim Frühjahrspfliigen . Auf allen
leichteren Böden ist die Erhaltung der Boden¬
feuchtigkeit erste Aufgabe!

2. Saat - und Pflanzgutwechsel unter grund¬
sätzlicher Bevorzugung von Hochzuchtsaatgut
im gesamten SommeraetreidÄbau und unter
Beschränkung auf die hier unbedingt
ertragssichersten Züchtungen ; sie sind zur
Zeit noch durch die Verteilersteilen
ausreichend und sofort verfügbar . „Auf
das Saatgut kommt es an !", insbeson¬
dere auch im Kartoffelbau . Hohe Ernten sind
daher nur bei regelmäßigem Pflanzgutwechsel,
unter Bezug anerkannten , demnach auf Ge¬
sundheit und Sortenvöinhöit geprüften Pflanz¬
guts zu erzielen ! Die Forderung zur Er¬
zeugungsschlacht „Steigere die Erträge im
Hackfruchtbau" ist — außer durch tiefgründige
Bodenbearbeitung , Verwendung bestgepflanz-
ten Stalldüngers , möglichst Stapeldüngers
und ausreichende Stickstoff- und Kalidüngung
— nur unter gleichzeitigem Pslanzgutwechsel
erreichbar. Im Rübenbau sind mäßige Aus-
faatmengen und die vermehrte Anwendung
des Dibbelverfahrests und des Pflanzver¬
fahrens zur Saatguteriparnir dringend er¬
forderlich. 3. Weitere Sicherung der" Vrotge-
treideversorgung 1943/44 durch den Anbau
von Sommerroggen auf leichteren und Som¬
merweizen auf besseren Böden ! Die Brotge¬
treidefläche 1938/39 muß dadurch erforder¬
lichenfalls in den Betrieben , in denen wegen
der Ungunst der Witterung die Anbauflächen
von Minterroggen und Winterweizen zur
Herbstbestellung nicht voll erreicht werden,
unbedingt erreicht werden , 4. Restlose Er¬
füllung des Anbausolls für Sommerölfrüchte
durch den Anbau von Sommerrübsen und auf
den besseren Böden von Sommerraps , unter
Bevorzugung der hochertragreichen Neuzüch-
tungen („Liho" und „Janetzkis ", „Weihen-
stephaner Sommerraps ") . 5. Beschleunigte
Pflege der Wintersaaten , zunächst durch Wal¬
zen, mit nachfolgender flachster Bearbeitung
durch mehrteilige Saateggen oder Unkraut - ,
striegel, oder — vor allem bei Winterweizen
— durch Handhackgeräte und Hackmaschinen,
als Ergänzung der nun unverzüglich zu ver¬
abreichenden Stickstofrkopidüngung! Mit der
Ertragssicherung der WinUrröggen - und
Winterweizenflächen steht und fällt die Brot-
getreideversorgung!

Ueim die Kukk!s!rrplilier rek'uclrt
Mit einem bisher erstmaligen Fall hatte

sich jetzt das Reichskriegsschädenamt zu be¬
schäftigen. Von einem Bauern wurde ein
Entschädigungsanspruch wegen eines Flak¬
splitters gestellt, den eine seiner Kühe ver¬
schluckt hatte . Das Tier mußte notgeschlachtet
werden, und der Tierarzt ' konnte bescheinigen,
daß der Splitter ausschließlich die Ursache
der Schlachtung war . Der Anspruch auf Ent¬
schädigung mußte jedoch Abgelehnt werden.
Unvermeidliche Folge einer Kampfhandlung
ist ein Schaden nur , wenn die Kampshamd-
lung allgemein oder erfahrungsgemäß ge¬
eignet war , bei normalem Geschehensablauf
einen solchen herbeizuführen . Das war jedoch
bei der Kuh nicht der Fall , sie ist nicht selbst
von dem Flaksplitter getroffen worden . Auch
ist es als außergewöhnlich anzusehen, daß
Flaksplitter , die ja in Gegenden, die häufig
von Fliegerangriffen heimgesuchtwerden , fast
täglich auf landwirtfchaftiich genutzten Flä¬
chen vorkommen, von Tieren aufgenommen
werden und dadurch Schaden anrichten.

Lönrngen. lOOJahreLandstraße.  In
diesem Jahre sind 100 Jahre vergangen , daß
die Landstraße nach Ahlhorn gebaut wurde.
Die Landstraße gehört zu jenen, die unter
Verwendung von Steinschlag durchgeführt
wurden und deren erste im Jahre 1831 von
der jetzigen Eanhauptstadt nach Räderst , 1835
bis Rastede, 1838 bi - Varel und im folgenden
Jahre bis nach Jener durchgeführt worden ist,

Aschendorf. Zuchthaus für Bezugs-
scheinfälscher.  Der Kolonialwarenhänd-
ler Heinrich Wiltmann aus Aschendorf und
dessen Ehefrau hatten in den Jahren 1940 und
1942 205 Lebensmittelbezugsscheine gefälscht,
darauf fast 100 Zentner wertvoller Lebens¬
mittel unrechtmäßig bezogen und diese in
ihrem Geschäft ohne Marken verkauft . Das
Sondergericht Bielefeld verurteilte den Ehe¬
mann Wiltmann zu 10 Jahre - Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust , die Ehefrau zu
5 Jahren Zuchthaus , und 5 Jahren Ehr¬
verlust.

Münster . Tödlicher Sprung aus
einem fahrenden Zug.  Ein junges

Mädchen aus 8er Dartenstratze bestieg am
Sorrntagvor -mittag im münsterfchen' Haupt-
bahnhof einen Zug , den ste, als er sich in
BewMtwg setzte, schnellstens wieder verließ.
Das Mädchen sprang so unglücklich aus dem
Abteil dritter Klasse, daß ste unter die Rä¬
der des Zuges gerbst. Die bei dem Sprung
erlittenen Verletzungen waren tödlicher Art,

Münster . Fahrradmarderunschäd-
lich gemacht.  Der am 22. Januar 1913 in
Hagen geboren« und mehrfach vorbestrafte
Ewald Wischniewskiaus Nienberge hatte im
Sommer 1942 nach der Entlassung aus dem
Gefängnis eine Arbeitsstelle gefunden. Er be¬
gann jedoch alsbald wieder zu bummeln und
suchte durch den Handel mit gestohlenen
Fahrrädern mühelos seinen Lebensunterhalt
zu bestreiten . Er stahl in wenigen Wochen
in den Straßen Münsters 30 Fahrräder , da¬
von 2 unter Ausnutzung der Verdunkelung,
2 weitere Fahrräder wußte er sich durch Be¬
trug zu verschaffen. Er wurde vom Sonder¬
gericht Bielefeld als unverbesserlicher, gefähr¬
licher Gewohnheitsverbrecher zum Tode ver¬
urteilt.

Peine . In der Waschlauge tödlich
verbrüht.  In einem Hause der Braun¬
schweiger Straße fiel ein kleines Mädchen
rücklings in eine Wanne voll heißer^Lauge,
Das Kind erlitt so schwere Verbrühungen,
daß es ihnen am Tage darauf erlag.

Stade . Ein kleiner Irrtum.  In
Hedendorf stellte eine Frau beim Betreten
des Stalles mit Entsetzen fest, daß sich dort
ein ganzer Schwärm „Ratten " tummelte.
Sie schlug in der bestimmten Annahme , daß
es sich wirklich um Ratten handele , kräftig
auf die Tiere ein. Wie sich später heraus¬
stellte, hatte ste sechs junge Kaninchen, die
vom Lehrling im Stall untergebracht waren,
erschlagen.

. v

IN ^ Von hsnns Geck

Als der 'Wüllnerbauer sich um die vor¬
letzte Jahrhundertwende zum Sterben nie¬
derlegte, erzählten sich die Leute im Dorf,
daß es jetzt mit dem liederlichen Lebenswan¬
del Vurks, des Bauern einzigen Sohn , auf¬
hören müsse, oder aber der ganze Hof wurde
unter den Hammer kommen.

Der alte Bauer hatte Vurk noch einmal
zu sich ans Totenbett kommen lasten, obwohl
sie seit langem kein Wort mehr miteinander
zu wechseln pflegten . Seine schon vom Tode
gezeichnete Gestalt war beim Anblick Burks
noch mehr in die Kisten zusammengesunken.
Doch die schwache, brüchige Stimme gewann
wieder Härte und Festigkeit, als er ihm
sagte, nun sei es so weit , daß er, Burk, das
Erbe über den Wüllnerhof antreten könne.
Und er würde wohl nicht lange Zeit brau¬
chen, um das, was Generationen in müh¬
samer, harter Arbeit geschaffenhätten , leicht¬
sinnig vergeudet zu haben . Es sei wohl
zwecklos, ihn noch einmal zu ermähnen ; aber
wenn die Stunde käme, wo man ihn mit
Schimpf und Schande von der eigenen
Scholle jagen würde , dann solle er das Bild
des Ahn nebenan von der Wand entfernen,
damit es nicht Zeuge seiner größten Schmach
sein müsse.

Vurk hatte zögernd die hingereichte Hand
des Sterb enden'"ergriffen . Und als man den
Bauern auf dem Gottesacker hinter der
Kirche zur letzten Ruhe bestattet hatte , da
schien er anfangs tatsächlich zur Besinnung
gekommen zu sein. Doch nur zu bald sah
man ihn wieder mehr in der Dorfschänkeund
auf den Kirchweihfesten des weiteren Um¬
kreises als auf seinem Hof. Die Bewirt¬
schaftung blieb dem alten Knecht und der
Magd überlasten , die beide nach dem letzten
Willen des Wüllnerbauern hier eine Frei¬
statt bis zu ihrem Tode haben sollten.

kund um die weit

Kolli vurde kür kiron Iiingegebsn
keimslopker im V/sndel der leiten

Die ernste und harte Zeit , in der wir
heute leben, verlangt auch von der Heimat
Einschränkungen unö Opfer auf allen Gebie¬
ten. Doch ist es nicht das erstemal , daß das
deutsche Volk hierzu aufgerufen wird . Die
Geschichte lehrt , daß es gerade dann am
einigsten und stärksten war , wenn es dem
Vaterland mit allen seinen Kräften zu die¬
nen hatte . Wir wissen, daß schon die Frauen
der alten Germanen mitten im Kampf ihre
Männer zu weiterem Ausharren anfeuerten
und auf dem Schlachtfelde die Verwundeten
bargen , die sie dann in ihrer Wagenburg
aufopfernd pflegten . Auch aus dem Mittel-
alter sind uns Beispiele heldenmütigen Wi¬
derstandes überliefert , der in so mancher be¬
lagerten Ritterburg oder Stadt von den
Daheimgebiiebenen gegenüber einem oft
übermächtigen Gegner geleistet wurde.

Sich selbst übertroffen an Einsatz- und
Opferbereitschaft aber haben die deutschen
Männer und Frauen , die zur Zeit der Be¬
freiungskriege lebten . General Porck, der Be¬
fehlshaber des preußischen Hilfskorps , das
trotz tapferer Kämpfe in den baltischen Pro¬
vinzen noch ziemlich intakt geblieben war
und daher wohl imstande gewesen wäre , den
Franzosen bei ihrem kopflosen Rückzug aus
Rußland den Rücken zu decken und damit
Zeit zu neuen Rüstungen zu geben, schloß
bekanntlich am 30. Dezember 1812 auf eigen«
Verantwortung mit dem russischen General
von Diebitsch die Konvention von Taurog¬
gen. Indem Porck von Napoleon abfiel,
zwang er ihn , mit seinen Truppen bis an
die Elbe zurückzuweichen. Er rückte nun in
Ostpreußen ein . und organisierte im Verein
Mit den Präsidenten Auerswald und ' Schön
die Volkserhebung in dieser Provinz , Der.
Landtag , der am 5. Februar s.813 in Königs¬
berg zusammentrat , unterstützte Porckmitder
großartigen Opferbereitschaft . Die arme , von
den Franzosen ausgesogen« Provinz ergänzt«
und verpflegte nicht nur bis zum Frühjahr
das PorckscheKorps , sondern stellte auch in¬
nerhalb weniger Wochen 33 000 Mann Land-
wehrtruppm . Bald fand dieses Beispiel Ost¬
preußens Nachahmung in den anderen Tei¬
len des Landes , Gold, Schmuck und Juwelen,
darunter oft der teuerste Familienbesitz,
wurden bedenkenlos auf dem Altar des Va¬
terlandes geopfert. Zuletzt lieferte man selbst
die goldenen Trauringe ab, um dem Staat
die Geldmittel für eine neue Ausrüstung zu
verschaffen. Die edlen Spender erhielten da¬
für nichts weiter als einen schlichten Eisen¬
reif mit- ber Inschrift : „Gold gab ich für
Eisen". Ein Fräulein von Schniettow ließ
sich für einen Preis von zehn Talern gar ihr
prächtiges , goldblondes Haar abschneiden, da

ihr sonst keine irdischen Güter zur Verfügung
standen, mit denen sie zum Wiederaufstieg
des Vaterlandes hätte beitragen können.

Im Feldzug von 1870/71 aöer war es der
am 11. November 1866 begründete , unter
dem Protektorat der Kaiserin stehende Va¬
terländische Frauenverein , der seine Opferbe¬
reitschaft ün der Pflege ertränkter oder ver¬
wundeter Krieger zeigte. Wohl noch in all¬
gemeiner Erinner 'ung sind die Taten , die
das deutsche Volk auf diesem Gebiet auch im
ersten Weltkrieg vollbrachte. Darüber hin¬
aus wurde damals schon zu zahllosen Samm¬
lungen und Spenden aufgerufen , die von
den Bucheckernzur Oelgewinnung und Tan¬
nenzapfen als Brennmaterial über die Puls¬
wärmer , Socken und Rauchwaren bis zu den
Goldmünzen, metallenen Gegenständen aller
Art reichte. So hat unser Volk durch Jahr¬
hunderte hindurch seine Einsatz- und Opfer¬
bereitschaft bewiesen, als deren Krönung sich
immer ein überwältigender Sieg ergab.
Eine Ausnahme bildete nur der erste Welt¬
krieg, in dem durch Korruption und jüdisches
Schiebertum alle Erfolge der nationalen
Gebefreudlgkeit schließlich zunichte gemacht
wurden.

Feuerspiel bedrohte den Bergwald . Wie
berechtigt ber Aufruf zum verstärkten Feuer¬
schutz der Wälder ist, zeigt ein Vorfall in
den Harzbevgen. Jungen machten sich am
Glockenberg einen Spaß daraus , die ausge¬
trockneten Wiefenflächen abzusengen. Sie
setzten immer größere Flächen in Brand , bis
sie trotz ihrer angstvollen Bemühungen der
mit Windeseile dem Wald zutreibenden
Flammen nicht mehr Herr wurden . Zum
Glück war die Feuerwehr schnell zur Hand,
der es gelang , den großen Wiesenbrand
völlig zu löschen, und den Wald vor der
Vernichtung zu bewahren.

Vorgeschichtliches Steinbeil . In dem an
vorgeschichtlichen Gegenständen reichhaltigen
westdeutschen Boden wurde wiederum ein
intepessanter Fund gemacht. In einem
Waldstück bei Hagen, das für landwirtschaft¬
lich« Zwecke gerodet wurde , fand man «in
sehr gut erhaltenes Beil aus der jüngeren
Steinzeit , das nicht, wie üblich aus Feuer¬
stein, sondern aus Ruhrsandstein gearbeitet
worden ist.

Zusammenbruch einer Gesängnismauer . Der
Zeitung „Jrish Jndependent " zufolge kamen
in der südirischen Stadt Waterford durch den
Zusammenbruch einer hochliegonden Eefäng-
nismauer , deren Trümmer auf eine Reihe
niedrig gelegener Wohnhäuser herabstürzten,
neun Personen ums Leben, während 17 ver¬
letzt wurden.

So ging es mit dem Hof denn rasch berg.
ab. Einige falsche Bodenspekulationen Vurks
kämen noch hinzu. Er versuchte, sich durch
Elvckspiel aus der Asfäre zu ziehen. Und
eines Tages stand dann die Zwangsverstei-
gerung vor der Tür.

Er wollte es nicht so weit kommen lasten
daß man ihn , den Wüllner , mit Schimpf
und Schande, wie, der Vater gesagt hatte
vom Wüllnerhof jagte . Sein Bündel war
bereits gepackt, und er ging nur noch ein¬
mal , um Abschied zu nehmen, durch die fast
leeren Ställe.

Wie hatte es doch früher hier ausgesehen
als er nych ein kleiner Bub war und mit
dem Vater -die Kühe und die Pferde den
Stolz des Hofes, versorgte. Mochte er zuletzt
auch viel draußen in den Wirtshäusern der
Nachbardörfer gelegen haben, hier war er
doch zu Hause, das fühlte er jetzt, als er von
allem Abschied nahm und nicht wußte, wo.
hin er sich nun wenden sollte.

Der alte Knecht,, der ihn schon auf den
Knien gewiegt hatte , stand plötzlich hinter
ihm, sah das Bündel in seiner Hand und
mahnte , leise an den letzten Wunsch des alten
Wüllnerbauern , das Bild des Ahn und wohl
auch die Familienchronik mitzunehmen.

Schweigend ging er wieder hinein tNS
Haus und holte das alte , vergilbte Buch
aus der Truhe . Er setzte sich damit an den
Tisch und las , wie der erste Wüllnerbauer
den Hof in seinen bescheidenen Anfängen
erwarb und in unerbittlicher Zähigkeit den
Boden urbar machte, und wie die Nachfol¬
genden das Anwesen Stück für Stück, in nie
erlahmendem Fleiß , vergrößerten.

Da wurde ihm der Kopf schwer, und er
mußte ihn mit den Händen stützen, daß er
nicht auf die Tischplatte fiel. Lange Zeit
saß er so, dann stand er auf und holte Tinte
und Feder und schrieb, äußerlich ruhig:

„Dieses Werk des Ahn und seiner Nach¬
folgenden verfiel sehr rasch unter der Be¬
wirtschaftung des Burk Wüllner , der ein
sehr liederliches Leben führte. Schon am
17. Januar 1801, einundeinhalb Jahre nach
dem Tode des Henning Wüllner,- wurde ihm
der Hof zwangsweise enteignet . Dem Burk
Wüllner kam, wie der Vater auf dem Sterbe¬
bett vorausgesagt hatte , die Reue zu spät;
er fand in der Nacht vor der Enteignung in
den umliegenden Wäldern den Tod," "

Plötzlich legte sich ihm eine Hand auf die
Schulter , und er schrak heftig zusammen. Der
alte Knecht stand neben ihm. „Wenn ihr noch
über den Kamm wollt , müßt ihr euch be¬
eilen", mahnte er. „Die Dunkelheit bricht
schon herein , und die Nacht wird kalt und
stürmisch werden. Vergeht auch nicht das
Bild des Ahn", fügte er leise hinzu und ent¬
zündete die Lampe, die über dem Tisch hing.

Schwerfällig ging Burk zu dem Bilde, das
er eigentlich seit den Kinderjahren nicht
mehr recht angesehen hatte . Vor den klaren,
durchdringenden Augen darauf senkte er un¬
willkürlich den Blick. „Da ist ja ein Schloß
wie zu einem Schrank", meinte er dann
träge , als er das Bild von der Wand Nahm.
„Habt ihr davon gewußt, Andres ?" „Ja —
schon," antwortete der Knecht, ohne ihn an¬
zusehen. „Der alte Bauer hat es mir gezeigt
und auch den Schlüssel in Verwahr gegeben,
bis ihr ihn einmal brauchen könnt." Er
reichte ihm ein versiegeltes Päckchenund
ging hastig hinaus.

Vurk brach verständnislos das Siegel auf
und öffnete mit dem ausgepackten Schlüssel
mechanisch den kleinen Wandschrank, Als
erstes siel ihm ein Brief mit der ungelen¬
ken, schweren Schrift seines Vaters in die
Hand. „An meinen Sohn Vurk", stand
darauf,

„Wenn du dieses lesen wirst, bist du am
Ende mit dem Hof und wohl auch mit dir
selbst. Das Blut der Wüllners , das ja auch
in deinen Adern fließt, wird dich hoffentlich
noch in letztet/Minute zur Selbstbesinnung
haben kommen lassen. So nimm denn das
Geld, das du in der Kassette vorfindest, an
dem noch der Schweiß der Arbeit klebt, und
versuche, den Wüllnerhof vor der größten
Schmach zu bewahren. Es ist die letzte
Chance, die dir das Leben noch zu bieten
hat . . ."

Vurk fiel wie betäubt auf einen Schemel
und fuhr sich mit der Hand durch das Ge¬
sicht. Dann sank ihm der Kopf plötzlich tief
auf die Brust , und so saß er die ganze Nacht,
ohne sich zu bewegen. — Die Familienchro¬
nik aber berichtet, daß Burk Wüllner sich in
jener Nacht nicht, wie er vorgehabt, das
Leben genommen, sondern den Hof im Laufe
der Jahre wieder zu keinem früheren An¬
sehen gebracht hat . Schon dreiundeinhalb
Jahre später , am 17. Oktober 1804, ehelichte
er die Marei Burgen , Tochter des ange¬
sehenen Dorfschulten. Und diese Ehe soll
sehr glücklich und kinderreich gewesen sein.

DHIH80IHÜ8 / VON VILIKIOR LOLLRI
Vater tm Himmel, sls llsk'n ru cklr alle,
kreuncksunck Lelncke, in brsnnenckerI»7ot,
vaü ckelne Hanck auk ckev Lctiulckigen lalle,
Der Urnen Herck unck Heimat beckrolrt.

KinckUctrer(HaukeI ob nur cksln Wille
Waltete, rvenn cku ckein vonnerrvort rutst!
Hoek über ckir, in ervtger 8tills,
Stellt ckas Oesetr, ckas ckn selber ckir sekukst

Untertan sinck Urin Herren nnck Häncke,
Hirne unck 8Iut von Ossckleckt ru Oesckleclrt,
LIrtrencke Sckvverterunck lockerncke Lrckncke,
Iknr, ckas cka lautet: Orünung uock Leckt.
Vater lw Himmel, entscklossen runr Docke
Stek'u rvir vor ckir. O antrvorte nun!
Ist uock ein Volle, ckas ckem kekren Oebote
Lecklicksr ckieut, als »vir Oerztsckeu es tun?

Nickis rvlrck vollenckst, unck nickts begonnen Otkt es ein solckes? Dann, llrvlger, spsnüe
Okne ckas ekerne öluü ckieser pklickt; Sckicicsalsgervaltig ikm kordeer nnck Steg!
Ikm nur gekorcksnckkreisen ckie Sonnen, Vater, ckn ISckelst? OK, OlUck okne llnckel
Lrancken ckie Lckeere, rvsnckert ckas kickt. ^ uk unck KInein in cken kelligen Krieg!

« . .

Vom Wesen des natürlichen Menschen
Gedanken zu Peer Gynt und den Trollen— Von Dietrich Gckart

Der Grübler Dietrich Eckart bat sich nicht
gescheut, bis zum Tcmvel der Wabrhcit vor¬
zudringen und ihren geheimnisvollen Schleier
zu lüften . In seiner Betrachtung zn Peer
Gvnt lätzt er sich über das Wesen des natür¬
lichen Menschen wie folgt aus:

Und nun kommt die größte Bitterkeit des
Dichters : die vielen „Lauen " und „Halben"
unter uns . welche „sich selbst genug", instink¬
tiv auf gar nichts weiter ausgehen , als auf
ihre möglichst große Behaglichkeit, sie rechnet
Ibsen überhaupt nicht zu den Menschen son¬
dern zu den Tieren , zu den „Trollen " im
höheren Sinn zu einem schemenhaften „Be¬
standteil " der schemenhaftenNatur selbst, zum
Nichts, das diese im Grunde genommen ist.
Darum versenkt er die Trolle In die Erde
hinein , macht sie zu „Unterirdischen" , auch
in der Gesinnung. Und wie die Natur lügt,
in aller „Unschuld", weil sie eben nur Schein

ist, so lügen auch sie 'in aller „Unschuld"
sMehrköpfigkeit, zum Ausdruck dessen, daß
dergleichen Kreaturen zur selben Zeit Ver¬
schiedenes denken und sagen) . V

In meinem Epilog heißt es : Daß die Na¬
tur sich nichts weniger als offen darbietet,
braucht wohl nicht eigens hervorgehoben zu
werden : in ihren letzten Gründen , auf die es
ganz allein ankäme, wird sie ein ewiges Ge¬
heimnis bleiben . T;e lügt aber auch ohne
alle Umschweife, unmittelbar , in den Farben,
die sie gar nicht besitzt, in ihren Spiegelun¬
gen, ihrem ganzen falschen Zauber , hinter
dem die Verwesung brütet . Je inferiorer und
dementsprechend verlogener nun der Mensch
ist, desto näher steht er der Natur , desto
schwächerist sein Kontrast zu ihr , desto we¬
niger wundert er sich über sie, bewundert sie,
oft so wenig, daß er sich in ihr wie in seiner
eigenen Jammergssellschaft — langweilt . Es

ist also nicht richtig,' wenn man von tiefer-
stehenden Menschen wegwerfend sagt ste
hätten kein Verhältnis zur Natur : gerade sie
sind am stärksten befangen in ihr , als die
natürlichsten Menschen, und selten oder gar
nicht imstande, sie unbefangen zu betrachten,
wie der Ausdruck sehr treffend lautet . Wer in
ihr befangen ist, dem sagt sie nichts, den er¬
schüttert sie nicht.

Die Langeweile der Trolle , zurückzuführen
auf ihre k̂lägliche Denk-Faulheit , äußert sich
in dem ununterbrochenen Gähnen ihres
Häuptlings , des Dovrealten , und auch „der
große Krumme ", außermenschlich ebenfalls
nur ein Symbol für die lügenhafte Natur,
fängt plötzlich mitten in seinen Lügengespin-
sten zu schnarchen an . Und wie der Trinker
unbewußt sich am Nüchternen ärgert und ihn
zur gleichen Haltlosigkeit zu verführen sucht,
so ärgern sich die Trollen an jeder freien
Seele , am (höheren) Menschen, an Peer , und
mühen sich, durch wollüstige Verführungs¬
künste, ihn auf ihre eigene Stufe zu bringen.

Ursula Detnert tsn ;t
Die Eaudienststelle Weser-Ems der NSE.

„Kraft durch Freude " hatte den Mitgliedern
der Deutschen Arbeitsfront ein besonderes
Vergnügen geschaffen, indem sie Ursula Dei-
nert zu zwei Tanzgastspielen im Bremer
Schauspielhause verpflichtete. Die Künstle¬
rin , erste Solotänzerin am Deutschen Opern¬
haus Berlin , ist weithin bekannt geworden
durch ihre Mitwirkung an zahlreichen Fil¬
men, denen ihr frisches, rassiges Tanzen haf¬
tende, Episoden gab.

Bei Ursula Deinert spürt man die Opern-
tänzerin zunächst in der technischen Beherr¬
schung des Körpers , die ihn überall mit ge¬
nauester rhythmischer Schärfe erscheinen
lassen, wie es in der chorischen Wirkung beim
Opernballett erforderlich ist und auch die
Solotänzerin umfassen muß. Dieser Aus¬

gang vom Rhythmischen wird ebenfalls deut¬
lich bei der Behandlung der unterlegten
Musik, die offenkundig nur von dorther ge¬
wählt ist, und der dann — wie bei der
Opernmusik — ein von außen herangetra¬
gener Vorwurf unterlegt wird , der nicht
unbedingt mit dem Gehalt der Komposition
übereinstimmen muß. Die Filmschauspielerin'
offenbart sich andrerseits in dem wirkungs-
bewußten Aufbau und Ablauf des Pantomi¬
mischen sowie der angestrebten Schlußhal¬
tung, die auch von dem ausverkauften Hause
als Höhepunkt erkannt und gefeiert wurde.

Es gab zu wertvoller Ästusikbedeutender
Meister eine Reihe von „Tänzen der Natio¬
nen", die der Künstlerin erlaubten , sich sehr
vielseitig in Tanz und Gewand darzustel¬
len. Allerdings schien sie sich nicht fest an
die gegebene Folge zu halten : der Schluß
war offenkundig kein „Spanischer Zigeuner¬
tanz". Und die gleiche Feststellung mußte
man bei Walter Thiele machen, der mit er¬
staunlicher Technik den musikalischen Teil
bestritt und dabei auch mehrere Solonum¬
mern als Konzertpianist beisteuerte, von
denen außer dem Ehopinschen „Nocturne"
keines den angezeigten entsprach. Mau sollte
solche Aenderungen ansagen : auch bei Tanz¬
veranstaltungen kann ein so anspruchsvoller
musikalischer Teil das Publikum tiefer in¬
teressieren. OlemollsOnnis

Gextrud Caspari 70 Fahre
Die Altmeisterin des Kinderbildrrbyches
In ' Dresden -Klotzfche begeht die Alt-

meisterin des deutschen Kinderbilderbuches,
Frau Gertrud Taspari , in voller Schaffens¬
freude ihren 70. Geburtstag . Um die Jahr¬
hundertwende kam, nachdem eine Krankheit
sie znr Aufgabe des Zeichcnlehrerinnenberufes
gezwungen hatte , ihr erstes Kinderbuch auf
den Büchermarkt, Frau Taspari hat der Kin¬
derwelt rund 50 Bücher mit einer Auflagen-

Hlnsere vüknsn me!6en
Bremer Schauspielhaus . Das Bremer Schau-

stileUuius erwarb das Lustspiel mit Musik „Der
Ovlrat Geiger " von Franz Fussel mit der Musik
von Hans Lang zur Erstaufführung noch für diese
Spielzeit,

höhe von 3—4 Millionen geschenkt. Zur Zeit
arbeit sie an zwei neuen Büchern — em
schöner Beweis für die Tatsache, daß sie sich
trotz ihrer 70 Jahre ein ewig junges Herz
bewahrt hat . ,

Mme iimse/lsü
Valerian Tornius 60 Jahre . In diesen Togen

wird der in Leipzig lobende Romanschriftsteller
und Knlturhistoriker Valerian Tornius 60 Jahre
alt . In seinem Roman ,.Zwisck>cn Hell und Dun¬
kel" gab Tornius ein Lebensbild von Rembrandt.

Hundert Jahre Berliner Domchor . In diesen
Tagen beging der Berliner Staaks - und Domchor
die Feier scrmes hundertjährigen Bestehens . Von
König Friedrich Wilhelm IV . gegründet , hat er in
mehr als 1000 Konzerten in Deutschland und im
Ausland gesungen . Au feinen Leitern gehörten
Otto Nieolai . August Neithart . Albert Becker,
Hermann Prüfer, ' Hugo Rudel und Alfred Ät-
tard.

Neue Bläscrmusik von Richard Strauß . Als im
Dezember vergangenen Jahres an Richard Strauß
als erstem der Becthovenpreis der Sdadt Wien zur
Verleihung gelangte , teilte der Meister mit , daß
er an einer Fcstmusik für den Trompeterchor der
Stadt Wien arbeite , von der die Skizzen bereits
vorliegen . Tve nunmehr fertiggestellte jüngste
Komposition , betitelt . .Festmusik der Stadt Wien ",
komnit im Juni in einem Nathauskonzert durch
den Trompcterchor zur Uraufführung,

Juliane Kahs „ Bagabnnden ". Juliane KahS
Schauspiel ..Vagabunden " wird am 27 März im
Theater in der Joseistadt Wien und im Staats¬
theater Berlin uraufgeführt . Das Schauspiel wurde
ferner bisher vom Staatl . Schauspielhaus Ham¬
burg . den Staatschcatcrn in Bremen und Danzig
und dem Theater der Stadt Warschau ange¬
nommen.
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